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Ein neuer vallan-Lond?
Die englische Presse bringt neuerdings mehr -

sach Andeutungen über einen in der Bildung
begriffenen neuen Balkan -Bund . Die treibende
Kraft bei dem Bestreben , die Balkan - Staaten
und die neu entstandenen kleinen östlichen Staa -
ten zu einem Bunde zusammenzuschließen , soll
Rumänien sein . Man geht dabei anscheinend
von dem Gedanken aus , daß Rumänien infolge
seiner Lage , mitten zwischen ihm nur feindlich
gesonnenen Staaten , gezwungen wäre , um neue
kriegerische Verwickelungen zu vermeiden , einen
Zusammenschluß herbeizuführen , der einen Aus -
gleich der auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiete vielfach widerstrebenden Interessen er -
möglichte . Außerdem aber nimmt man an , daß
Rumänien mit diesem Staatenbunde das Ziel
verfolgt , auf der Friedenskonferenz eine ein -
flußreichere Stellung zu gewinnen , als die
Großmächte ihm bisher eingeräumt haben .

Es ist zuzugeben , daß Rumäniens Lage in
Zukunft wenig gesichert wäre , wenn die Gegen -
sätze bestehen blieben , die durch den Friedens -
vertrag unvermeidlich herbeigeführt werden .
Rußland dürste , nach endlicher Ueberwindung
des bolschewistischen Regimes , den Verlust von
Beßarabien wohl schwer empfinden . Der Ve -
sitz von Siebenbürgen wird auch die Herstellunq
normaler Beziehungen zu Ungarn außerordent -
lich erschweren . Außerdem wird ferner die Lö-
sung der Banat -Frage , die ja irur in einer Tei -
lung bestehen kann , zwischen den einstigen Ver -
bündeten freuirdschaftliche Beziehungen sehr
schwer aufkommen lasten . Und schließlich kann
Bulgarien den Gebietsverlust , den ihm doch der
Frieden von Bukarest im Jahre 1913 durch den
unblutigen Sieg der Rumänen brachte , nicht
verschmerzen . Daß der Völkerbund in der Lage
sein wirb , neue kriegerische Verwickelungen im
Südosten Europas , dem Wetterwinkel früherer
Jahrzehnte , zu verhindern , glaubt man ja
weder in Rumänien noch in England , denn
sonst würde die englische Presse nicht der Grün -
dung eineö neuen Balkan -Bundes so eifrig das
Wort reden . Nach dem Willen des Schöpfers
des Völkerbundes dürfte ja ein Sowderbund ,
wie der Balkan -Bund eS wäre , überhaupt nicht
in Frage kommen .

Tatsächlich scheint in Rumänien durchaus
keine Neigung für eine derartige Gründung zu
bestehen . Das Blatt „Rumanie " , das die ru -
manischen Interessen in PariS vertritt , beschäf-
tigt sich mit den englischen Gerüchten über die
geplante Gründung eines Balkan -Bundes und
bestreitet mit größter Entschiedenheit , daß in
Rumänien derartige Neigungen vorhanden
wären . Bei der Erörterung einer Sonderfrage
auf der Friedenskonferenz hätten allerdings die
Vertreter Rumäniens , Polens , Serbiens , Grie -
chenlanös und Tschechiens gemeinsame Beratun -
gen gepflogen , und hieraus sei vermutlich der
Gedanke eines Bündnisses dieser fünf Staaten
entstanden . Die englische Presse irrte aber
durchaus , wenn sie nun annähme , daß man sich
in Rumänien mit dieser Frage überhaupt be-
schäftigi hat . Zwar habe der rumänische Poli -
tiker Take Jonescu gelegentlich von den „Ver -
einigten Staaten des östlichen Europa " gespro -
chen , die auf Grund einer Bevölkerung von 80
Millionen Anspruch erheben dürften , als Groß -
macht im Rate der Friedenskonferenz betrachtet
zu werden . Die Anregung wäre ganz gut ge -
meint , aber leider unausführbar , denn die Ge -
gensätze zwischen den einzelnen Staaten , die
hier zu einem Bunde vereinigt werden sollten ,
seien viel zu groß .

Diese grundsätzliche und schroffe Ablehnung
des Gedankens eines neuen Balkan -Bundes
dürfte also , so weit Rumänien in Betracht
kommt , in erster Linie wohl darauf zurückzufüh -
ren sein , daß sich das vorgeschlagene Bündnis
gegen Bulgarien richten würde . Gut unter -
richtete Politiker wollen wissen , daß man in
Bukarest großen Wert ans die Wiederherstellung
guter Beziehungen zu Bulgarien legt . Aus
diesem Grunde soll auch Rumänien durchaus ge -
neigt sein , das im Jahre 1913 von Bulgarien
gewonnene Gebiet wieder abzutreten . Trifft
diese Annahme zu , dann muß Rumänien zurzeit
ganz besondere Gründe für die Aussöhnung
mit dem bisherigen Gegner haben . Es hat so -
gar den Anschein , als ob man in Bukarest ein
Bündnis mit Bulgarien für ein geeigneteres
Mittel zur Sicherung der exponierten Lage Ru -
mäniens erblickt , als einen Bund , an dem ein
Staat , Serbien , mit beteiligt ist, der Rumänien
um einen der wertvollsten Teile der erhofften
Kriegsbeute * tt bringen bemüht ist .

*

Revolution in Kroatien?
(Eigener Drahtbericht .)

Ludavest . 24 . Juli . Das Ungarische . Corr .- Büro
Erhält von verschiedenen Orten der Demarkation ? »
nnie Meldunaen über den Ausbruch der Revolution' n Kroatien . Die Serben versuchen , die kroati¬
schen Revolutionäre durch Militär niederzuhalten ,
-ln mehreren Orten kam es zu Ausammenstoßen
Zwischen Serben und Kroaten . Weitere Mel¬
dungen besaaen . daß kratiscke Soldaten in versckne -
denen Städten die selbständige kroatische R e -
publik ausgerufen und für die ungarische Rats »

reaieruna demonstriert bätten . stellenweise baben
die Kroaten die Demarkationslinie überschritten
und sich mit den roten Soldaten verbrüdert .

Demission des türkischen Kabinetts.
Konstantinovel . 24. Juli . (Havas . ) Der Großwesir

bat die Demissionen des Kabinetts über -
reicht . Adid Scheris Pascha wurde mit der
Ne u b i l d u n a beaustraat . Mit Ausnabme von

Tewkik Vascha und Izzet Pascha sind die
Minister obne Portefeuille aus dem Ministerium
rerschwunden . Der Sckeik ul Islam und die
Minister ver Finanzen . des Unterrichts und srom -
men St 'stunaen behalten ihre Portefeuilles ebenso
die übriaen Minister . Krieg : Nazim Paicha . Marine :
Halil Pascha . Justus Muitavha Bei . öffentliche Ar -
beiten : General Abuk Pascha . Inneres : Adil Bei .

Der tschechische Vermchtungsselözug
gegen das deutsche Schulwesen in den

Sudetenlimdem.
Aus Wien wird uns geschrieben :
Die Tschechen sind sich von ieher dessen bewußt

gewesen . welch unersetzliche Waffe im nationalen
Kainvke die Schule darstellt . In der Vorkrienszeii
war ihr unablässiaes Bemüben darauf aericktet ,
tschechische _ Schillanstalten als nationale Vorvoiten
immer weiter ins deutsche Gebiet vorzuschieben .
Nun . wo sie ibren eigenen Staat besitzen und die
Macht in der £>and baben . beschränkt sich ibre Tai
tik nicht mebr allein auf die Durchsetzung des deut¬
schen Gebietes mit tschechischen Schulen , die jetzt
natürlich vom Staate selbst und zwar geradezu mit
Äochdruck betrieben wird , sondern sie findet ibre Er -
aänzuna in einer unalanblich brutalen Unterdrük
kuna und Ausmerzuna des deutschen Bildimgs -
Wesens . Die Verbeerunaen . die der tschechische Ver -
incktunasfeldzua in dieser Richtuna wäbrend der
wenigen Monate des Bestandes der tschechischen
Republik angerichtet bat . sind aerade ^u unaebeuer -
lich . Sie stellen aber erst den Ansang dar . die
.Hanvtsache soll noch kommen . Dieser Ausrottunas -
kriea erstreckt sich von den Hochschulen bis aum Kin¬
dergarten .

Was die erstgenannten anbelanat . so bat man
Zwar vorläufig noch nicht aewaat . diesen deutschen
Besitzstand unmittelbar anzutasten , offenbar weil
man bofst . ibm durch Tscheckisieruna des niederen
und mittleren Schulwesens das Wasser abzuaraben .
Das ist aber ein Voraang . der immerbin einige Seit
erfordert , und so sind , wie aus der Schuldcbatte im
tschechischen Budaetausschusse bervoraina . auch bier
demnächst unmittelbare Eingriffe zu erwarten . Die
Tschechen vlanen zunächst einmal , die beiden beut -
ichen Hochschulen in Prag und Brünn iii eine zu -
sammen -iuzieben . ^ Dann soll die montanistiscbe
vochschule in Brzibram . die bisber deutsch war . in
in eine solche mit tschechischer Unterrichtssvrache
umaewandelt werden . Den Deutschen in den Sude -
tenländern drobt also vielleicht schon im nächsten
Iabr der Verlust zweier Hochschulen. Daß sich dic
Tschechen bemüben werden , auch dem noch verblei -
benden Rest so bald als möglich das Lebenslicht ans -
zublaken , dessen kann man sicher sein .

Noeb äraer siedt es auf dein Gebiete des mitt -
leren Schulwesens aus . Die Aabl der Anstalten ,die da dem Unteraanae aeweibt sind , wächst von Tag
zu Taa und beziebt sich aus alle Kategorien . Ein
beliebtes Mittel , ur Beseitiauna deutscher Mittel -
schulen bestebt darin , in Städten , in denen neben
einem Gvinnasium auch eine Realschule bestebt . die
beiden Anstalten in ein Reforiiirealaumnasium zu -
sammenzuleaen und so den Bestand auf die Hälfte
zu reduzieren . Oder man siitiert mit Beginn des
neuen Schuliabres die Ausnabme in die erste
Klasse , wodurch die betreffende Anstalt zum lana -
samen Absterben verurteilt ist. Ein beliebtes Dros -
selunasmittel bestebt auch darin , den deutschen An -
stalten du. Parallelklassen zu sverren . wozu eine
eigens biersür ausaeklüaelte Verordnung die Hand -
babe bieten muß . Nur einige weniae Beispiele für
viele . So baben die Präger und einige andere
deutsche Lebrerbildunasanstalten Böhmens die Wei -
suna erhalten , beuer dic Einschreibuna in den ersten
Iabraana nur vrovisorisch vorzunebmen . da erst
darüber entschieden werden wird , ob der erste Iabr -
aana im kommenden Sckmliabr noch einmal eröffnet
oder geschlossen werden soll . Das beißt mit ande -
ren Worten , daß die Auslösung einiger dieser An -
stalten gevlant ist. Dic Staatsaewerbeschulc in
Hobenstadt in Mäbren ist überbauvt geschlossen wor -
den . In friede ! in Schlesien wird das deutsche Ginn -
nasium klassenweise aufgelassen und in eine tschc -
chische Mittelschule umaewandelt . ebenso dic 4 . Klasse
der dortiaen deutschen Büraerschule . an deren Stelle
eine tschechische treten soll. Ein aanz unerbörter
^ all von Vergewaltigung ist aber der von Hoben -
elbe . Dort wurde das crst kürzlich errichtete Ge -
bäude des deutschen GvmnasinmS mit dem Bajonette
für die tschechische Minderbeitsickule acräumt nnd
dic deutsche Anstalt in nun überbauvt obdachlos , ein
Vorgeben , das iedensalls sebr einfach ist . aber auch
an Brutalität seinesgleichen sucht . Und so ließe
sich die Kabl dieser Beispiele noch um ein Vielfaches
vermebren . Dafür aber werden die deutschen Ge -
biete mit tschechischen Mittelschulen aeradezu über -
schwemmt . -?ast sür alle größeren deutschen Städte
in den Sudetenländern ist von Vraa aus die Errich¬
tung solcher Anstalten dekretiert Wörde« . Es seien
nur einige weniae . wie Brür . Dur . Tcvlitz . Autti « .
Böbm .-Lciva . Reichender « . Trautenau usw . anae -
fübrt .

Sind schon aus dem Gebiete des böberen Unter -
richts die tschechischen Ueberarisse so zablreich . so
kann man sich vorstellen , wie es erst im niederen
Schulwesen aussiebt . Es aibt da wobl kaum einen
deutschen Ort . in dem sich zu einem Eingriff nur
balbwsas eine Handbcibe bot . der nicht unter dei
tschechischen Schulpolitik zu leiden bätte . Die Hast ,
mit der diese Tschechisierunasbestrebnnaen betrieben
werden , macht sait de >i Eindruck , als ob sich die
Tschechen zum Ausbau und zur Erbaltuna ibreS
neuen Staates selbst nicht iür stark und fäbia ae -
nua bielten und als ob sie daber das Ausgeben des
deutschen Elementes im Tschechentum kaum erwar
ten könnten . Die Brutalität ibres Voraebens dürste
freilich wenia geeignet sein , die Deutschen ibren
Wünschen geneigt zu machen , und wie sie mit den
Versvrechiinaen Masarvks in Einklang gebracht wer -
den kann , ist erst recht eine offene Kranc .

*

Schreckensherrschaft der Slawen in Kärnten .
Wien , L4. Juli . Die „Zeit " meldet : Wie Jus

K ä t nten berichtet wird , übt die südslawische
Soldateska im deutschen Gebiete eine
wahr ^ Schreckensherrschaft ans . JnSbe -
sondere ^ macht sie Stimmung auf zweierlei Weise ,
um auf das bevorstehende Plebiszit einzn »
wirken . Einerseits werden Lebensmittel für die
Bevölkerung billig abgegeben , andererseits werden die

VlanWirtschast und Landarbeiterstreil.
H. Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrabtet :
Die große politische Aussprache am Mittwoch

über die Ministerredeu ist gestern nur durch eine
Verteidigung ^ und Agitationsrede des Mehr -
heitsfozialdemokraten Krätzig eingeleitet wor -
den . Sie konnte zwanglos verbunden werden
mit der Besprechung der beiden Jnterpellatio -
nen der Rechtsparteien über die zunächst nun in
der Versenkung verschwundene Wissellsche Plan -
Wirtschaft und die Landarbeiterstreiks . Der
Hamburger Abgeordnete Witthoefft wollte aber
wohl nicht das tote Wissell -Möllendorsssche Pro -
jekt noch einmal totschlagen , sondern der Regie -
rnng die Ansichten und Wünsche der jetzt vor
gewaltigen nationalen Aufgaben stehenden deut -
scheu Kaufmannschaft mit dem Gewicht seiner
zweifellosen Sachverständnis vortragen . Er be-
tonte , daß gerade der freie Handel der beste Re -
gnlator sür die Preisbildung und auch das beste
Kräftigungsmittel für die Valuta sei . Vor allem
müßten sämtliche Beschränkungen des Außen -
Handels fallen . Reichsminister Schmidt , der jetzt
die Wirtschafts - und Ernährungspolitik einheit -
lich leitet , erwiderte nicht ganz präzise . Man
wird es auch schließlich begreiflich finden , wenn
er sich für seine Otaßnahmen sür die nächste
Zeit eine gewisse Elastizität vorbehält . Beisäl -
lig wurde sein Versprechen aufgenommen , nach
Möglichkeit die Einfuhr von Rohstoffen zu be-
günstigen . Ueber unsere Ernährungsausstchten
w den nächsten Monaten sprach er sich aber doch
wohl zu optimistisch aus . Zum mindesten hätte
er seme Mahnung an die Arbeiter , von den
selbstmörderischen Streiks abzulassen , was doch
die Vorbedingung für jede wirtschaftliche Bef -
ferung ist, etwas energischer fassen können . Auch
sein Kollege , der Reichsarbeitsminister Schlicke ,
war in seiner Verurteilung des Landarbeiter -
streiks wohl etwas zu parteibefangen . Zwar
hatte die Tonart einiger Jnterpellationsredner
ihn zu einer Zurückweisung des rein agrari -
schen Standpunktes — man kann sagen — ge¬
zwungen , aber bei der ungeheueren Tragweite
der Landarbeiterbewegung und der unzweifel -
Haft später auch von Krätzig unterstrichenen Ein -
Wirkung der unabhängigen und spartakistischen
Agitation wäre doch ein festeres Auftreten der
Regierung sehr zu wünschen gewesen . Prak -
tisch betonte er so nur die Notwendigkeit eines
besseren Ausbaus der Tarifverträge .

Doktrinär und dazu ganz und gar nicht neu
waren darauf , wie schon erwähnt , die allgemei -
nen Angriffe des Mehrheitssozialisten Krätzig
gegen das kapitalistische System , während doch
der sozialdemokratische Minister Schmidt kurz
vorher zugegeben hatte , daß sich die kapitalisti -
schen Interessen bei dem Wiederaufbau unserer
Wirtschaft nicht einfach ausschalten lassen . Grö -
ßeren Eindruck machten denn auch nur seine
Hinweise auf die Kriegsschuld des Kapitalis -
mus , dessen schlimme Ueberspannnng ja heute
auch von nichtsozialistischer Seite eingesehen
wird .

*

Erzbergers Verteidigung.
( Eigener Drahtbericht .)

fi. Weimar . 24 . Juli . In unterrichteten Kreisen
verlautet . Reichsfinan ^minister Er » beraer werde
sebr bald , vielleicht schon morgen seine Verteidigung
aeacn die schweren Anariffe , die Helsserich und zu -
letzt auch der frühere deutsche Botschafter in Wien .
Graf Wedel , aeaen ihn erhoben haben , beainnen
und aeaen seine Anareifer mit schweren eigenen
Hieben losacben . In Erwartung dieser Rechtserti -
nuna Erzberacrs muß man allen Gerüchten einer
Erzberaerkriie aeaenüber sebr vorsichtig sein .

Einigung über die Reichssleuergesetze .
( Eigener Drohtbericht .)

b . Stuttgart . 24 . Juli . Wie aus zuverläsiiaer
Quelle verlautet , ist zwischen dem Reichssinanz -
minister E r z b e r a e r ^ und den süddeutschen
K i n a n zm i n i st e r n in der Kraae der Zugestand -
nisse der Reichslteneraesetze eine E i n i g u n o er -
zielt worden .

Reichswahlgesetz .
CEigener Drahtbericht .s

b. Weimar . 24 . Juli . Wie wir hören , sollen die
aevlanten Beitimmunaen über die verschiede -
nen volitischen Wahlen in einem Reicks -
Wahlgesetz zusammengefaßt werden . Mit dieser
?? rage bat sick bereits ein Unterausschuß des Ber -
fassunasausschuiies beschäftigt . ^ usammcnaemßt
werden sollen das Wahlrecht und der Wablmodus
für die Wabl der Rei ch sta as a ba e ord n e t en ,
für die Wabl des Präsidenten und den Volks -
entscheid . Im allgemeinen war in dem Unterans -
schuß. wie wir weiter hören , die Ansicht vorwiegend ,
daß am besten eine unmittelbare Verhältniswahl
bestimmt wird . Die Parteileitungen sollen womög -
lich aar keinen Einfluß auf die Ernennung des Kan -
didaten haben . Man bat dabei erwogen , das in

Sie beulige Nummer

Ba d e n bestehende sogenannte automatische
Wablsvstem zu akzeptieren , doch ist auch hier
noch kein fester Beschluß aefaßt worden .

Lebensmittellieferungen für Deutschland .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Weimar . 24 . Juli . Das Reichsernäbrunas -
Ministerium bat im Auslande eine Reibe von Käu -
s e n abgeschlossen, um der Ernädrunasnot zu
steuern . Der Ankauf größerer Mengen stößt aber
immer noch auf Schwierigkeiten , da das Ausland
obne Decknna keine Abschlüsse macht . In Aussicht
stebt die Lieferung folgender bereits bezablter Men -
gen : 140 000 Tonnen Mehl . 1600 Tonnen Maismehl ,
1600 Tonnen Gerstenmehl . 3600 Tonnen Linsen .
40 000 Tonen Bobnen und Erbsen . 41 000 Tonnen
Reis . 89 000 Tonnen Reisch nnd Sveck. 500 000 Ki¬
sten kondensierte Milch , daan Palmkerne und Leinöl
zur Maraarinesabrrkation . Werner sinv aus dem
Auslande für 135 Millionen Mark weitere Lebens -
mittel angeboten worden . Die Berbandlunoen über
die Finanzierung schweben noch .

Die Iriedeusdebakte im Unterhaus .
iEigener Drabtbericht .i

Amsterdam , 24 . Juli . Der Debatte in der Sit --
zung des englischen Unterhauses vom
21 . Iiili über den Friedensvertrag und die
darauf solgende Rede Lloyd Georges ist sol-
genides nachzutragen : Clhnes ( Arbeiterpartei )
erklärte , die Gefühle eines großen Teiles der Ar -
beiterklasse gegenüber dem Vertrage seien in sehr
beredter Weise in der Rede des Generals S m u t s
ausgedrückt worden . Er sagte : Ich habe den Frie -
densvertraa unterzeichnet , nicht weil ich ihn als ein
befriedigendes Dokument angesehen habe, sondern
weil eS notwendig ist, den Kri ^z abzuschließen , weil
die Welt vor allem den Fvieden braucht und die
Lage du ' -ch die Fortdauer oes unentschiedenen Zu -
standes zwischen Krieg und Frieden sehr Verhängnis -
voll wäre . ES wäre staatsmännisch , den Vertrag in
jeder Hinsicht allen jenen angepaßt zu machen , biß
durch ihn betroffen würden , um dadurch das Empor -
kommen jedes revolutionären Geistes zu verhindern ,
wie er sich in Frankreich nach dem Jahre 1870 ent -
wickelt hat . Die Bestimmungen des Friedensvertra -
geA würden von der Masse der Industriearbeiter
mit großem Mißtrauen betrachtet werden , wenn nicht
in zwei Punkten Klarheit geschaffen würde , nämlich
in der Frage der Dienstpflicht und der Frage
der Abrüstung .

Lord Robert E e c i l (Koalitionsunionist ) sagte u.
a . : Er betrachte den Friedensvertrag ebenso wie Ge -
neoal Smuts als Liguidation des Kriegszustandes .
Vom Völkerbund müsse m<rn die endgülttge
Ratifizierung des Friedensvertrages erwarten . Fer -
ner wurde in der Sitzung angefragt , ob die
Gründe Wilsons auch aus Irland anze -
wendet werden dürfen . In Irland besteht jetzt eine
Macht - und Willkürherrschaft . Di : irische Frage
habe aufgehört , ein rein innerpolitisches Problem zu
sein . Man suche sie aber als solches zu behaiidsln .
Alle freien Männer seien entsetzt über die Lage .

Lloyd George sagte über die D i e n st s r a g e,
er hofse , daß es am Ende dieses Jahres oder späte -
stens zu Anfang nächsten Jahres mözlich sein werde ,
sie zu klären , daß jedoch freiwillige Truppen
aufgestellt worden seien , um den Bedürfnissen des
britischen Reiches in allen Teilen der Welt zu ge -
nügen . Auch die Vereinigten Staaten hätten die
Dienstpflicht und feien ebenso entschlossen wie Eng -
land , ihr möglichst bald ein Ende zu machen.

Der irische Nationalist O ' E o n n o r gab seiner
tief st e n Enttäuschung über Lloyd George ?
Erklärung wegen Irland Ausdruck .

Bezüglich des Vorschlages, , den Kaiser in einem
neutralen Land vor G eri cht zu stellen , sagte
Lloyd George wörtlich : Welche-? Recht haben
wir . anzunehmen , daß ein neutrales Land zustim -
men werde , die Szene für eine Verfolgung dieser
Art zu sein ? Wir haben keine Kontvolle Über solche
Länder . Sie waren nicht auf der Friedenskonferenz ,
sie waren nicht am 5krieg: beteiligt . Der Kaiser
wäre niemals einem gerichtlichen Verfahren ausge »
setzt worden , wenn dies den neutralen Ländern
Überlassen worden wäre . — Auf den Einwand , daß
ein Gerichtsverfahren nicht notwendig sei, da die
näheren Umstände und die Tatsache des Verbrechens
ohnehin wohl bekannt seien , erwiderte Lloyd George :
Wenn ein Verbrechen vorhanden sei . so sei es gerecht
und eindrucksvoller , ein .Gerichtsverfahren zu oeran -
stalten , damit die ganze Angelegenheit auf das höhere
Niveau des Völkerrechtes emporgehoben werde , was
bei der Bestrafung durch einen Sieger ohne Ge -
richtsverfahren nicht der Fall fein würde .

*
Englands Ausfuhr.

lEigener Drabtbericht .)
Amsterdam , 24 . Juli . ( Wolff .) Der Präsident des

englischen Handelsamtes . Sir A . G o d d e s , erklärte
im Unterhause in Beantwortung einer Anfrage , daß
die Einfuhr des vereinigten Königreichs in den
mit dem Monat Mai 1919 endigenden 12 Monaten
einen Wert von rund 1363 Millionen Pfund Sterling
darstellt , während die A u s s u h r eilten Wert von
rund 626,6 Millionen Pfund Sterling betrage . Die
Einfuhr der Vereinigten Staaten in der -
selben Zeit habe 538 Millionen Pfund Sterling be -
tragen , die Ausfuhr hingegen 1415 Millionen Pfund
Sterling . Geddes sprach die Befürchtung aus , daß
es England schwer fallen würde , seine Aussuhr zu
behaupten , wenn die Kohlenerzeugung nicht zunehme .

Llolte« umfaßt 8 Seileu.
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Deutschen mit Drohmitteln drangsaliert , wenn sie
es sich bestallen lassen, für Deutsch -Oesterreich Partei
zu nehmen . Daher flüchteten nicht weniger als
14 000 Deutsche aus dem besetzten Gebiet . Die
deutsch-österreichische Friedensgesellschast verlangt ,
daß bei den Abstimmungen keine südslawischen Trup -
Pen in de : Zone weilen und daß die geflüchteten
Deutschen »um Plebiszit in ihre Heimat zurückkehren
können .

Wien . 24. Juli . Nach einer Gramer Melduna nah-
men in Marbura nahezu alle Truvven an dem
A u s tt a n d e teil . Die wilden Schießereien ,
bei denen außer Gewehren auch Maschinengewehre
imd Äandaranaten verwendet wurden , forderten
mehr als 100 Tote und mehr als 200 V e r w u n -
dete . Scblieklicb wurden die Serben von den
Kroaten aus der Stadt verdränat . Den letzten Nach¬
richten zufolae ist in Marbura wieder vollkommene
Rübe eingetreten .

Deutsche Nationalversammlung.
W . Weimar , 24 . Juli .

Eröffnung der Sitzung um 10.26 llhr .
Das Haus tritt in Die Beratung de? Inter¬

pellationen Arnstadt lD .N . ), Hemze (D . B .) und
Gen . über die

Planwirtschaft
ein . In der Begründung der Interpellationen sagte

Äbg Witthoest (D . 3?. ) : Würden die Absichten der
Denkichrist des Reichswirtschaftsmiii -. steriumS be -
willigt , so würde der freie Handel zum • schwersten
Nachteil für die Aufrichtung des Handels und der
Industrie ausgeschaltet werden . Wir verlangen die
schleunigste Beseitigung der Außercha^ lsstellen .
Sie sind eine ungeheure Erschwerung für die kauf-
männische Tätigkeit und können zu" Quelle von
Zerwürfnissen mit anderen Völkern werden Der
Freihandel ist ein gut funktionierender Regulator
der PreiSverhältnisse , Er wird den Preiswucher ver-
hindern und unsere Valuta bessern. Erfreulich ' st die
Beseitigung der Devisenordnung . Die Volkswirt -
schist läßt sich nicht nach einem bestimmter. Plane
auf längere Zeit hinaus erzwingen . Was unser
Staat braucht, ist eine gutdisziplinierte Gruppe zu:
Austechterhalwng der Ordnung und Arbeit . Nöti?
sind gesunde Finanzen und Sparsamkeit , gerechte
Steuern , sreie Entfaltung der gesamten Wirtschaft,
Zwang nur noch für Brot und Fleisch Aufhebung
aller Kriegs - und ZwangKzesellschasten . Sozialisie -
rung mit Mab , Schutz den Auslandsdeutschen . iBei -
fall rechts.)

Reichs-minister Schmidt : Trotz der Blockade sind
unsere Aussichten nicht allzu ungünstig . Unser Bo-
den die Bergwerke und Verkehrsstraßen können bald
wieder leistungsfähig gemacht werden , sobald nur
« Et die Arbeit wieder einsetzt . Das Reichs-
wirtschastSamt wird versuchen, die Interesse nkon-
slikte und Gegensätze , die entstehen , zu beseitigen .
Ein starres System kann es nicht aufstellen , sondern
es muß nach den Bedürfnissen der einzelnen Judu -
strien verfahren . Eine vollkommene Freiheit des
Handels und Verkehrs ist heute unmöglich . Sobald
das gesamte Interesse es einigermaßen zuläßt , sollen
die Einschränkungen aufgehoben werden . Die Aus »
fuhren unbeschränkt zu gestatten , geht bei der gegen -
wärtigen Streiklage und dem Stande der Valuta
nicht an . Dagegen wollen wir die Ausfuhr von
LurvSartikeln und solchem Artikel , die wir im
Lanve entbehren können , oder deren Rohstoffe wir
im Lande haben , nach Möglichkeit fördern . Auch
die Einfuhr bedarf einer gewissen Kontrolle . Wich-
tig ist eS, unserer Textilindustrie die notwendigen
Rohstoffe zuzuführen . Die Rohstoffversorgung er-
öffnet überhaupt ein reiches Gebiet des Handels .
Der Großhandel wird bei genügender Aufsicht keine
Monopolstellen erhalten .

Es folgen die Interpellationen Dr . Hernze sD .
B . ) wnd Gen . and Arnstadt <D .N . > über den

Landarbetterstrrik .
Zur Begründung ergreist Abg. Dusch« (® . B . ) das

SBort und führt u . a . auS : Der Landarbeiterstreik
ist zwar für den Augenblick beigelegt , aber er kann
jeden Augenblick wieder neu ausbrechen . Verbreche -
rische Agitatoren find im Lande tätig , um mit russi¬
schem Velde die Landarbeiter zu neuen Streiks auf -
zureizen . Angesichts der ungeheuren Gesahr hätte
die Regierung die Pflicht , endlich einmal die Ene
gie zu zeigen , die wir bisher so sehr an ihr vermißt
haben .

Abg. Behrens (D .N .) : Die Not , die aus einem
Landarbeiterstreik für die Landwirtschaft entstehen
müßte , wäre die Not des ganzen Volkes . Wir ver-
langen deshalb von der Regierung Ermöglichung für
die Arbeitgeber , den Arbeitern die Naturallöhne aus »
zuzahlen und Freiheit der Landarbeiter hinsichtlich
ihrer eigenen Erzeugung , ferner Förderung des Ta °
rrfvertragSwesenS .

ReichSarbeitHminister Schlicke: Jeder von uns wird
den Ausbruch des Landarbeiterstreiks auf das tiefst :
hedauern , aber es darf durchaus n chi verschwiegen
werden , daß die landwirtschaftlichen Arbeitgeber
in der rücksichtslosen Ausmützung oer Konjunktur
ihren Arbeitern ein sehr schlechtes Beispiel gegeben
haben . In Vorbeugungsmaßregeln ist auß ^r der be -
reits erwähnten Landarbeiterordnung noch folgen -
des geschehen bzw . noch folgendes in Aussicht genom»
men : Ein Erlaß , der wilden Kündigungen der Land-
arbeite ? vorbeugen soll, Ausbau der Befestigung des
Tarifwesens ; endlich ^sind Verhandlungen im Gange ,
in wieweit eine Hastung einzutreten hat für den
Vertragsbruch und zwar nicht nur durch die Arbeit -
nehmer , sondern vor allen Dingen auch durch die
Arbestgeber . In keinem Falle ist etwa beabsichtigt ,
das Streikrecht irgendwie anzutasten , oder einzu -
schränken .

Auf Vorschlag des Präsidenten beschließt das
Haus , die Besprechung der Jnterpellationnen mit der
politischen Aussprache zu verbinden .

Aba . Kräkia (So * .) : Das kapitalistische autokra¬
tische Reaime bat damit aeendet . daß die blühenden
Fluren deutschen Wirtschaftslebens in ein riesenaro -
kes Trümmerfeld verwandelt worden find . Dem
Programm , das uns gestern der Ministerpräsident
entwickelt bat . stimmen wir im aroßen und aanzen
zu . aber wir müssen fragen , wo bleibt der Staats -
aerichtshof . der endlich die zur Verantwortung zie-
ben soll, die alles dieses Elend verschuldet baben .
Wir wollen durch das internationale Proletariat zu
einem internationalen Abkommen gelangen . In der
sozialdemokratischen Gesellschaft ist kein Platz für
Müsfiaaänaer . Die Sozialifieruna muß durchge -
führt werden , wenn auch nicht in allen Wirtschafts -
zweigen . Wir verlangen eine großzügige Sozial -
volitik neben der landwirtschaftlichen Produktion
und Schutz der lebenswichtigen Betriebe gegen die
Gewalt . Wir wünschen den Belagerungszustand
zum Teufel , aber die Spartakisten müssen erst ein -
seben . daß fie sich bei ihrer Politik der Sandarana -
ten blutige Kövse holen . Die Selbfizersleischuna
des Volkes muß aufhören . Alle Kreise müssen zu -
fammenstebon . damit unser deutsches Volk nicht
untergeht .

Um J/i2 Uhr vertagt sich das Haus .
Weiterberatuna Freitag vormittag 10 Ubr °. außer¬

dem kleine Anfragen . >
*

Ein neuer Regierungsblock.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 24 . Juli . Innerhalb der Demokratischen
Partei nehmen die Bestrebungen an Stärke zu , die
daraus hinzielen , eine Vereinigung der Demokra -
tischen Partei mit den Regierungsparteien zur Bil¬

dung eines neuen RegievingsblockeS herbeizuführen .
Man steht nach Blättermeldungen aus dem Stand -
punkt , daß ein Kulturkampf an der Seite der rechts-
stehenden Parteien eine schwere politische Krise für .
das ganze Reich heraufbeschwören würde und daß
die Fraktion diese Verantwortung nicht auf sich
nehmen könne . Die demokratische Fraktion hielt
heilte eine Sitzung ab , in der man sich eingehen ?
mit dem Schulkompromiß beschäftige .

Freizügigkeit der Rechtsanwälte.
lEigener Drahtbericht .)

h . Weimar . 24. Juli . Die demokratische Fraktion
bereitet , wie wir hören , einen Antrag aus Erlas -,
eines Reichsaesetzes vor . in dem die Freizügigkeit
der Rechtsanwälte festgesetzt werden soll. Nach den
bisherigen Bestimmungen kann wohl einem Rechts -
anwalt gestattet werden , fich in einem Bundesstaat ,
dessen Anaeböriaer er nicht ist . niederzulassen . Nach
dem aevlanten neuen Gesetz muß dies obne Ein -
schränkuna gestattet werden . Diese Erleichterung
soll besonders den Rechtsanwälten aus dem be -
setzten Gebiete zugute kommen .

Oeslerreichische Blätter zu Bauers und Millers
Rede.

lEigener Drahtbericht .)
Wie » , 24 Juli . ( Walft .) Die Wiener Witter

äußern sich zustimmen *, zu den Reden Bauers und
Müller s . Der „ Neue Tag " hafst auf einen neuen
Abschnitt in der deutschen Geschichte. — Di « „ Neue
Freie Presse " meint , der Grundgedanke der großen
Ministerreden sei : Das deutsche Volk bleibt am Le-
ben . — Das „ Neue Wiener Tagblatt " erklärt : Am
gestrigen Tage sei in Weimar der Geist des einstigen
deutschen Parlaments in der Frankfurter Paulskirche
lebendig geworden und betont , das in der Rede Mül -
lers zum Ausdruck gekommene hohe PfliaObeiwußt -
sein gereiche dem deutschen VoÄe jui Ehre .

Die kommende „Freiheii der Meere".
Aus Marinekreisen wird uns geschrieben :
Die Freibeit der Meere war eines der wichtigsten

Kampfziele , das sich unser Heer gesteckt hatte .
Englands it ! mißbrauchte Vormachtstellung sollte
durch die gewaltigen Kärnvfe beseitigt werden . Da -
ran hatte nicht nur Deutschland das brennendste In -
teresse . sondern — vielleicht mit einziger Ausnahme
von Amerika — die ganze übrige Welt , einschließlich
der augenblicklichen Bundesaenossen Englands . Denn
darüber ist kein Zweifel , dak England auch aeaen
die besten früheren freunde das Gewaltmittel der
Seesperre benutzen würde , wenn die Gelegenkeit
dazu gegeben wäre .

Der Völkerbund soll nun angeblich die Aufgabe
haben , dos beiß ersehnte Ideal des „ freien Meers "
in Wirklichkeit umzusetzen . Wie wird nun diese
„ Freibeit der Meere " in Zukunft ausseben ? Wird
es in Zukunft nicht mehr möglich sein , durch eine
strena durchaefübrte Seesperre Millionen von Frauen
und Kindern auszuhungern ? Die Antwort darauf
könnte ernstbast nur im Ernstfälle , d . b . im Kriegs -
falle , gegeben werden . Der Völkerbund siebt eine
völlige Freiheit der Meere vor . d . h . : nur im Frie -
den . Wenn ein Volk sich aeaen die Gesetze des
Völkerbundes vergebt , dann sollen alle anderen Völ-
ker mit dem Störenfried sofort alle Handelsbeziebun -
gen abbrechen , der freie Verkebr soll für den Svrie -
densbrecber aesverrt werden , und kein Privatmann
soll selbst vrivate Angelegenheiten mit einem An -
aeböriaen des kriegführenden Staates regeln dürfen .

Durch diese Vorschriften ist also kür die Krieaszeit
die Freibeit der Meere aufgehoben . Das iit , an sich
ganz in der Ordnung , da nach dem Wortlaut des
Vertrages nur der böswillige Friedensbrecher so be-
straft werden soll. Siit einen derartig Schuldigen
ist keine Strafe schwer genug . Wer entscheidet aber
über den Charakter des Verbrechens ? Und ist nicht
ein Volk vielleicht schon schuldig , wenn es sich nicht
den starren Geboten der übermütigen Ententefieaer
beuat ? Das sind Fragen , die den entsprechenden
Bestimmungen über die Freiheit der Meere ein
anderes Ausseben aeben .

Endlich muß noch daraus hingewiesen werden ,
daft diese Strasvorschristen tatsächlich nur für die
anderen Völker in Betracht kommen , während die
Qauvtstaatcn der Entente davon unberührt bleiben .
Amerika ist das Land der Rohstoffe und Nahrunas -
mittel und könnte einer Seesverre und Hunger¬
blockade mit breitem Lachen entgegensehen . Ena -
land dagegen beherrscht mit seiner Flotte alle Meere
und kann ieder Absicht einer Sperre mit größtem
Erfolge entgegentreten , wenn es selbst den Brieden
bricht . Durch feine Kolonien wird es aber auch in
diesem Kalle ausreichend mit allem Notwendigen
versorgt , obne daß iraend eine strafende .Hand es
erreicht . Die Strakbestimmunaen sind also offen¬
bar nur für die Staaten gemacht , die nicht der ame -
rikanisch -bri tischen Suprematie angeboren . Von
einer „Freiheit der Meere " kann man darum auch
unter dem Gesetz des Völkerbundes in keiner Weise
sprechen . *
Die Bedrohung der linksrheinischen Geschäftswelt.

«Eigener Drabtbsricht .)
Berlin , 24. Juli . (Wal/ff.) Linksrheinische

Geschäftsleute werden zum Verkaufe ihrer
Geschäftshäuser vielfach mit der Droh un g
aufgefordert , daß eventuell ihr Eigentum mit B e »
schlag belegt werden könne Dies ist aber , worauf
von zuständiger Seite hingewiesen wird , nicht zu -
tresfend . Man lasse sich also nicht einschüchtern .

Beschlagnahmt.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin . 24 . Juli . lWolff .) Der der Reederei Kuns -
mann . Stettin , gehörende Damvfer „ H o l s a t i a "
ist für mehrere Reisen von Libau nach Narva mit
Ententetruvven . Pferden und Munition b e f ch l a a -
n a b m t worden , wogegen die deutsche Gesandtschaft
in Mitau ernstesten Protest erhoben bat . Jnzwi -
schen wird gedrahtet , daß insolae des Einbruches
des Kapitän ? Trollina die lettische Besatzung ,
die sich auf Befebl des englischen Gouverneurs be -
reits einige Stunden an Bord befand , abberufen
und die deutsche Besatzung der Reederei Kunsmann
wieder an Bord gegangen ist. Der Damvfer „ L>ol-
satia " ist nun unter deutscher Flagge und in Be -
aleituna von zwei englischen Torvedobootszeritörern
von Libau nach Narva in See gegangen . Die eng -
lische Behörde hat den Schutz der deutschen Besatzung
versprochen .

Clenienceaus neues Kampffeld .
Genf . 24. Juli , lieber die gestrigen Verbandlun -

gen in der Devutiertenkammer liegen jetzt
etwas ausführlichere Berichte in Lvoner Zeitungen
vor . Sie bestätigen , daß Clemenceau am Schluß
die Krage der Neuwahlen in die Waaschale ge¬
worfen bat und daß demgegenüber die ganze Frage
der Lebensmittelteuerung zurückgetreten war . Ele -
menceau hat in unzweideutiger Weife feinen Ent -
schluß bekundet , an der Svitze der Regierung zu
bleiben , um darüber zu wachen , daß die Neuwahlen
zur Volksvertretung eine Mehrheit ergeben , die das
von Clemenceau geschaffene Friedenswerk verteidi¬
gen wird . Er bat sich dahin ausgesprochen , daß er
sich an die Spitze des nationalen Blockes stellt , um

. die Wablbeweauna aeaen die äukerste Linke zu süb -
Iren , d . h . daß er die radikale Partei vollends aus -
reiben und die Sozialisten vernichten will . Die
Kammer hat es aestern nicht aewaat . Clemenceau
trotz diese? Glaubensbekenntnisses zu stürzen . Sie
war derart überrumvelt . dak selbst Briand es nickt
aewaat bat . offen an die Svitze der Ovvofition zu
treten . Die große Masse der radikalen Abgeordneten
wird erst ietzt gezwungen sein , fich nach der Meinung
ibrer Wähler umzuschauen , um sich schließlich selbst
nach rechts zu orientieren , oder doch wieder Anschluß
an den Block der äußersten Linken zu finden . Cle-
menceau bat alles vermieden , was als ein Zuge -
ständnis an die linksradikalen Elemente angesehen
werden könnte .

Die Bergarbeiterbewegung.
Amsterdam , 23. Juli . Der .L êlegraaf " meldet au§

London : Der Vorsitzende des Bergarbeiterbundes
von Dorkshire , Smith , hat erklärt , daß das Vorgehen
der Regierung , die Leute nach Jorkshire schickte, um
die Pumpwerke im Kohlengeoiet zu bedienen , die
Bergarbeiter in ihrer Haltung bestärken werde .
Der Streik habe wieder an Ausdehnung zugenom -
men . In Lancashire strgiken 7500 . in Nottingham -
jjire 20 000, in Monmouthshire 11 000 Mann . Die
Industrie wird durch den Kohlenmangel s e h r
behindert . Die großen Firmen im Distrikte
Sheffield erklären , daß sie selbst bei größter Spar -
samkeit im Kohlenverbrauch ihren Betrieb nur noch
einige Tage fortsetzen können . Die Roheisensabriken
an der Nordwestküste von England haben sich wegen
Erhöhung der Kohlenpreise genötigt gesehen , die
Roheisenpreise um 12 Schilling sür die Tonne zu
erhöhen . Durch den Kohlenmangel wird die Ein -
schränkung des Eisenbahnverkehrs und
des Betriebs der Untergrundbahn nötig .
Außerdem hat der Kohlenkontrolleur den Händlern
eine Verordnung zugehen lassen , die bestimmt , daß
eine Familie nicht mehr als zwei Zentner Kohlen
erhalten darf . In Middlands müssen immer mehr
Fabrikbetriebe wegen Kohlenmangels eingestellt
werden . Möglicherweise werden alle T e x t i l s a -
briken schließen müssen . In Bradsord sind
3000 Wollweber ohne Arbeit . In Grimsbb liegen
die Fischdampfer still und auch in Hull leidet die
Schissahrt ernstlich .

London . 24 . Juli . lRcuter .) Die Konferenz des
soaenanten Arbeiterdreibundes beschloß in
gemeinsamer Sitzung mit 217 aeaen 11 Stimmen
durch namentliche Abstimmung festzustellen ,
ob die Mitglieder dieser Körverschasten bereit sind ,
eine industrielle Aktion zu unternehmen , um
die Abfchaffuna der Dienstpflicht und die
Einstellung der militärischen Interven -
t i o n in Rußland zu sickern , sowie die Aktion in
dem w i r t s ck af t l i cke n Kampf in der Heimat
anzuwenden .
Amerika in der Wiedergutmachungskommission. —

Gegen den Alkoholmißbrauch .
lEigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 24 . Juli . Das Pressebüro Radio mel-
det aus Washington : Der Senatsaus -
schuß für auswärtige Angelegenheiten
hat der Ernennung eines amerikanischen Ver -
treters bei der W i e d e r gu t m a chu n g s kam -
Mission zugestimmt .

Das Repräsentantenhaus bat das G t -
se tz gegen den Alkoholmißbrauch mit 387 ge¬
gen 100 Stimmen angenommen . Das Gesetz ist so
weitgehend , daß man glaubt , es würde der Handel
mit alkoholhaltigen Getränken vollständig unterdrückt
werden . Die Vorlage geht jetzt an den Senat .

Die Monroedoktrin und der Völkerbund .
Anisteid nin . 24 . Juli . Dem Pressebureau Radio

zufolge schreibt ..Neuvork American "
: Wilson

verlangt von den Vereinigten Staaten . daß _ sie die
Monroedoktrin an den Rat des Völker -
b u n d e s ausliefern . Sie wird aber vom ameri -
kanifcken Volk niemals vreisaeaeben wer -
den . Jene , die für den verräterifcken Vor¬
schlag . sie auszuliefern , verantwortlich sind , wer -
den die (folgen ihres Verrates noch zu tragen haben .

Die Prüsidenlschastssrage in Finland.
lEigener Drahtbericht .)

Helsingfors . 24 . Juli . lWolff .) Gegenüber der von
den Rechtsvacteien vertretenen Kandidatur Manner -
heims baben die Mittelvarteien Stahlbera zu
ihrem Präsidentschaftskandidaten schoben . Stabl -
bera bat um so grökere Aussicht , als er unter den
Sozialdemokraten , die sich bisber abwartend Verhal¬
ten baben . Svmvatbien genießt .

Sowiet -RuUand und Beßarabien.
Budapest , 24. Juli . tWolift.) Nach einer Meldung

des Korr . -Büros richtete Ts chi t .sch e ri n an Bela
Kun einen Funkiiipruch . in dem er die von Rnmiö-
nisch-Beßarabien verbreitete Nachricht , Lenin habe
der rumänischen Regierung den Frieden anye -
boten und Beßarabien Rumänien über -
lassen , als schändliche Lüge bezeichnet .
Tschitscherin erklärt , daß die beßarabische Sowjet -
regierung mit der Moskauer Sowjetregierung aus »
engste verbündet sei , und daß die Sowjets Beßara -
biens ihre Tätigkeit bald beginnen tmirden .

Die deutsche Republik.
Aus dem „Reichsanzeiger" .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 24. Iiuli . Der „ Reichsanzeiger " veröf¬

fentlicht eine Bekanntmachung über die . Aus¬
stellung der FleifchkartelN und die Vsr -
brauchsböchstmenae an Fleisch und srleischwaren . so -
wie eine Bekanntmachuna über die Verlängerung
der Prioritätsfristen in Dänemark .

Würitembergischer Landtag.
(Von unserem Stuttgarter Korrespondenten .)

X Stuttgart . 24 . Juli . Die Regierung schlägt in
einem Gesetzentwurf vor . den Abgeordneten des
Landtages infolge der zeitlichen Ausdehnung
ihrer Tätigkeit , die anfangs nicht abzuseben war .
ibre Aukwandsentschädiaunaen von 1500
Mark auf 2200 Mark zu erhöhen .

Der Jndustrieausschuß der So z i a l i s i e r u n a s -
kommission emvfiehlt die Verstaatlichung der
Stuttgarter Kuvserstichanstalt Vetters , die bauvt -
sächlich die Karten der tovoaravhischen Landesanstalt
ausführt . Dabei sollen dann alle staatlich heraestell -
ten Karten und auch sonstige Karten , die der All -
aemeinbeit dienen , in dieser staatlichen Anstalt ge-
druckt werden .

liebet schwere Unruhen in Straßburg
wissen verschiedene Blätter zu berichten . Danach
kam es dort am Dienstag zu blutigen Zusammen -
stößen zwischen dem französischen Militär und der
Zivilbevölkerung . Anlaß war der Streik der Stra -
ßenbabner . Um den Verkehr aufrecht zu erhalten ,
hatten französische Offiziere und Unteroffiziere die
Bedienung der Wagen übernommen , was zu ae-
waltiaer Erbitterung in der Arbeiterschaft sübrte .
Diese bewarf die Straßenbahnwagen mit Steinen
und zerstörte die Leitungsdrähte , -kluablätter ' wur -
den verteilt , die für eine Selbständigkeit oe§ ehe-
maliaen Reichslandes eintraten .

vr . Mrth über die Aiuauzuorschlage
Erzbergers.

In der Dienstaa -Abendsitzuna des Badischen
Landtags bat Finanzminister Dr . W i r t b die Jnter -
vellation der verschiedenen Traktionen wegen der
Vorschläge zur Vereinheitlichung der Finanzverwal -
tuna beantwortet . In klarer und überzeugender
Weise , aus der zu ersehen war . daß der Finanz --
minister fich in kurzer Zeit in die Aufgaben seines
Amts aut eingearbeitet bat . legte er in sachlicher
Weise die Vorteile und Nachteile der Erzberaerschen
Pläne dar . Er rühmte den Weitblick , den Mut
und die Entschlossenheit , mit denen Erzberaer sein
Ziel au erreichen sucht, und stndet die Vorschläge
an fich durchaus großzügig . In normalen Zeiten
hätten fie wobl mehr Beifall gefunden als aeaen -
wärtia . wo ihnen die durch die Erfahrungen mit den
Kriegswirtschaften im deutschen Volk erzeugte Stim -
muna jeglicher Zentralisation ungünstig sei . Bei
den Riesenausgaben der Reichsfinanzverwaltung , die
für die Ausgaben des Reichs , der Bundesstaaten und
Gemeinden die Mittel für einen Bedarf von iährlich
25 Milliarden aufbringen will , können nur große
Mittel und nicht mebr die bisber von der Reichs -
stnanzpolittk angewendeten kleinen Mittel zum Ziel
führen . Daß bier in erster Linie das Reich eine
direkte Steuer braucht , sei selbstverständlich und er
stehe nicht an . da er sie als unvermeidlich ansehe ,
sie dem Reich zu überlassen . Aus dem ungeheueren
Bedarf ergibt sich aber auch aanz von selbst , daß das
Reich mit direkten Steuern allein nickt auskommen
kann und daß es dazu ebenso notwendig auck in
direkte Steuern brauckt . Um diese zu erlangen , muß
es aber auck eine ertraakäbiae direkte Steuer ein -
fübren . Neben der Reickseinkommensteuer , zu der
die Bundesstaaten für ibren eigenen Steuerbedarf
Zmckläae zu erbeben das Reckt erhalten müssen ,
verlangt Erzberaer eine einheitlicke R e i ck s a b -
aabeordnunn sowie eine im aanzen Reick nach
einheitlichen Grundsätzen aleickmäßia zu vollziehende
Steuerveranlagung , lieber die Notwendig¬
keit einer solckcn Vereinbeitlickuna . die gleichzeitig
eine Forderung der Gerechtigkeit ist . bedarf es kei -
ner weiteren Ausführung . Nur ist hierzu zu be-
merken , das? die badischen Veranlaaunasbebörden in
ibrer Entwicklung und Tätigkeit viel fortgeschritten
ner sind , als beispielsweise die in Preußen , und daß
daraus das Verlangen folgert , daß zunächst Preußen
in dieser Beziehung den badiscken Vorsvruna ein -
bolt . Daraus ergibt sich von selbst , daß die Durck -
fübrung dieser einbeitlickeu Veranlagung sckon auf
den von Erzberaer gewünschten Termin <1 . Oktober )
nicht möglich ist. Ebenso kann der Finanzminister
der Einführung einer Reichskontrolle über die Er -
bebuna und Verwaltung der Zölle und Steuern
zustimmen , zumal bereits im Reich eine solche nack
der Reicksverkassuna sckon seit dem Jahr 1871 sür
die Erhebung und Verwaltung der Zölle und ge-
meinschastlicken Reichsabaaben besteht . So baben
wir z . B . in Baden zurzeit bei der Zoll - und Steuer -
direktion einen Reicksbevollmäcktiaten für Zölle ûnd
Steuern und außerdem diesem unterstehende ^? ta -
tionskontrolleure in Mannheim . Karlsruhe . Basel
und Konstanz . ES handelt sich bier >alio nur um
den Ausbau einer bereits beigebenden Einrichtung .
In seinem fest umgrenzten Programm will Erz -
beraer den Bundesstaaten die Ertraassteuern , Ge¬
bühren . Veranüaunnssteuern und örtliche Abgaben
überlassen . Die Einfübrung einer V e r a n ü -
aunassteuer sagt ^ inanzminister Dr . W i r t b
sofort zu und wird darüber schon im näcksten Serbit
dem Landtag ^inen Gesetzentwurf vorlegen . Da
aeaen bedeutet die Wiedereinführung von E r -
tr aussteuern für Bade » einen Rücksckritt und
einen Rückfall in eine reaktionäre Steueraefetz -
aebuna . Mit großer Befriedigung bat man im
Jahre 1906 die Abschaffung der Ertraassteuern uiid
ihre Ersetzung durch eine Vermögenssteuer in Ba -
den als einen Fortschritt bezeichnet . Schließlich be -
merkte der Finanzminister noch , daß Erzberaer auf
seine Anreauna in Bälde Maßnabmen zur Verhinde¬
rung der Steuer - und Kapitalflucht tieften will
und daß er als weitschauender Kinanzvolittker als
ersten Schritt zur gründlichen »-inanzresorm die
Heranbildung eines aut ausgebildeten Beamtentums
ins Auae aefgkt hat . Auch die badische Finanzver -
waltung . die bierin früher viel versäumt bat . wird
demnächst die mittlere Beamtcnlaufbahn wieder er -
öftnen . um eine genügende Zahl gründlich aus -
gebildeter und leistungsfähiger Beamten sich zu be-
schaffen . Im übriaen bat sich der Kinanzminister
die vorgestern im ..Tagblatt " veröffentlichte Bearün -
duna ibrer abiebnenden Haltung gegen die Erz -
beraerschen Pläne voll und ganz zu eigen gemacht .

LMcher eandlag.
Brennholz. — petilwnen .

lEigener Bericht .)
Auf der Tagesordnung der gestrigen Landtags -

Vollsitzung standen eine Interpellation und mehrere
Eingaben . Ehe man aber an ihre Erörterung Fing ,
gab es noch eine kleine Auseinandersetzung zwischen
dem Finanzminister Dr .- Wirth und dem demokrati¬
schen Abgeordneten Dr . Glockner, wegen des Gesamt -
fehlbetrages für das Jahr 1919 . Dr . Glockner hatte
den Finanzminister bei seiner Rede am 2. Juli so
verstanden , als betrage der Fehlbetrag für dieses
Jahr 7ö Millionen Mail . Dr . Wirth sagte , das sei
nicht richtig , denn so hoch sei der Fehlbetrag schon bei
der allgemeinen Staatsverwaltung , dazu kommen
dann aber noch die Ausgaben für oen Lohntaris mit
den Eisenbahnern , die Teuerungszulagen , die Neu -
regelung der Dienst - und Ruhezeit . Für allgemeine
Staatsverwaltung und Eisenbahnverwaltung zusam -
men belause sich der Fehlbetrag auf 146,2 Millionen
Mark ; nicht eingerechnet seien hier die 17 Millionen
Mark , die im 6 . Nachtrag zur Senkung der Preise
für die ausländischen Lebensmittel angefordert wer -
den , so daß der Gesamtsehlbetrag 163,2 Millionen -
Mark betrage . Dem Minister hielt Dr Glockner ent¬
gegen , daß seine früheren Darlegungen mißverständ¬
lich gewesen seien , daher sei es sehr angebracht , wenn
die ganze Materie , wie es der Finanzminister ja zu -
gesagt habe , dem Hause gedruckt vorgelegt werde ,
Dr . Wirth erklärte , er habe in seiner Rede genau
zwischen allgemeiner Staatsverwaltung und Eisen -
bahnverwaltuna unterschieden .

Eine kurze Ansrage sozialdemokratischer Abgeord -
neter gegen die Schaffung von Sonderrechten für '}£ '
wisse Beamtengruppen beantwortete der Finanz -
minister dahin , daß ihm nichts von solchen Sonder -
rechten bekannt sei. Nach einem Beschlüsse der Re -
gierung vom 5 . Mai werde pensioniert , wer 66 Jahre
alt ist.

Längere Zeit beanspruchte und zwar mit Recht d >c
Besprechung der von Frau Kunigunde Fischer ein -
gebrachten Interpellation über die Versorgung der

Bevölkerung mit Brennholz . Die Interpellant ^

legte die bekannten Ursachen des Kohlenmangels
lStreik , Besetzung des linksrheinischen Kohlengebiets -
Friedensvertrag , schlechte Verkehrsverhältnisse uiw - >
dar und sagte die Förderung der Torsgewinnung uno
ergiebigen Holzhieb zu . Merdings die Hoffnung '
aus stüheren badischen Kohlenbergwerken wieder
sohlen gewinnen zu können , müssen wir begrabe »'
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^ nn da ist nichts mehr zu machen . Und daß wir
?U7 die Torfgewinnung keine allzu große Hoffnungen

dürfen , ist Kundigen schon lange bekannt und
anderen konnten es aus dem Munde des Regie -

Vngsvertreters , Ministerialdirektor Fuchs , erfahren .
<Lir haben in Baden folgende Torflager : Am Bo-
« nfee, hier sind die Vorarbeiten «Entwässerung usw .)
Kreits kräftig in Angriff genommen ; bei Kalten -
pronn . kann - aber wezen der großen Entfernung
letzt nicht recht in Frage kommen : am Schluchsee ,
w erst Aussicht auf ergiebigen Ertrag , wenn
emmal eine Bahn dorthin gebt ; bei Hinterzarten ,
m in Privatbesitz - Im kommenden Winter können
d>ir noch keinen Torf brennen . Auf ein : Bemerkung

sozialdemokratischen Abgeordneten Maier -Heidel -
°?rg entgegnete Minister Remmele , daß die bishe -
Uge militärisch : Organisation der Kohlenbelieferung
M Baden in eine Landeszentrale umgewandelt wer -

soll , wenn die R : ichSregiervng damit einver -
fanden ist ; die badische Regierung hat eine : nt -
^ rechende Verordnung ausgearbeitet . Daß mnerika -
jufche Kohlen bereits im Rhein zum Löschen liegen .
Klrfte sehr unwahrscheinlich sein, da der vorhandene
Schiffsraum zum Transport wichtigerer Gegenstände
??nötigt wird . Die Regierung ist nicht in der Lage »
^ur die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kohlen
Äd Holz einzutreten . Weil das Holz in steigendem
^ aße Ersatz für Kohlen sein muß , muß es gerecht
als Hausbrand verteilt werden . Brennholz wird
Acht ins Ausfond ausgeführt außer im kleinen
^ renzderkeHr an der Schweizer Grenze , wofür Le-
^ nsmittel ins Land kommen . Nut -holz dagegen
wird auszeführt ; es ist ein wertvolles Zahlungs -
Littel . Kohlen in höherem Maße an di : Industrie
?ls an den Hausbrand abzugeben , kann aus politi -
Ken Griinden im Winter nicht empfohlen werden .
M ganzen beteiligten sich an der Aussprache acht
Abgeordnete , die manch wertvolle Anregung gaben ,
freilich , für den nächsten Winter ist noch keine bessere
Losung der Heizungsfrage zu erwarten .
» Von den zehn auf der Tagesordnung stehenden
Gesuchen wurden , obwohl mittlerweile die Zeit weit
?°rg: schritten war , noch acht erledigt und zwar durch
Uebergang zur Tagesordnung dzS Gesuch d : s Gr -
Mibe - und Handwerkervereins Lahr um Aenderung

SubmissionSverfaHrens ; durch Verfügungen bzw.
Erklärungen der Re ẑierung wurden für erledigt er -
}
'art die Gesuche des früheren Univerfitätsfecht -

^ hrers und Kriegsbeschädigten A . Gamber in Hcidel -
^ t.R um Aufbebung des Verbotes der Erteilung von
^ rivatfechtunterricht an Studierende , des K . Zürner'L Bleibach um Ersatz des ihm beim Eintritt in den
Kriegsdienst durck Entwendung von Zivilkleidern
entstandenen Schadens , der Angestellten der Kohlen -
Abhandlung M . Stromeyer . Lagerhcmsgesellschaft
Konstanz , gegen die Sozialisierung des Kohlengroß -
UNd: ls . Bei der Mtte des Ratschreibergehilfen I .
5-reiber in Eppelheim um Verbesserung seiner Lage
Mich Schutz gegen ihn schädigende Maßnahmen er -
^arte das HauA . daß es einen Eingriff in die Selbst -
Mwaltuwz der Gemeinden ablehne , aber den
Virnich ausspreche , daß dem Bittsteller Gerechtigkeit
K teil werde . Diese Petitionen wurden glatt , ohne
Wortmeldung , erledigt . Dagegen lösten die beiden
Menden gegen Schli ' ' ' der Sitzung eine sehr leb-
ßafte Aussprache aus , an der sich hauptsächlich Zen -' rum und Sozialdemokratie beteiligten . Es drehte
!'ck> um die Eingaben d: s Handelsschutz - und Ra -
^attiparvereins Schopfheim —Schönau in Zell gegen
me Vergemeindung der Erzeugung , Beschaffung , La -
Gerung, Bearbeitung und des Vertriebes von Nah »
UingK - und Genußmitteln und des BezirksvereinS
Zaden im deutschen Fleischerverbande wezen der
? ommunalrfieruna der Lebensmittelgewerbe , ins »
besondere des Mei 'chergewcrbes . Die Petitions --
Immission beantragt « Uebergang zur Tagesordnung ;
P" Zentnumsantro ? aber wollte die beiden Gesuche
?er Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen wis-

Fn der Aussprache wurde vor allem die Frei -
Mbc des Obsthandels verlangt unter der Begrün »
^ ng. daß dann die Bevölkerung wirklich Obst und
^var für billiges Geld bekomme . Die Badische Obst-
Nrsorgung mußte sich scharfe Kritik gefallen lassen .
Minister Remmele nahm , Obstversorgung und Land -
? irtsck<>ftskammer gegen die Angriffe . die Haupt -
schlich von ZentrumHabzeordneten erfolgten , in
!Äutz . da diese Angriffe za indirekt der Landwirt -
Raft gelten . Schließlich wurden die beiden Ab-
Änderungsanträge auf lleberweisung zur Kenntnis '
"ahme mit Mehrheit angenommen . Die nächste Sit -
Ang findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr statt und
Mar sollen dabei das vorgestern angenommene
Ueueozesetz in zweiter Lesung , das Gesetz über die
Melioration und der 5 . Nachtrag zum Staatsvoran »
'Mag beraten werden .

Die Sulturverbesserungen.
Der dem Plenum von dem Abg. Schön 'Dem ..!

?U erstattende Bericht über den Gesetzentwurf betr .
?!e Durchnilwung von Kulturver ^ esseivngen ist soeben"N Druck erschienen Der Berichterstatter legt darin
Kwiäch^t den Zweck dieses Kulturgesetzes d^r . der da-

geht , die erheblichen Widerstände , die sich gegen
Jncrngrißfnahiln « von Meliorisierunigcn zeigten .

?°rt , jvo ein dringendes öffentliches Interesse es er-
Mert . zu brechen . Der Weg ist Verleihung des
Hechtes an das Arbeitsministeriulm , beteiligte Grund -
Mntümer KwannAveise zu einer Wassergenossen -
."» ft zu vereinigen . Die Bildung von Wassergenos -
Mchaften war ichon bisher im Wasserrecbt geregelt .
£*>§ setzige Kulturgesetz erweitert die Bestimmungen°e§ bisherigen Wasserrechts . Für Msliarisierunys »
Meiten kommen in Baden vorwiegend Wie>senen <t-
.Wasserungen und Verbesserungen in Frage . Ueber

Aufnahme des Gesxtzenttvur >fs im Ii «stizousschu>ß
?vrrerkt Abg. Schön , daß der AusschM grundsätzlich

Entwurf zuyostimmt hat , und daß sich keine Per -
ffi dem Gewicht der wirtschaftlichen Gründe , die zu
An Entwürfe führten , entzog , zumal über beste Er -
Ehrungen und Erfolge I>et schon durchgeführten Ver¬
böserungen sso aus Brucksal und Donaueschinflen 'l be-
i ><btet werden konnte . Gegenüber im Ausschuß ge-
Leerten Bedenken wegen weitgehender Eingriffe
? ^rde von der Regierung die Zusage gegeben , daß

der vom Gesetz geschaffenen Gewallt nicht gewütet"erden soll . Demgemäß beschloß der AuSsckiüß , beim
^ >ndtag m beantragen , dieser möge dem Gesetzent¬
wurf Mistimmen . Der Landtag selbst wird sich in
et nächsten Woche mit dem neuen . Gesetz befassen .

Die Demokraten und die Skeuervorlo -gc.
. Anschluß an unseren Berickt über den Verlatif
^
er Beratung der Steuervorlaaen aeben wir bier

5P1 Wortlaut der Erklärung wieder , die der Aba .
^ r. Glockner am Scklusse der Beratung namens

demokrc tiscken Traktion abaeaebcn bat :
" -Nil Rücksicht auf die volitifche Tedeutuna der

^ .orlaae . die ich gestern bervoraeboben habe und auf
j.

e ?uch von anderer Seite beute binaewiesen war -
r<i? 1' i - werden trotz der Slblebnuna unserer Anträge
i&Y

*
\Le freunde mit wenigen Ausnahmen gleichwohl

* das Gesetz stimmen und damit auch dem Lande
y,? Miber für dieses Steneraesetz die Verantwortung
,Mbernebmen in der Ueberzeuauna . daß die finan -

„ Nytlage ein einmütiges Zusammenstehen^ er Parteien fordert .
"

Antrag.
j »,̂ ^Landtag hoben die demokratischen Mgeordne -
yf ech ö n , Schneider Emmendingen und"
tim c ' nen Antrag eingebracht , in dem die Regie -

yj " ß ersucht wird , noch diesem Landtag einen Ge -
tior^ulegen . iu dem ÄS Elsävzuns ax

dem Gesetz vom 12 . Mai 1896 über die Haltung der
Zoichtfarren , Zuchteber und Zuchtböcke vorgeschrieben
ist , daß Gemeinden , in denen Schafzucht betrieben
wird , verpflichtet sind, die zu diesem Behufe erforder »
lichen Schafböcke anzufchaffen ,md zu unterhalten .

Der Ausflug nach Oeligheim.
Die Mitglieder des Landtags unternahmen gestern

nachmittag 1 Uhr 30 Min . mit Vertretern der Regie -
rung und der Presse eine Fahrt nach Oetigheim , ><m
dort das biblische Spiel von Kains Brudermord an¬
zusehen .

Die Statistik des höheren Zustiz- und Denval -
tungsdienftes.

Aus der vom Justizministerium angelegten Stati -
stlk ergibt sich deutlich die Ueberfülluna in den iuri -
stischen Berufen . Hiernach bat die Gesamtzabl der
badischen Studierenden der Rechte von 41g im Jahr
1900 unter wiederholten Schwankungen auf '255 im
Sommerhalbjahr 1911 abgenommen , um von da all -
mäblick wieder aus 381 im lebten Sommerhalb >sahr
anzusteigen . Hiernach ergibt sich in den ersten 18
Iahren des laufenden Iabrhnnderts ein^ ?!abres -
durchschnitt von 694 Rechtswissenschaft Studieren¬
den . Davon unterzogen sich der ersten iuristischen
Vrüfung jährlich durchschnittlich 51 . der Zweiten
Prüfung 54 Anwärter ldic Zahl wäre noch größer ,
wenn nicht die zweiten Prüfungen in den Jahren
1914/16 wegen des Krieges ausgefallen wären ) .
Von diesen wurden im Jahr durchschnittlich 29 .5
Assessoren in dem Iustizdienit und 9 .2 Assessoren in
den Dienst der inneren Verwaltung aufgenom -
men . Im Jahresdurchschnitt konnten aber nur 18.
im Iusti ^dienst und 6 im Verwaltunasdienst ange¬
stellt werden , so daß der iäbrlichc Zugann um 11,5
und 3,2 au bock erscheint . Tie Vermehrung der
Zahl der etatmäßigen Stellen in den letzten 18 Iab
ren war nicht so groß , daß die Verschlechterung der
Anstellunasverbältnisse der Juristen hätte beseitigt
werden können . Die Zabl stieg in der Iusti ^verwal -
tuna von 415 auf 489 oder um 18 Prozent , im Ge -
schäftsbereich der inneren Verwaltung von 125 auf
156 oder um 24,8 Prozent . Die « tellenvermeliruna
erfolgte nur aum Teil durch Errichtung neuer Stel -
len . zum Teil durch Uniioandluna von budaetmäßi -
gen stellen für Assessoren in etatmäßige Stellen für
juristisch vorgebildete Beamte . Die Zabl der bud -
getmäßiaen Stellen für Gericktsassessoren ist von
61 auf 34 zurückgegangen , dagegen die der Regie -
runasassesioren von 26 auf 34 vermehrt worden . Die
üur Verhinderung einer weiteren Steigerung der
Ueberfülluna aetroffene Maßnabme bat znr Ein -
führung des uiimorus clausus gefichrt . d . h . es
wurde von den Anwärtern , die die zweite iuristischc
Prüfung bestanden haben , nur die dem Bedarf ent -
svrechende Zabl in den Staatsdienst übernommen .
Die nicht in den Staatsdienst übernommenen Asses -
soren traten au einem kleineren Teil in das Bank -
sack oder in die Industrie ein . großenteils widmeten
sie sich der Rechtsanwaltschaft . Infolgedessen ist die
Zabl der bei badischen Gerickten auaelasienen Rechts -
anwälte außerordentlich aestieaen . Sie betrug im
Jahr 1990 noch 214 und erreichte bei Kriegsausbruch
im Jahr 1914 ihren böchsten Stand mit 482 . Bon
da an ist die Zabl durch Krieasverluste und aus an -
deren Ursachen auf 443 im laufenden Jahr zurück-
gegangen . Immerbin beträgt die Zunahme seit dem
Jahr 1999 noch 197 Prozent . Zu Beginn des lau -
senden Jahres waren 114 Rechtsvraktikanten . 81
Gericht .Sassessoren und 29 Regierungsassessoren vor -
banden . Die ältesten Assessoren stammen aus den
Vrüfunasiabraänaen 1996. Der älteste Gerichts -
assellor und die 5 ältesten Reaierunasassefforen sind
aur -ieit für den Reichsdienst beurlaubt , so daß die
demnächst zur Anstellung gelangenden Assessoren
aus dem Brüftlnasiabrgana 1919 stammen . Sie
müssen desbalb immer noch reckt lange auf Anstel -
luna warten . Von den Juristen sind im Kriege ne -
fallen oder bis jetzt vermißt 16 obere etatmäßige
Iustiabeamte . 19 obere etatmäßige Verwaltunasbe -
amte . 21 Rechtsanwälte . 31 Gerichtsassessoren und
1 vermißt . 5 Reaierungsgssessoren . 30 Rechtsvrakti¬
kanten und 4 vermißt . E . F .

Letzte Nachrichten .
Rücktransport deutscher Kriegsgefangener.

(Eigeiner Dvahtbericht .)
Amsterdam , 24. Juli . „ Daily News " vom 22 . mel-

det , daß Vorbereitungen getroffen worden sinÄ , um
eine große Zahl deutscher KrieMgefangener auf dem
Wege über Dower nach Rotterdam in die Hei -
mot zurückzubefördern . Der erste Transport
hat sich am 21 . Juli auf dem Daimpfer „St . Denis "
in Dover eingeschifft .
10 000 Arbeiter der Siemenswerke entlassen .

lEigener Drahtbericht .)
b . Berlin . 24 . Juli . Am letzten Samötaa wurde

in einem Werk der Siemensaesellschaft eine Bekannt -
inachung der Betriebsleitung heruntergerissen , die
mitteilte , daß das Werk am Montag wie aewöbnlich
zur Arbeit geöffnet wäre . Sieben Personen wur -
den desbalb sofort entlassen . Die Arbeiterschaft trat
daraufhin gestrigen Mittag in die passive Resistenz .
Die Aufforderung der Betriebsleitung zur Arbeits -
aufnähme , die bereits gestern Nachmittag ergangen
war . blieb auch heute fruchtlos . Die Arbeiter er -
schienen zwar morgens vollzählig in den Fabriken ,
weigerten sich aber , irgend welche Arbeiten ' auszu -
fübren . Alles gütliche Zureden der Betriebsleitung
wurde mit Lachen abaewiesen . Da aus diesem Wege
nichts zu erreichen war . wurde der Direktionsaus -
schuß zu einer Sitzung aufammenbernfen . Dieser
beschloß heute Nachmittag um 4 Ubr . die gesamten
Arbeiter der in Betracht kommenden Werke
restlos auszusve rren . Infolgedessen werden
beute rund 19 999 Arbeiter der Siemenswerke ent -
lassen . Welche Folge « diese Maßi .eael inben >" i . d .
läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen .

Aolgen des Ausfiandes .
(Eigener DrahLbericht .^

Berlin , 24 . Juli . Wie ..Der Wend " meldet , hsben
die B o r s i k s ch e n Maichiiiensabriken in Tegel den
Hammerschmieden , die seit längerer Zeit im
streik stehen und hierdurch die Tätigkeit der Mri -
gen Abteilungen behindern , jetzt gekündigt . Es ist
von der Firma , in Aussicht genommen , die Tegeler
Werke überhaupt zu schließen , wenn die Ar -
beiter weitere Schwierigkeiten machen , da unter den
gegenwärtigen Verhältnissen eine gedeihliche Arbeit
umuöglich ist.

^ Bad Nauheim . 24 . Juli . iEia . Drahtbericht .1 Am
Dienstag früb winde in der Ludwigstraße ein auS
Straßdura aebürtiaer Kaufmann ermordet auf -
gefunden . Dem Getöteten waren Uhr . Geldbörse .
Briefe und Wertsachen geraubt .

Dattel , Ek»Mk « MM.
(Nachdruck der mil einer CbiHrc geriebenen Artikel

fft nur unter Quellenangabe aeftat »- t .>

Eine Zriegsanleihe -A . >G .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 24 . Juli . (Wolf ?.) Zur Regulierung
des Krieasanleibeniarktes bat sich unter
Führung der Reichsbant und unter Reichsaarantie
ein Konsorttuni gebildet . ,rn dem außer der
preußischen Staatsbank , der Preußischen General -
aenossenschaftskassc . den in ihren Verbänden zu -
sammenaeschlossen öffentlich -rechtlichen Banken und
dem Verband der Girozentrale der deutschen Svar -
lassen die Großbanken und Bankhäuser ,
sowie überhaupt nabezu alle bedeutenderen deutschen
Bankfirmen .-tur Mitwirkung eingeladen sind . Das '
Konsortium ioll dafür Sorge traaen . daß die Ver -
kaufsmöalichkeit für die K r i c a s a n l e i b e n auch
dann erhalten bleibt , wenn infolge Wiederauffülluna
der Warenlager oder aus anderen Gründen aroße
Anleibebeträae in kurzer Zeit an den Markt kom-
men . In solchen Fällen sollen unaerechtfertiate und
in äußeren und inneren Verhältnissen nicht begrün -
dete KurSsenkunaen der Kriegsanleihen lnntangehal -
ten werden . Vor allem aber ist es seine Bestim -
muna . die aufgenommenen Beträae wieder zu dau -
ernder Anlage unterzubrinaen . um . die Umwand -
luna konsolidierter und schwebender Schulden zu
Verbindern . Die besagten Zwecke bringen es auch
mit sich , daß nickt nur an eine vorüberaebende Ak -
tion gedacht iit . und aus diesem Grunde bat man es
für notwendig erachtet , dem Konsortium eine in sich
fester geschlossene Organisation , nämlich eine Ak¬
tiengesellschaft zur Seite zu stellen , die den Namen
„ Reichsanleibe -A . - G .

" traaen soll und für die ein
Aktienkavital von 499 Millionen Markk in Aussicht
aenomen ist. Die Aktien der zu gründenden Gesell¬
schaft sollen kein öandelsobiekt bilden , bleiben viel -
mebr dauernd im Besike des Konsortiums . Sic be-
rieben keine Dividende . Der gesamte Aussicktsrat
und Vorstand der Gesellschaft wird ebrenamtlich
tätig sein .

Börsen - nnö Zinanzmeidungen .
Berliner Börse.

Berlin , 24 . Juli . Im Börsenverkehr lebhaftes Ge¬
schäft zu steigenden Kursen in türkischen Werten , wo-
von Türkische Tabat über 39 % gewannen . Auch
Eanada Pacific steigen bei lebhaftem Geschäft . Auf
dem Umsatzgebiete der Montanwerte erftlhren Bis »
marckhütte eine mehr als 6 % ige Steigerung auf die
Zeitungsmeldungeu von größeren AuSlandSiiufträ -
gen . Hiervon ausgehend zogen auch andere gleich-
artige Werte , wie Oberschl . Eisenbedarf . Oberfchl .
Eisenind . und Laurahütte , an . Harpener und Deutsch -
Luxemburger waren bemerkenswert gebessert ;
rheinisch- westfälische sonst vernachlässigt . Chemische
Werte mit Ausnahme der Höchster Farben abge -
schwächt. Von Elektrizitätspapieren sind lediglich
A . E . G . fest. Etwas höher einzelne SpezialPapiere .
Hirsch -Kupfer , Orenstein & Koppel und Gebr . Böh -
ler schließen höher . Anlagemarkt sehr ruhig .
Deutscke Kriegsanleihe 83 % . Oesteoreichisch-unga -
rische Werte sind bei geringen Umsätzen Ut bis 1 %
besser bezahlt . Einheitskurs für Jndustriewerte vor -
übergehend mäßig abgeschwächt.

^ > Berliner Kursnotierungen .

Schantungbh .
Gr . Bl . Stra -

«enbabn . . .
Sudd . Eisenv .
Lombarden .

Oricntbahn I
Arao Schiff . .
DeutschAustr .
Hamb . Baketi .
Hbg .-Südam .
vansa Schiss .
Nordd . Lloyd
B . Handelsg .
Darmst . Bank
Deutich . Bank
Disk . Comm .
Dresd . Bank
Oesterr . Kred .
Reichsbank . .
Sinner Br . .
Aecumulat . .
Adlerwerke .
A . E . &. . .
Aluminium .
AngloContin .
And . Kohlen .
Agsb .- Ätürnb .
Bad . Anilin .
Bergm . Elek .
Brl . Anh . M .
Berl . Masch . .
Bing Stürnb .
Bismarckb . . .
Bochum . Ô ufe
Gebr . Böhler
Brem . Bull .
Brown Bov .
Buderns Eis .
Chem .GrieSh .
Allein . Albert
Daiml . Mot .
Destauer Gas
Dentich - Lux .
D . Eist, . S . W .
Deutsch Erdöl
D . Gasglüh !.
Deutsche Kali
Deutsch . Waii .
Neutsch . Eisb .
Elbers . starb .

fschw
. Bergw .

eldm . Pav . .

.'S. Juli
128.25

234.60
?5'. .50
192. -
153 -
101.75
172.-
227. -
104 —
154.25
1C9.60
195, -
155.—
132. -
117.50
149.25
228. -
232. -
220.—
176 %

lw5. —
174. —
173.60
335. -
M5 .50
149. -
2i7. -
189.-
213.-
.84.25
184.50
197 —
390.—
134 25
201.5J
343 50
MS 25
140.—
145.-
185. —
308. -
400—
174.25
197.-
154.75
297.50
-.67.50
178.75

LI . Zuli
129 ' !,
121—
118.60
20.25

295.60
251.50
188.-
153.—
10C.53
172.25
225—
102.7a
154. —
108' /»
196 —
155—
131—

143
'
s«

225.25
233—
220.—
177 ' ; ,

163!25
113.1b
333 .75
141—
148.50
201.C0
191.75
213—
. 84 25
185. -
199.—
389 —
134.25
198.75
397 -
202.50
138. -
145.25
18.150
310—
»35 -
176—
195.50
154. —
au —
287.60
i79 —

;cü . G M . .
ilter Braut ,

iaggenau
taöm . Deub
»elsenkirchen
»enschow . .
>eora Marie

. wldichmidt .
Sann . Masch .
Sarvener . .
Sasver Eisen
Sin . Ausferm .
Hirsch Knvser
Höchst, starb .
Sösm Eisen .
vohenlohe . .
Kali Aschersl .
Kostb . Cellul .
Kuffbäuser .
Lahmaver Co .
Lauraimtte .
Liude Eism . .
Lndw . Lowe .
Lothr . (>jcm . .
Mannesm . . .
Ober Eisenb .
Ob . Eisenind .
Ober Koksw .
Orenst .-Kopv .
Phon . Bergw .
!I!heinf .-Krast
Rhein . Metall
Zlhein . Stahl
RiebeckMont .
Romb . Sütte
Rütgerswerk .
Sachsenwerke
Schnckerl Co .
Siem .-Salske

§
tett . Vulkan
tollba . Zink

Türk . Tabak
V . K .-Rottw .
Ver . Deutich -

Nickel
Ver . Glauzft .
V . Stahl Ävv .
Wand , stabrr .
Weier -Aktien
Weiteres . Alk .
hellst . Waldh .
Otavi Minen
Otavi Genutz

S. Juli
H8i|a
164.50
I42 .t0
143.25
175.25
' 61. -
127.60
227.76
318—
-51—
154.50
175.50
J18.b0
298 —
214 ' ,.
115.20
132—
8H. -

117 25
.66.25
156 75
318—
177—

136
*
50

149—
210. —
171.75
195.—
152.50

149—
189.60
153—
167.60
217—
123—
165.—
166.50
110.—
-84 —
179' !,
356—
470.—
200.—
275—
. 76.50
- 19—
175.25
127.50
114—

•» . 3uli
158—
163—
138.75
142' I,
176.75
150.25
128.50
227 ' /,
316—
162—
157.50
173.—
219—
29/ .35
214 ' / ,
115—
160.50
180—
116—
168.75
156.75
225—

179—
J38—
150.75
207.75
172—
195—
152 50
176.25
141.25
188.50
1. 6—
163. -
215. —
121.50
164.75
107.75
107.60
522.-
. 73—

256—
47u. —
198—
273 .—
175—
218.60
176. —
127.50
104.50

Holland 581 —
Danemark 340—
Schweden 371—
iifonucgen o58 —
Schwei » . 270—
Oesterreich - Ungarn . . 44.95
Spanien 284—
Helsingsors g? 25

Devisenmarkt . Tele ?raph !sche Auszahlungen für :
2^. Juli i« l -. - 4 . Juli 1^ 19.
Gelc. ! 3t>rter Brief :

1-80 .50 - 93 — j »3.5u
34, .^0 J 48— 348 .60
£71.5 j 379— 379.50
. SD.oO 367— o67 ;-U
.70.m 275— 273.25
45.03 44.93 45.05

28J — 2»2.— -93—
48.75 100 -5 100.75

Frankfurter Börse .
Frantfurt a . HL, 24 . Juli . Die wieder aufgetauchte

Absicht der Abstempelung der Wertpapiere und der
Sozialisierung der elektrischen ^?trome » eugunzsan -
lagen und des Bergbaues hemmen jegliche Unterneh -
mungslust . Mit zunehmender Besorgnis wird dies
an der Börse besprochen ; die Tendenz der Börse
nimmt daher eine teilweise schwächere Veranlagung
ein . Am Montanmarkt verzeichnen Gelsenkirchen ,
Eavo , Oberbedt -rf Kurseinbußen . während Harpener
eine Ausnahme machten und etwas höher gingen
Lombarden 201/» besser bezahlt . Von Elektro - Aktien
unterlagen Felten & Guilleaume und Bergmann
Preisnachlassungen . Schwach lagen auch Kabelwerke
Rheydt . Daimler und Benz schwächten ab . Che-
mische Aktien besser gehalten , ischeideanstalt und Bad .
Anilin gaben tni Kurse nach Pelr ^ ieumwerle konn¬
ten ibren Kursstand behaupten . Heldburg war höher
103 . Lebhaftes Geschäft herrschte am AuslandSmirkt ,
wo Canada Pacific mit 406— 111 umgesetzt wurden .
Ferner fanden Missouri zu 105 Aufnahme . Fest
lazen ferner türkische Werte sowie italienische Bah -
nen . Am Rentenmarkt trat nach fester Eröffnung
im Ler .' ause Abschwächung ein . Kriegsanleihe 84
bis Schadanweiiunaen und Htzooibekenpsand -

br :efe gaben mäßig nach . Oesterr . und tingcrrische
Werte schwächer. Am Markte der mit Einheitö -
kurfen gehandelten Papiere war die Tendenz voi '
wiegend behauptet . Ansehnlich höher gingen Schuh -
fabrik Herz und Fränkische Schuhfabrik hervor . Lc
derfabrik Gebr . Fahr mit 161 genannt . Bad . Uhren
verloren 3!4 . Waggon Fuchs 2 'A und Zellstoff Waa >
Hof clVi %o . Das Geschäft blieb bis zum Schluß still ,
aber behauptet . Privatdiskont 3 'A -

W . Juli
RadtscheBank 130—
Darmit . Bank 109.2o
Deutsch . Bank IS .' . -u
Disk . Comm . 1o3.-
DrcLd . Bank ——
Oest . Länderb —
Rhein . Cre -

dttbank . . 114.50
Schssh . Bankn .
Südd . Dk .-G . 118.3 '.
Wien . Bankv . ——
Ottomaubank ——
Boch . Gutzjt . . 184—
Gelsenkirchen 178. -
Saroener . . !60 2j
Laura !,litte . —
Mh . Berlicha . —
Baugei . Grün

& Bilkinger —
Cementioerk

Heidelberg 184—
Ch . stabr .Ber .

(Mai : al ) . I . . —. _
Jnngh . Äebr .

Schömberg 201.—

Frankfurter Kursnotierungen .
4. Juli
129.50
109—
.95 —
155.50
131.70

114.75

118!30

175.75
63—

165—

164.2
"

202 .50

federt . Adler
& Ovvenl ). .

Maschs . Bad .
IWeinhcim )

Bad . Maschs .
«Dnrlach » .

Maschs . Gritz -
ner iDurl .»

Maschs .Haid ^
!>ieu . Nahm .

Maschinensb .
Karlsruhe .

Schlinck & lio .
Spinner - EH .

Banmwolls .
Spinn . Ettl . .
Ubreni . Bad .

(Furtwaug .i
Waggousabr .

Fuchs . . . .
Zellstossabrik

Waldhof . .
Zuckers . Bad .
Zuckerfabrik

strankenth .

3. Juli

320 -

188—

174—

184.25

24 . JnIi

720 -
186—
173—

184—

168—

187.50

52 .50

179—
2o0—

18*.—

260.—

278.50
360—

338 . - 338—

Weiterer Rückgang der deutschen Valuta . Wie aus
der Schwei * aemeldet wird , ist infolae der Mit
teiluna von der Abitemveluna der deutschen Wert
vaviere die deuticke Valuta weiter stark aesun -
k e n . In Genf und Bern aab es nur 25 für Hun¬
dert .

Das Gesed über die .̂ aliluna der ZöNe in Gold
soll , wie wir bören . am 1. August ds . Is . in Kraft
trete ».

Stimmen aus dem PUhMum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über »

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .l

Stieflinder des Staates
sind im Laufe der Kriegsiabre unsere Sckwarzwald -
Wirte geworden , iene Wirte , die auf das Verdienst
d " r kurzen Sommermonate angewiesen sind . Sic
und ir J' t die gutmütigen Gläubiger der Kommunal -
verbände , auf sie wird stets die Schuld abgewälzt .
Während : wei Drittel des Jahres ohne Vassanten -
verkehr ichläat der Wirt an einigen Wintersonn -
tagen — vorausgesetzt , daß die Sckneeverhältnisse
die Wintersvortler in die Gegend führen — gerade
soviel aus dem Betrieb beraus . daß er die Kosten
der Beleuchtung und .Heizung bestreiten kann . Und
dann kommen wieder acht Taae . oft lange Wochen
und Monate , während welcher die Kimmer einsam
und kalt ibren Winterschlaf balten können . Am
Mai — Juni kann der Wirt , vorausgesetzt , daß ein
bober .Kommunalverband nach Vorlage von vielen
.Zeugnissen die bedingte Fremdeneinfnbr bewilligt —
also dann kann der Wirt mit Stol .̂ und einem Per¬
sonal von 1» bis 12 VerslNien für •' ! bis 4 Gäste die
Saison eröffnen . Ein bober Arbciterrat kontrol -
liert und unterstützt den Wirt des öfteren bei der
Innebaltuna der vielen fast ieden Betrieb unmöglich
machenden Vorschriften .

Die Regierung bat ein Einsehen und vom 15 . Juli
bis 15 . Sevtember wird die Fremdenzufubr freiae -
aeben , wobei nur 30 Prozent der Betten belegt wer -
den dürfen . Also gut zwei Drittes des srüberen
Soimnerverdienstes fallen weg . Man gibt dem Wirt ,
eine Möalickkeit . sick balten -m können . — im In¬
teresse des Staates , denn der Staat will auck seine
boben Steuern baben . Und aeaen diese Einsickt des
Staates bandelt man . wenn man ausaerecknet wäb -
rend dieser 8 Wochen den Betrieb sperrt ! Grund :
Der Wirt bat die unerbörte bisber noch nie daae -
wesene Tat begangen und bat . um seine Paar Kur¬
gäste . die er bat . nicht auf Kosten des Kommunal -
Verbandes bnnaern zu lasse» , von einem Bauer ein
halbes schwarzgeschlachtetes Kalb gekauft . Dabei ist
der Wirt bisher unbestraft und nie verwarnt , wozu
bis dato keinerlei Veranlassung gewesen wäre . Aber
das harte Urteil wird gefällt .

Man verzeibe . wenn ich den Gedanken nicht los
werde , daß der einem boben Arbeiterrat aebübrende
Respekt das Urteil in etwa bestärkt baben maa . Ist
es im Interesse des Staates , wenn man einem
Mann wegen dieses kleinen Vergebens die einzige
Verdicnstmöalickkeit wäbrend des Jahres raubt ?
Würde ein einziger Mensch — auck dieiene . die" in
so strenger Weise die. Innebaltuna der Äunaerge -
setze überwacken und bestrafen — desbalb . weil man
ihm in einer Wirtschaft eine nur arnia mittelmäßia -
aroße ,?leisckvortion vorsetzte , diese zurückweisen mit
dem Bemerken , es sei mebr als ibm von Seiten
des Kvmmunalverbandes zustehe ? Ich halte eine,
derartige Bestrafung des Wirtes außerbalb der Geld -
strafe für ungerecht , denn es ist ein großer Unter -
schied , ob ick einem Stadtwirt wäbrend zwei Wo -
cken den Verdienst sperre oder einem Sckwarzwald -
Wirte die einzige Verdienstmöalickkeit wäbrend des
Iabreö raube !

Einer dem es vier Iabre lang durck '<? elddienst
unmöalick war . seinen Sommerurlaub in Hinterzar -
ten *11 verbringen und der nun durch diese Wirt -
schastssperre wieder nickt zu seiner nötigen Erholung
kommt .

vom Wetter.
Berichte des Zentralbureaus für Meteorologie und

Hydrographie .
Wäbrend sick das nördliche vor der Elbemündung

gelegene Tief verflacht bat . baben sick die über Süd -
deulsckland gelegenen Störungen zu einem ausae -
sprockenen Teiltief entwickelt , das die starken Nieder -
schlüge der verflossenen Nacht verursacht bat . Im
übrigen Teil Deutschlands fielen meist nur geringe
Rengenmengen . Die Tcmveraturuntersckiede sind
erbeblich , indem im Nbeinaebiet am Moraen nur 10
bis 1Ü Grad Celsius beobachtet muroen , wäbrend
der äußerste Nordosten (Meine ! ) 26 Grad Celsius
aufwies . Voraussichtlich werden sick die Störungen
allmählich auSaleicken . für unser Gebiet aber vor -
erst liock weitere Reaenfälle verursachen , darnaüi
kann wobl mit Besserung gerecknet werden .

Voraussage bis Kreitaa . den ^5 . Juli ,
abends : Nordwestliche Winde , vorerst noch wei -
tere Reaenfälle . unbeständia . füRl : dann lanasame
Besserung

O - t - . Z - lt :
74- ,5
.47.6

23 . Juli U.
^8. Juli .lvd«. ^ U.
24. Juli MorgS . U.

Therm
in C
10,4
13,j
Hl

Sei»cht.
9,l

10. 1
10/

Zeucht ,
i. Vro .̂

66
^0
95

W
WSÄ

Hun -
>nel

bedeckt
Re ?en
bedeckt

Höchste ^.emve.atlir am 23 . Jult 17,1 . niedriq ts m w >ira lfsolqende
Nacht U,4 . Niederschlagsmenge , qeme^ en am 21 . ^ uli . frä , H .v mm

SUZein - Wasserstände » morgens 6 Uhr
24. Juli ZI. Juli

Schusterinsel . . . . 2,73 m m
Kehl 8,70 m
Maxau 5,42 m

,» • • • • • * • • in

Mannbeim .
' "

4.68 m

5.42 ra
mittaas 12 Uhr 5,42 m
abends Ä Ubr K.4 ? m

4L5 »
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Soeben erscheint :

Allerlei Qereimies
und Ungereimtes

Gedichte von Hans Schreiberf ,
herausgegeben von N . Wätjen ,

Privatgelehrter , Karlsruhe
56 Seiten Gr. -8 ® in Japan -Umschlag
Preis 2 Mark und Teuerungsztischlag

Echte , ungekünstelte Lyrik und ein tief¬
empfindendes Seelenleben sprechen uns aus
den Versen dieses jungen , früh verstorbenen
Dichters an . Jedem Freunde echter deutscher
Poesie wird dieses Werkchen Freude bereiten

Zu beziehen durch die Buchhandlungen
sowie vom Kommissionsverlag

G. F , Miillersche Hafbuchhandlung m . b . H.
Karlsruhe (Baden ) , Ritterstraße 1

Moderne

Hiitimiii

Schlaf- ,Wohn» , Speise«
und Herrenzimmer
in Eichen und Nußbaum , sehr schöne Modelle.

Küchen -Einrichtungen
= in Natur lackiert und farbig gestrichen ------

Einzelmöbel , voliständ . Betten , Wasch -Kommode ,
Schränke , Flur - Garderoben , Stühle , Korbsessel ,
Seegras - und Roßhaar - Matratzen aus Friedensdrell,
Diwan , sehr schöne Moquette , Friedensware,

Chaiselongue etc .
Besichtigung erwünscht .

ZiischüeiJekiirsHS lilr »« MW «
in Tages - und Abendkursen , sowie Schnittmuster¬

verkauf nach Maß (französischen Journalen ).
Anmeldung zu den Kursen vormittags 11—12 Uhr ,

bei Fräulein Nolte , Belfortstraöe 17, II .

M4MNWW

99

99

Junge Tauben
Hahnen
Hühner

„ Enten
| fette Suppenhühner |

empfiehlt

Ita. Huidlni
Koiserstr. HO . Fernruf 5542.

Osram-Drahllampen
Osram-üjolarapen

in kleinen und gröberen Mengen ab Lager lieferbar .
Iakob Leonhard

Eiektrote »,»„ is <iies JnftallattonSaeschiitt
Laute rbergftr . 16. Tel . 887i .

Futterstoffe .
swmeMeiWc und ttäWieo
für die Herren - nnd Damenschneider « !

sind eingetroffen , offeriere preiswert .

Peter Mees
Herrenstrabe 42 .

Stotöra -Kfen !
!>riedensniare !

Prima Ausführung .
Stück 3 Mark , lte -
fert von 2 Stück an

per Nachnahme

mm m.
Elberfeld 18»,

Postfach 84 .
Bei Nichtgekallen

Zurücknahme .
Wöchentlicher Ver -
sand über2M0Stück .

"°
SkosfschuM

'

aller Art in sauberer
Ausfiiliruna werden an -
aefertiat :

Me » delssob « » latl 2 .

3« allen Kreisen
genieht d . besten Ruf die

Oeutsclie Ueiraiszeüuno
' /« jährl . .« 3 .75. eittj . 1.15,
diskr . Auf Wunsch Aus -
kunft bezw . Prospekt geg .
30 Pf . i . Mark . » Ottawa .
Stntta . t « . Ludwigstr . gv .

K. Epple
früher Kaiserstraße 19.

Steln-
strsße 6

Zur Lösung nachstehenden Preisrätsels setzt die Firma Reinhold
Andree , Karlsruhe , folgende Preise aus

1. 1 Hahndrilling ,
2 . 1 Doppeltesching,
3 . 1 Lederfutteral,
4. 1 Rucksack ,
5 . 1 Jagdstu&l,
6 . 1 Hundeleine mit

Dressurhalsband ,
7 .-20 . je 25 Patronen

B . M. C.

An der Verlosung kann jeder teilnehmen , der die richtige Lösung
einsendet und mindestens 50 Stück Jagdpatronen bestellt . Lösungen
und Bestellungen müssen bis 25 . September 1919 eingesandt
werden . Die Verlosung findet am 1. Oktober 1919 im „Roten
Hause " statt . WM" Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht

Reinhold Andree w.
j Waffen - u . Munitionshandlung Karlsruhe WaWstr. 4.

Schreibmaschinen
Reparaturen und Reinigung.

Reelle Bedienung und billige Preise .

Karl Haffner , Karlsruhe i. Enden
Amalienstraße 53 . Telephon 1326 .

Da in letzer Zeit mehrere Irr¬
tümer und Verwechslungen
meiner Firma vorgekommen sind ,
mache ich meine werte Kund¬
schaft nochmals darauf aufmerk¬
sam , daß sich mein Büro

parterre
TelephononschluB 5222

Lagerplatz Listsfr. 5 , am Westbahnhof,
befindet und bitte ich , mir Be¬
stellungen in Brennholz durch
Postkarte oder telephonisch auf¬
zugeben .

Prompte und gute Bedienung wird zugesichert.

Ludwig Braun
Nutz - und Brennholzliandlung .

Achtung !
Wichtig für Vaugefchüfte .

Empfehle sämtliche Sorten Sand und Kieö ab
Grube Rheinhafen , bei der Hanja .

icn
10. 3. GaMng.

Btifegepit-
B - rNckcrrinz acaen S?cr-
lilit , Beschädig .. Feuer -
u . Einbruchdiebstabl für
Reise « n . Auseutbalt i»
N-iiU E » r- va . — Prä -
mte Ji 6 .— für ie ./?
1000 .— gültig i Monate
vom Tag der Zahlung
der Prämie lDatinn d .
Postitemvels ) an . Ein -
„ iblunaen mit Vermerk

Relseaeväck " ver Zabl -
karte ans Postscheckkonto
10 860 E . Bübler . Ver -
sichcrnngsbüro . Karls -
ruhe . Kaiier -Allee 43.
Tclevtion 5163 .

Medizin. Teerseise
utäö Carbolseise

für Hautausschläge .
Droaerie Walz ,

Kurvenstraße 17 nnd
Badenia -Droaeri «.

aiicrstrake 345 .Kaismarnung .
Ich ncfini « f . acmachte

« chulden von meiner
^ rau . Julie Rösch aeb .
Hau « keine Bcrantwor -
tun « .

Achtungsvoll
Koaft . Eugelb . Riisch.

Ublandstrane 1« .

Korb¬
möbel

emoftedU in
reicher Aus¬
wahl zu bil -
ligst . Preiien

tte » .
Korbiabrik .
Kaiserstratze

128.

schöne solide Schreinerarbeit liefere billig ins
Haus .

Zckaetter Durlack . -Äauvtstrake « l .

Oroüe in

Schuiibedarfsariikein
aller Art .

FiirSchuster u.SSeiinsehusterei
stete Eingang vo ;i Neuheiten in

| praktisch . Schusterwerkzeusjen ,
Gummiwaren wie Gummiabsätze,
Sohlen und Platten. Guininisauger und
Gummischläucbe, Bftrstenwaren, Leisten.

Schuhmacher u . Wiederverkäufer
erhalten Rabatt .

A. Elsner, Karlsruhe L B.
gröötes Spezialgeschäft am Platze.

Verkaufsstellen:
Kaiserstr . 23 , nahe Durlacher Tor ,
Kaiserstraße 70 , nahe Marktplatz ,

Büro , Engros -Lager u . Versand :
Zähringerstraße 50 .

Suplerleltlwge«.
Neue Sendung

SunmlHfintel
eingetroffen .

Sportfiuns Frennmieli
Kaiserstraße 185.

Gummi
isolierte
1,5 und 50 qm 'm, billig ab Lager lieserbar .

Iaksb Leonhard
Elektrotechnisches J « stallationsgeschä ' t
Lauterbergttr . -Tel . 7

iam
«
0
»
9
■
Rfl

Größe 85—40, hält vorrätig die

Schuhfabrik E . Werte , WiNlkr. 58.

« m n cBBsa aavisaQiia • muafl ■ ■ ■ ■ ■ *' B
B
BZw Reisezeit

empfehle ich meine
Kleider - Reparatur - , Bügel -
u . Reinigungs - Werkstätte

von

Eugen
Zährircgerstr . 59 — Teleph . 3036 .

Wenden u . Aendern in
tadelloser Ausführung .

Abholen und Zustellen der Kleider .

Am 19. Juli verschied sanft nach langem Leiden im
29. Lebenjahre unser lieber , guter Sohn und Bruder

Fritz Pandel
Zeichenlehrer .

In tiefem Schmerz :
Frau Lina Pandel Wwe ., geb . Eccard,
Ernst Pandel , z. Zt . in engl . Gefangenschaft .

Ottenheim am Rhein, den 19. Juli 1919 .

Statt besonderer Anzeige .
Schmerzerfüllt teilen wir mit, daß heute nach-

miitag mein lieber Gatte , unser guter , treubesorgter
Vater, Großvater , Schwiegervater , Schwager u . Onkel

Karl Friedrich Nerz
Einkassierer bei der Firma Eugen v . Steffelin
von seinem langen , schweren Leiden erlöst wurde .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1919 .
Banmeisterstraße 46 .

In tiefer Trauer :
Magdalena Merz , geb . Haller ,
Wilhelm Eppele und Prau Lina , geb . Merz

nebst Kind
Olga Merz Witwe , geb . Göpfrich .
Die Beerdigung findet Freitag , den 25 . Juli,

nachmittags 4 Uhr , statt .
Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Nachruf .
Heute mittag verschied nach langen »

schweren Leiden mein
Stallmeister und Einkassierer

Karl Merz .
Fast 42 Jahre war er in meinen Diensten

tätig und hat sich während dieser Zeit durch
unermüdlichen Fleiß sowie hervorragende
Pflichterfüllung und Treue mein ganzes Ver¬
trauen erworben .

Sein Andenken wird bei mir in dankbarer
Erinnerung weiterleben .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1919.

Eugen von Steffelin .

Großes Lager
gebr. Eisenbahnschienen

(für Bauzwecke sehr gut geeignet )

gebr. I - Träger und U-Eisen
gebr. Rundeisen , Militärwagenachsen
gebr. Radreifen, neue Hufeisen
Flacheisenenden ■£ : u. T- Eisen
Stacheldraht .

Lagerbesuch erbeten .

B osenfeici & Co . ,
fitarlsruäie -Mühlburg .

Tel . - Nr . 184 u . 841 . Telegr .- Adr . ,Metallfeld '

Nachruf .

Heute mittag verschied nach langem ,
schwerem Leiden Herr

Stallmeister und EinKassierer

Karl Merz.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen

einen treuen Freund und trefflichen Vorge¬
setzten , dessen hervorragende Arbeitskraft
und Tüchtigkeit uns immer vorbildlich war .
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten .

Die Angestellten und Arbeiter der Firma
Eugen von Steffelin .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1919.

x .
Israel . Gemeinde -

HauvtslmagoaeKron ^

Samstag , öen 20 . Sfii :
&• Ugi !'

Sabbatausgana

ottesd .

cW'
Ka » m .Mott « sd . sK ^

An Werktagen : MoM
äottesdienst 8 .45 jigt .
Abcndgo ttesd . 7 .30]^

Israel . Religio «*'

gesellschaft. .
Freitag , den 25-

Sabbatanfang 7 .«-111"
[j:

Samstag .
OB '

Äiachm.- Gvttesb .^ jj.
Sabbatausgang "•

{ It#
An Werktagen

gottesd ^ » .15 U . -. fr il.
mittagsgotteso . ' •*
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Zur Sberbikgermeistenvahl.
Die Oberbürgermeisterwahl hat den erwarteten

u.sgang genommen : sie verlief ergebnislos ,
oettfrum und Sozialdemokvatie (einschlieNich der
Unabhängigen ) folgten restlos den von ihren Par¬teien ausgegebenen , auf Stinnneneuthaltung lauten »
den Wahlparolen . Wer etwa geglaubt hatte (wir
Sehörten nicht lx: jul )„ daß eine gröbere Anzahl Bür -
Serausschußmitglieder dieser Parteien schließlich dochfür Sie -zrist stimmen würde, sah sich getäuscht- So
erhielt der seitherige Oberbürgermeister nur 37
stimmen , er ist also nicht mehr wiedergewählt .

Nahezu ein Menschenalter — seit 12. Dezember
18Ö0 — stand Oberbürgermeister Siegrist , wie wir
gestern schon angedeutet hatten, im Dienste der Stadt
Karlsruhe , zunächst als rechtskundiger Sekretär , dann
als zweiter , hierauf als erster und schließlich — . seit1906 — als Oberbürgermeister . Seine unermüdliche
Arbeitskraft, seine Gewissenhaftigkeit und eiserne
Pflichttreue wurden auch von jenen anerkannt , die
an ihm den weiten Blick und eine gewisse Groß¬
zügigkeit vermißten . Es erhebt sich allerdings die

ob es nicht out gewesen wäre , für die Jetzt-
Zeit und die nähere Zukunft , gerade einen Mann wie
'Siegrist , einen nüchternen und peinlichen Rechner,an der Spitze der Gemeindeverwaltung zu belassen,
denn für große Pläne wird in den Städten des
neuen , verarmten Deutschland , die überdies finan¬
ziell nur noch Kostgänger des Reiches sein werden,-ein Platz mehr sein . Aber diese Frage ist durch den
Gang der Ereignisse abyetan . Jedenfalls hat der
Icheidende Oberbürgermeister für daS , was er für
die Stadt und ihre Bürger geleistet und gewollt hat.Dank und Anerkennung verdient .

Was nun ? Die Frage wird dadurch kompliziert ,
neben dem Oberbürgermeisterposten auch der deS

ersten und der de» dritten Bürgermeisters zu be-
setzen ist und daß Sozialdemokratie und Zentrum
°en Anspruch ergeben , diese beiden Stellen mit An»
gehörigen ihrer Parteien zu besetzen, während man
den Demokraten das VorschlazKrecht für den Ober»
bürgermeisterposten zugesteht. Durch dieses Verlan -
«en der Sozialdemokratie und de» Zentrums werden
auch der bisherige erste Bürgermeister , Dc , Paul ,und der bisherige dritte Bürgermeister . Dr . Klein-
Ichmidt , fallen ; bleiben wird nur der zweite Bürger -
Meister Dr . Horstmann , dessen AmtSze 't erst in ein -«
Ken Jahren abgelaufen sein wird . Man kann nun
auf dem Standpunkt stehen — wir wiesen schon ei»-
mal darauf hin —, daß die Wahl von d' r e i ganz
neuen Männern in diesen ' schwierigen Zeitläuften
" ich ; im Interesse der Stadt liege . Dies« Srwä -
&ung würde zu einer Kandidatur des seitherigen
ersten Bürgermeisters für den Oberbürgermeister -
dosten führen . Andererseits darf natürlich nicht »er-
kannt werden, daß eine derartige , unter dem Druck
Wälliger äußerer Umstände erfolgende Lösung der
Oberbürgermeistersrage nicht völlig befriedigenkennte. Vielleicht kommt man unter diesen Uinstän -
den doch noch zu einem öffentlichen Ausschreiben der
stelle und wägt die einkommenden Bewerbungen~ unter denen licö ja auch die deS seitherigen ersten
Bürgermeisters befinden könnte — gegeneinander ab.

Die Entscheidung liegt bekanntlich bei den Frak¬
tionen des Bürgerausschusses . ES entspricht aber
?ein Geist der Zeit , wenn sich auch die breitere Oef -
êntlichkeit mit der Frage befaßt . Diese Zeilen sollen

dazu anregen .

Aus Laden.
- Pforzheim . 'M. Juli . Dsr Betrog von 900000 JL ,den der Betrüger Rombach einem hiesigen Fabri -

kanten abgeschwindelt hat, ist wieder $ wt
stelle gebracht . Stochdem man RcmÄvch bei feiner
Verhaftung in München schon S5000 M ofmehmen
konnte, hat er rmn gestangen , da« Äbrige GeS > in
einem Ählupven des väterlichen AntvesenS in Bräun -
lingen bei Tonaueschinyen vergraben za» haben . Dort
üand sich in der Tat der Betrag von nahezu 500 000 Jl
vor ,io daß mit den schon früher beigebrachten 8um -
Uten das Geld wieder zur Stelle ist. — In » 00. Le¬
bensjahr ist einer der bekanntesten hiesigen Jndu-
Miellen , BijouteriefvbriÜant Theodor Fahrn er ,
? e st o r b e n . Er hatte von seinen Eltern eine Ring -
Fabrik übernommen und sie später am den Kunst»
chmuck eingestellt , indem er als Elfter namhaiste
Künstler zu den Entwürfen heranzog. Der . Fahrner -
Schmuck" hat Weltruf erreicht.

s . Riefern (Amt Psorzbeiml . 34 . Juli . Die neue
Gemeindevertretung hat die Zustimmung zum
Kaufe des ©cßleafdften Anwesen « aeaeben . ebenso
<U dem des Bauer Goßweilerschen Anwesens an
»er Oberen Schloßstraße . »tim Zwecke der Stra -
^ enreaulieruna und Herstellung einer auten
Zufuhr zu dem neuen Schulbaus . Die beantragten
Gehaltserhöhungen der Geineindebeamten
und sonftiaen Gemeindeanae st eilten wur -
den bewilligt .

Mannheim , 24 JMi . Die städt . AushilfS -
angestellten haben in einer Versammlung be »
Mossen , im Streik auszuharren . Die un -
'tändigen Straßenbahner werden sich dem
streik anschließen .
. i- Rastatt , 24. Juii . In einer hiesigen Möbel -
f ob r i I gerieten die Kleider einer lSjährigen Falwö -
Arbeiterin in Brand . Das Mädchen starb an den
^ littenen Verletzungen . — Beim Kirschen bre -
"Jen stürzte in Oberweier ein Wirt ob und
etTitt so schwere Verletzungen , daß er starb .

Ladischer vollsklrchenbuud.
( Eigener Bericht .)

, . Die LandeSvcrsammlung des Badischen Volks-
?rchenbundes, die am Mittwoch in Karlsruhe statt-
lcmd, brachte neben den internen Verhandlungen6wei öffentliche Vorträge im Rathaussaal . Stadt -
Mnungsrat Psei ff forderte den Ausbau der alten
^ brigkeitskirche zur wahren Volkskirche, da man sich
unbedingt dem neuen demokratischen Zeitalter an»
lassen müsse. Leider stelle sich die Kirchenbehörde
avieits und erhebe dazu noch unberechtigte Vorwürfe ,
2; o . den, daß man die Kirche revolutionieren wolle .
Hauptaufgabe der Kirche sei heute die Versöhnung
Uer Klassen, sowie die innerliche Erneuerung des
Kolkes. Redner wünscht einen Landeskirchentag
aufgrund allgemeiner Wahlen für beide Geschlechterud eine von diesem gewählte Kirchenbehörde.
. Professor Dr . Ehrenberg - Heidelberz behan-°e >te in hochinteressanter Weise das Thema : „Die
Menschliche Arbeit und ihr Lohn"

. Er kam zu dem
daß die Arbeitswut in Deutschland unab»

NZig von Krieg und Revolution zu einer akuten
der Arbeit geführt habe. Nur eine Neuordnung

fi r Arbeit dahin könne uns retten daß sie ein men -
Unwürdiges Dasein verbürgt . Der Ruf nach Ar-<* u und nur Arbeit sei Wahnsinn . Das Leben müsse
fri c7 gelebt werden . In diesem Zusammenhanz
w,Mzustellen , daß die Annahme , das französischesei dekadent gewesen , eine schwere Täuschung
Zar - Zur Arbeit gehört die Muse ^ zum Werktag der
Sonntag . Dem werde man durch die Forderung
t* n A. stunden Arbeit, 8 Stunden Ruhe, und 8 Stun -
ünk ? ^ gerecht; nur so werde das Leben gesunden

Anspruch erheben können , ein köstliches zu

!R ? i £er Lande sversammlunz selbst, die Stadtpfarrer
»ekomm^ .eitete . wurde folgende Entschließung an -

„Der Badische VolkÄirchenbund, durchdrungen von
der Ueberzeugung , daß das deutsche Volk in der
Stunde seines schwersten Zusammenbruchs nichts
nötiger braucht als einen neuen Idealismus , würde
es beklagen, wenn durch die Schuld des Pro -
t e st a n t i s m u s der Neubau unseres geistigen
Lebens einem Bunde zwischen Katholizismus und
Sozialdemokratie überlassen bliebe . Nach dem Fall
der engen landeskirchlichen Grenzen scheint der
Z

eitpunkt gekommen für eine umfassende evangelische
^olkskirche , die auf demokratischer Grundlage eine
SegenSanacht wird für unser Volk, durch vertiefte
FrommigkeitSpflege , weitherzige Duldsamkeit und
endlich erwachende? Verstehen für die sozialen Nöte
des Volkes .

Wir bedauern , daß die bevorstehenden Wahlen
zum gesetzgebenden LandeKkirchentou in Baden sich
unter einem Wahlrecht vollziehen, das mehr einer
Entrechtung als einem Recht gleichend nicht dazu
helfen kann, die Sache unserer Kirche vo-n einer
WiNlkelsache wieder zu einer großen Sache des Vol¬
kes zu machen, und sprechen es schon heute offen
aus , daß das Ergebnis dieser Mahlen , mag eS sein ,
welche » es will , niemals für den wahren Ausdruck
des religiösen Lebens unseres Volkes gelten kann.Den von Freibnrg ausgegangenen Vorschlag eines
Wahlbündnisses aller Kirchenparteien lehnen wir ab.
Die Wahl würde damit vollends zu einem wert- und
würdelosen Schein herabsinken und jeder innere
Fortschritt auf kirchlich-religiösem Gebiet unterbun »
den werden. Ebenso lehnen wir als den demokrati¬
schen Ueberlieferungen unserer Kirche widersprechend
die von der positiven Partei geforderte Umbildung der
Prälatirr in ein Bischofsamt als katholizierend ab.Wir werden vielmehr treu unseren Grundsätze« fürden Ausbau einer evangelischen Volkskirche kämpf en
und arbeiten und haben uns für die kommende Wahl
«mS taktischen Gründen zu einem Zusammengehen
mit der liberalen Partei entschlossen.

Aus dem Sladkreiie.
Städtebaulicher Wettbewerb.

Der Stadtrat beantraat . der Büraerausschuß wolle
seine Zustimmung da«u erteilen , daß zur Gewin -
nuna geeigneter Entwürfe kür vier städtebau -
liche Aufgaben (Straßen - und Platzaestaltuna )
engere Wettbewerbe unter selbständigen , hier an-
lässigen Architekten ausgeschrieben , die Aufnahme
architektonisch oder bauaeschichtlich bedeutsamer Ge -
bände unter die selbständigen hier anfäsfiaen Archi -
tekten veraeben und die hierfür erforderlichen Ver¬
gütungen und Vreise im Gesamtbetraa von 20 600
Mark aus Wirtschaftsmitteln der Jahre 1919 und
1920 bestritten werden.

Der Bund deutscher Architekten — Ortsgruppe
Karlsruhe — bat auf dfe schwierige Lage hinge¬
wiesen . in die fast die aefamte Architektenschaft ae-
kommen sei . und die Ausschreibuna beschränkter
Wettbewerbe als das geeignete Mittel bezeichnet,
um einer größeren Anzahl von Architekten eine Ver-
dienstmöalichkeit zu verschaffen . Die hierauf ein-
geleiteten Verbandlungen führten zu dem Vorschlag,daß erstens ie 10 selbständige hiefiae Architekten
zur Bearbeitung van 4 Entwürfen für städtebauliche
Aukaaben aufgefordert und ferner die Aufnahme
architektonisch oder bauaeschichtlich bedeutsamer Säu -
ser in der Stadt Karlsruhe und den Vororten eben-
falls an 10 selbständige hiesig« Architekten veraeben
werden sollen .

Die städtebaulichen Aufgaben find folgende :
1 . Die Gestaltung deS Platzes am Durlacher Tor im? agevlan 1 : 500 , in den Baufluchten . Anlagen . Bäumeund die Lag« einer Warteballe fitr dte Bali neu einzu¬tragen ftnd. lowie Gn ' ndrik . tfuirift und aeometrischeAnsicht bei !3arteßa (l«. Jeder der 10 »um Wettbewerbziuielaffeoen Architekten, der einen dem AnLschreibenenttvrecheuden . vom Preisgericht als aeniiaend aner -kannten Entwirr ? einreicht . erbSIt bierkitr den Betraavon »00 jü : aukierdem werden 3 Preise verteilt von

000 Jl . 400 Jl. und 300 Jl — Gesamtaufwand 4800 J! .2 . Gestaltung des Platze» an der Ärcuiuira der Bork-
und Weinbrennerstrane . Grundriß : 1 : 1000. Ver -
aütuna für iedeu der zu beteiliaenden 10 Architekten
100 Jt : außerdem werden 8 Preise verteilt von ->00 ,SM und 200 Jl . Gesamtaufwand 1900 Jl .

3 . Geitaltuna des Plades beim Auiammenstosi der
Lainev- und Honfell-Strafte . Grundris « 1 : 1000. Ver -
aütuna der , u beteiliaenden 10 Architekten ie 100 Jl .Außerdem werden 3 Preise verteilt von 300. 200 und
100 JL Gesamtaufwand 1600 Jl .

4 . Gestaltung der Einmündung der Srieattrake in
die Borkstrafte nördlich der Albbrücke beim Küblen
Krua . Beraütnna der »u beteiliaenden 10 Architekten
ie 200 8 Preise , u 400 . 800 und 200 Jl . Aukivand
2900 Jt .

Die Auknabme architektonisch oder bauaeschichtlich be-
deutiamer Sauser soll sich aus etwa 50 Gebäude auSiritberer Zeit erstrecken, von dcuen Pläne ntcht erbal -
ten sind: namentlich solche von Weinbrenner und
BauerubSuser in Darlanden und Beiertbeim . i^ür dieAufnabme sind dnrchschnittlich 200 Jl voraefeben , so dnftder Gesamtaufwand etwa 10 000 Ji betraat .Die Auswahl der sür die einzelnen Wettbewerb« und
für die Auknabme von Häusern in Betracht kommen-
den Architekten ist aus Grund von Meldungen durchdie biesiae Ortsaruvve des Bundes deutscher Archi -
tekten erkolat und vom Stadtrat autaebeikien.

Die Heimketir der Kriegöaefanaenen . Unter Sin -
weis auf die Bekanntmachuna über die Anmeldung
der Kriegsgefangenen wird nochmals darauf auf -
merksam aemacht. daß es dem Ausschuß für
„Krieasaefanaenenbeimkebr " nur dann möalich ist .rechtzeitig Fürsoraemaßnabmen für die zurückkeb -
renden Krieasaefanaenen vorzubereiten , wenn der
Geschäftsstelle der „Krieasaefanae -
nenbeimkebr der Stadt Karlsruhe

" lZir -
kel 361 die in deri Polizeiwachen erhältlichen Frage -
bogen , soweit dies noch nicht geschehen , nach genauer
Beantwortung umgebend abgegeben oder zugesandt
werden .

?sgr die Kriegsgekangenenfürsorae gingen beim
Oberbürgermeister von der Bierbrauerei L>o e v f -
n e r hier 300 M und von Kaufmann Josef Fest
hier 100 M ein .

Arbeitskräfte kür Zechen. Der Kahlenberg -
bau bedarf fortgesetzt weiterer Zufuhr von Arbeits -
kräften. wenn die unzureichende Kohlenförderung
und die damit verbundene Störung unseres aesam -
ten Wirtschaftslebens gebessert werden sollen . Nach
einem Rundschreiben des Verbandes westfälischer
Arbeitsnachweise dürften sicherlich viele der dem-
nächst zurückkehrenden Krieasaefanaenen , die in
Feindesland im Bergbau beschäftigt worden sind,die Vergarbeit bei vlanmäßiaer Aufklärung weiter
betreiben . Zu diesem Zweck soll bei den zuständigen
militärischen Stellen , in den Seimkebrlagern . und
durch die Arbeitsnachweise eine planmäßige Werbung
für die Arbeitsaufnahme im Bergbau durchgeführt
werden . Insbesondere soll zurzeit für die Einstel -
luna von Arbeitskräften die Äibernia -Berawerksae -
fellfchaft iDtttteilunaen an .Serrn Dr . Saaemann .
Zeche Alstaden bei Oberbanfen ^ in Betracht kom -
men . Zur Regelung des Bedarfs und der Unter -
kunftsverbältnisse bat der westfälische Arbeiisnach -
weisverband Besichtigungskommissionen gebildet .

Tie Versorgung mit Milch. Mit den Wechselin der Leitung des Milchamts befaßte sicheine am 18 . Juli abgehaltene Mitgliederversamm -
lung der Karlsruher Milchhändlergenossenschaft,welcher der seitherige Vorstand, Herr Zöllin , und sein
Nachfolger, Herr Kaas , beiwohnten . Der neue Leiter
entwickelte sein Programm , wie die hiesige Milch-
Versorgung in Zukunft ausgebaut werden soll. Seine
Worte , daß er bestrebt sein werde, die Produktion

und den Vertrieb der Milch in jeder Hinsicht zu för-
dern, um der Milch, als - dem wichtigsten aller Nah-
runysni -ittel . das wie kein anderes berirfen ist, unsere
zerrüttete Volksgesundheit wieder aufzubauen , durch
eine richtige Behandlung vom Erzeuger bis zum
Verbraucher jene Wertschätzung zu verschaffen, die
ihr in der Zukunft zur Gesunduno unseres Volkes
beigemessen werden muß , fanden allseitrzen Beifall .
In warmen Worten gedachte das Vorstandsmitglied ,
Herr H a s f i n g e r , deS scheidenden bisherigen Vor -
stands , .Herrn Zöllin , der in schwieriger Zeit die Lei-
tung des Milchamts übernahm und durch seine weit
bekannte und vielgeschätzte Persönlichkeit , sowie als
guter Kenner des Schwarzwaldes , von wo Karlsruhe
seine meiste Milch herbezieht , sehr viel dazu beige -
trazen hat, daß Karlsruhe in der Milchversorgung
den andern badlschen Städten überlegen war . Durch
sein einfaches schlichtes Wesen und seinen Charakter
hat sich Herr Zöllin in kurzer Zeit das Vertrauen
der DMitglieder erworben und die Genossenschast ist
sich bewußt , wie viel sie Herrn Zöllin zu verdanken

weil Herr Zöllin nicht vom Standpunkt des Beamten ,
sondern als tüchtiger Geschäftsmann gewirkt hat.
Der Vorsitzende, Herr Kaufmann , überreichte
dem Scheidenden zum Abschied einen Mumenstrauß ,
wofür der Geehrte herzlich dankte.

Ueber das Konzert d«S Musikvereins Harmonie
und deS Gesangvereins Konkorbia schreibt man uns :
Das Konzert zugunsten der Ferienkolonien fand
wegen des schlechten Wetters in der ^ ei'tballe statt.
Wäre auch den Ferienkolonien der bessere Ertrag
des Konzerts im dreien zu gönnen gewesen , der
Musikfreund hatte im geschlossenen Raup , den höhe -
ren Genuß . Was die beiden Vereine boten , war
Kunst. Die Leistungen des Musikvereins Harmonie
waren überraschend gut . Ueber dem großen Orche-
sterkörver laa eine vornehme Rube . Das zarte
Viano im Adagio auS der ..Sonate patbetiaue "

. die
„Athalia -Ouvertüre " mit ihren schwierigen Läufen ,
die Lieder — von den Rosenliedern war «Seerose "
wunderbar — alles zeigt« die reife Arbeit eines
feinsinnigen Musikers . Herr Huao R u d o l v b batte
die Ueberaä '« ae zwischen den Solz - und Blechblaß-
initrumenten sorgsam ausgeglichen und leitete das
Orchester mit zielsicherer Sand . So muß die öf-
fentliche Unterhaltungsmusik ausgeführt werden ,
dann erfüllen die Sarmoniekavellen ibre künstlerische
Aufgabe . Der Gesanaverein Konkordia und sein
Dovvelauartett brachten eine sorgsam aewäblte
Reibe von Volksliedern zum Vortrag . Chormeister
L e ck n e r gab den inniaen . schwermütigen oder
beiter-sroben Liedern eine persönliche Rote . An
diesem Gesang mußte jeder seine Freude haben .
Der Vittonsolist . Serr 5sraru Jahn svielte eine
Fantasie mit weichem rubiaem Vortraa . frei von
ieder Effekthascherei: auch bier gab ein ernster
Künstler sein Bestes . Die Konzertsänaerin ??räu -
lein K i m m e l sana Lieder von Strauß und
d 'Albert : sie verfügt über eine gute Stimme und
klare AuSsvracbe. Fräulein L. D a u l begleitete sie
mit vielem Verständnis und zeiate auch als Soli¬
stin mit der 2. Rhapsodie von Brabms eine vielver -
sprechende Auffassungsgabe und gute Technik. Alle
Darbietunaen fanden reichen Beifall . ES wäre nur
zu wünschen gewesen , daß das Konzert besseren Be -
such zu verzeichnen gehabt hätte . S .

»Die Politische Lage und die Deutsche Demokra -
tische Partei " lautet das Thema , über das Minister
Su m m e l beute abend in der Mitgliederversamm «
luna des Demokratischen Vereins Karlsruhe im
Saal 3 der Brauerei Sckremvv sprechen wird . Die
Versammlung besinnt Punkt 8 Uhr.

Stadtaarten . Seute . Freitag , finden , abends von
7K bis 11 Uhr. Musikauffübrungen des Orchester-
verein» 5tarl»rube statt .

Standesbnch-Avszüge.
EbeliAiebnuaeu . 24. Juli : Jul . Hartwig von

Geestemünde , Eiiendreber bier . mit Nosina Kraus ,
von Hahsurt : Erwin G r a n a e t von Neckarwimmers ^
bach , Du >l.-Yin>. u . aevr . Geometer in Aue . mit EmmaBayerlein von Neumarkt : Alois Saunet vonWien , Werkfüdrer bier . mit strieberike BreuerWwe . von Livvertsreute : Wilb . N u n d von Kreiols -
beim , Bremser bier , mit Karol . Z ch r o v v von Mün -
chen : Joses H a r t l i e b von Oestrinaeu , Bremser bier ,mit Elisabetba S a u t t e r von bier .

Geborte » . 14. Juli : Juliana Regula Viktoria , Bater
Aua . Sammacher , Maler : Kranz Bentamin . Naier
Karl Specht . Kraftwaaenbeliver . — 10 . Juli : Willi
Eduard . Bater Wilb . Kilaus . Maaa »iner : Lina Ba -
bette. Vater Jos . Bobnert . Schubmacher : Mara .Herta Anna Marie . Bat . B . Schänseld . Schausvie -
ler . — 17 . Juli : Erich Alexius . Bater Mtl . H i m -
m e l , Wachtmeister : Gertrud Elisabeth . Vater Erich
RvSke . Kaufmann : Eva Brigitte , Vater Ludwig
M a r « m , Rechtsanwalt u . Staatsrat : Antonie Mar -
aarete , Vater Friedrich st e t t . Balinarbeiier . — 18.Juli : Alfred Hermann , stranz Karl , Zwillinge . Vater
Herrn . Staub . Blechner und Installateur : Rofalie .Vater Anton Licht . Schubmachermeister . — 19. Juli :
Karl Hermann . Vater Joses B l u st . Res .-Lokomotiv-
sübrer : Karl Josef . Bater Karl Ackermann . Rechts-
konsulent : Andreas Edwin . Bater Bernhard H u ck ,Bäcker : Antonie Maria , Vater Anton Schindler ,Schreiner . — 20. Juli : Alfriede Wilbelmine , Vater
Aböls Schleifer . Maichinenarbeiter . — 21. ^ uli :
Anna Wilbelmine . Baier Friedrich H ü t b e r . Stadt -
taalöbner . — 22. Juli Emma u . Maria Frieda . Zwil¬
linge . Bater Leov. Stark . Stabttaalöbner .

TodeSkällc. 28 . Juli : Franziska Riegel , alt 70
Jtidre , Ebekrau von Jos . Riegel . Maschinenarbeiter :
Auguste Ä a b n , alt 64 Jabre . Witwe von Tbeodor
Äabn . Hauvtniann a . D . : Karl Merz . Einkassierer ,Ehemann , alt SS Jabre . — 24 . Juli : Weriler . alt S ä „Vater Aua . Henkenbaf , Bolkswebrmann : Kart
Fallen st ein . Buchdrucker, ledig , alt 22 Jabre .

Beerdignnnszcii und Tranerbaus erwachsener Bei -
ftorbcnen . Freitag , 25 . Juli : >/i2 Nbr : Auguste 3 a !i u ,Hauotmanns - Witwe . Boeckbstr . 8 : 2 Ubr : ^ nlianeGäna . Händlers - Ebeiran , Goetbestr . 13 : 8 Ubr : Au-
gnst W e i n a ck e r . Handelsmann . Zäbrinaerstrafte 8 :
Mt4 Ubr : ^>ofie Ritter . Professars - Ebesran , Leovold-
strake 41 : 4 Nbr : Karl Merz . Einkassierer . Baumei -
sterkirafte 40.

Zas Rech ! auf Wohnung
bildete den Gegenstand eines Vortrages , den Regie -
runasrat Dr . Kampfsmever am Dienstag abend
im großen Festkallesaal hielt . Der Redner verwies
auf das Wobnunasbedürfnis in Stadt und Land
und die Beforanisse für die Zukunft , wenn dazu
noch die Brennstoffnot komme. Der Schaffung neuer
Wohnungen stelle sich die außerordentliche Verteue -
runa des Bauens entgegen . Die Erfahrung habe
gezeigt , daß mit den Baukostenzuschüssen nichts zu
erreichen sei . und weiterbin . daß die Mieten ständig
— vielfach freilich übers Maß hinaus — steigen .
Es müsse ein Ausweg gesucht werden und dieser sei
im Heimstättcngesetz gegeben . Jeder deutsche Bür -
aer . so führte der Redner aus . habe ein Reckt darauf ,
daß er eine der Wobnunasordnuna entsoreckende
Wobnuna zugewiesen erhält . Die Einwände der
Hausbesitzer seien nicht stichhaltig. Der Entwurf
verfolae die Tendenz , der Allgemeinheit zu dienen
und schädige in keiner Weise die berechtigten In -
teressen der Hausbesitzer . Die Sacke sei allerdings
nickt von beute auf moraen zu machen. .Zunächst
müsse eine rcae Bautätigkeit einsetze» , da Baden
allein mindestens 12 000 Wohnungen benötige . Aber
jetzt fei vielleicht die letzte Möglichkeit vorhanden ,uni die deutschen Wohnunasverbältnisse endgültjg
zu bessern. Darin seien alle Parteien einia . Im
Heimstättenaesetz werde auch ein Stück Sozialismus

verkörvert : kein Gebiet eigne sich so sebr für die
Sozialisieruna als gerade das WobnunaSwesc » . Die.
gleichen Anariffe , wie sie vor Jahren gegen die
Gartenstadt erhoben wurden , erbebe man heute
gegen den Seimstättenaedanken . Und dock : was
gestern Utovie war . werde deute durck die Taiiacttei'
abgelöst und morgen zur Selbstverständlichkeit .

An die mit Beifall aufgenommene » Darlegungen
schloß sich eine länaere Ausspräche . Gauleiter i -
scher sagte : Solange kapitalistische Interessen mit -
spielten , sei auck im Wobnunaswesen an eine Besse¬
rung nickt ^ zu denken. An Arbeitern zum Bauen
fehle es nicht , auch nicht an Rohmaterialien . In -
dem er dankbar der Mieter - und Baugenossenschaften
aedachte, betonte er . daß die Volksgemeinschaft auch
in der Wohnungsfrage bestehen müsse.

Stadtvfarrer Sesselbacher bezeichnete als
größte Not unseres Volkes die Wohnungsnot . Lickt
und Luft . d . h . menschenwürdige Wohnungen seien
vor allem notwendig zur Sebuna der körperlichen
und sittlichen Kräfte . Nur dann könnten wir uns
als aefilndes Volk wieder unter den Völkern be¬
wegen . Es sei kein Wunder , wenn Menschen , die
in Löchern und Mietskasernen wohnen , verbittert
werden . Eine durchgreifende Aenderuna in der
Wohnungsfrage sei der Anfang zur Lösung der sa ^
zialen Araae . Darum bearüßte der Redner den
Entwurf . Jetzt bandle es sich nickt mehr um den
Einzelnen , sondern ums Ganze .

Die nachfolgenden Redner . Vertreter der Beamten -.
Arbeiter - und Anaestelltenschaft . sowie der Kriegs -
beschädigten traten im allgemeinen auf die Seite
deS Entwurfes . Sebr bedauert wurde , daß angesichts
einer so wichtigen , auch für Karlsruhe brennenden
Frage der Saal nur halb von Zuhörern besetzt war .

Aus der Mitte der Versammlung kam der bri nn -
liche Wunsch, zur Bebebuna der augenblicklichen
Not schnellstens Notwohnungen einzurickten .

Ein sozialdemokratischer Redner wies darauf hin .
daß die Freien Gewerkschaften bereits 1916/17 der
Wobnunasnot als Kriegserscheinung ibr lebhaftes
Augenmerk widmeten . Die Vergesellschafte « des
Wohnungswesens werde und müsse kommen , wenn
nickt die Mietpreise eine unerträgliche Sähe erreichen
sollen .

Der Sprecher der Kriegsbeschädigten bemerkte,
wie gerade für sie die Wohnungsfrage brennend
fei , da sie sich nach jahrelangen Kämpfen nack einem
trauten Seim sehnen , in dem sie an Leib und Seele
gesunden können . Man müsse auck an die endlich
heimkehrenden Kriegsgefangenen denken.

Das Ergebnis der Ausfvrache wurde in einer Eni -
schließuna niedergelegt , dahingehend :

Die aus allen Kreisen der Bevölkerung besuchte
Versammlung ist der Ansicht, daß . um die aegen «
wärtiae Wohnungsnot zu beseitigen und die Wieder -
kebr menschenunwürdiger Zustände zu verhindern ,
das Wohnunas - und Siedluuaswesen umgestaltet
und auf eine Grundlage gestellt werden muß . wie
sie das Seimstättenaesetz darstellt. Die Versamm¬
lung hofft , daß ein derartiges Gefetz bald geschaffen
wird .

In seinem Schlußwort erinnerte Reaierungsrat
Dr . Kamvffmever an die behördlichen Maßnahmen
zum Mieterschub . Er avvellierte sodann an die tat
kräftioe Uyterstützung der Seimstättenbeweauna
unter Sinweis daraus , daß den Parlamenten die
Lösuna bestimmter sozialer Probleme wesentlich er -
leichtert wird , wenn die aroße Masse des Volke?
hinter ihnen steht und so das Vertrauen und Ver
ständniS für die zu treffenden Maßnahmen erken
neu läßt .

Spork - Turnen - Mandern - Reife».
A« ßbalU Das am Mittwoch abend auf dem Mühl -

durger Platze vor einer großen Zuschauermenge aus -
getragene Uebuugsspiel zwischen einer kombinierte.»
Karlsruher Städtemannschaft und dem
F T. M ü h l h u r g endet : mit einem Sieze der
Dtühlburger Manilschast mit 2 : 1 Toren . In der
Städtemannschaft vermißte man den bewährten Mit -
telstürmer des K . F . V . und da der sür diesen ein -
gestellte Ersatzmann außerdem an einer Fußverl : t-
zuug zu leiden hatte , konnte sich der sonst gute Sturm
nicht recht entfalten . Die Mühlburger Mannschaft
führte ein flottes Spiel vor und konnte nach viertel
stündiger Spieldauer die Führung übernehmen , der
die Städtemannschaft erst eine Viertelstunde vor
Spielschluß den Ausgleich entgegensetzen konnte.
Fün -f Minuten später erzielte Mühlburg ein zwei -
teS, allerdings haltbares Tor, b : i welchem Stande es
denn auch blieb . Wenn die kombinierte Städtemann -
schaft sich in wiederholtem Uebungsspiel noch besser
zusammenfindet , dürfte sie zweifellos gegen andere
Städtemannschaftzn einen sehr beachtenswerten
Gegner abgeben . —q .

Fußball -Wettspiel . Am Samstag findet auf dfin
Sportplatz an der Verl . Moltkestr. ein Privat -
Wettspiel zwischen dem K .- C . Bbönir -Alemannia
und dem Karlsruher ^ ußballverein statt. Bei der
ziemlich gleichwertigen Svieistärke . die die beiden
Mannfchaften zurzeit baben . steht zu erwarten , daß
sie sich ein gutes und an fvaiinenden Momenten rei¬
ches Sviel liefern werden .

Reue Svielvlälie wurden auf Veranlassung des
Bad . Landesausschusses für Leibesübungen und
Jugendpflege neuerdings genehmigt in Spöck für
den Arbeiter - Turner - Bundesverein ..Sviel - und
Svort -Club Svöck"

. in Mosbach für den Fußball -
Verein und in Neckar st einach (Sellen ) für den
Turnerbund . In K a r l s r u b e ist das große Sviel -
platzvroiekt an der L i n k e n b e i m e r Land -
st r a st e . wo für die Karlsruher Mittelschulen Vlätze
entstehen werden , dem Abschluß nahe gebracht war
den. Das Finanzministerium hat die Plätze für
den genannten Zweck zur Verfügung gestellt und
der Bad . Landesausfchuß für Leibesübungen und
Jugendpflege hat den von ihm ausgearbeiteten Plai ,
dem Stadtrat zur Beschlußfassung vorgelegt . Das
Gelände wird von der Domäne auf die Dauer von
30 Jahren zu einem geringen Pachtvrcife über -
lassen. Einen Teil übernimmt als Svielplatzanlaae
die „Kreie Turnerschaft "

, die in dieser Frage mit
dem Bad . LandeSausschuß zusammenarbeitet .

Der I . Spieltag des Karlsruher Turngo « s am
Sonntag , den 20. J -uli in Durlach zeitigte nach -
stehende Ergebnisse. Faustball Gruppe .V
(I Mannschaften , 11 Vereine in 23 Spielen ) : T .Bd.Aue in 5 Spielen 2 Punkte , T .Bd . Beiertheim (5)8 P . T . V. Baden (5) 0 P . . T .V . Durlack (5) 8 P .TV . Ettlingen (51 4 P , Karlsruher T .V . 1848 (4)
8 P , Männerturnverein KarilSruhe (8 ) 4 P „ T .V.
Mühl'burg (3) 2 P ., T.W . Pforzheim (5 ) 8 P ., T .V
Rintheim (1 ) 0 P ., T .- Gemeinde Teutschneurent (5)
2 P ., Faustball Gruppe B (II . und III . Mann
schaffen, 7 Vereine in 14 Spielen ) : T .Bd . Beiertheim
(3) 1 P .. T .V . Durrach (4) 2 P „ T .V . Ettlingen (3)5 P ., K.T >V . 1846 II . Mannschaft (2 ) 4 KT V.1846 III . Mannschaft (3) 4 P . . TV . Mühwurg (5)
4 P . T .Bd . Pforzheim (4) 6 P ., T .-Gem . Teutsch-
neureut (4) 2 P , Ta m bur i n ba ll (6 Mannfcha? .
teil je 2 Spiele , S Vereine . 6 Spiele ) : T .Bd . Beiert¬
heim 2 P . T V Daxlanden 0 P „ T .V . Grünwinkel
2 P ., K .T .V . 1846 4 P . , T .-Gem . Teutjchnvureut I.
imd II . Mannichopt je 2 Punkte . Das am Schlüsse
zum Austrag gekommene Fußballspiel um die
Gaumeisterschcrft zwischen T . V . D -rrlach I und T .Kd.Aue I endete imentschiedeii mit 2 : 2 Toren ,
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Sie Sekretärin .
Skizze von Lothar Brieger .

Es ist eine eigentümliche Gesühlsperwde für einen
Mann , jene Jahre , in denen er noch nicht alt ist,
wohl aber fühlt , daß die Jugeird langsam im Be-
griffe ist, Abschied zu n : Einten . Sie tut das nicht mit
einem Male , sie tut es langsam und bedächtig , ja
sie bemüht sich ihm alle ihre Vorzüge erst noch im
richtigen Lichte zu zeigen . Warme Tage sind war -
mer und sonniger als je zuvor , aber kalte Tage
rühren ihm auch stärker ans Mark als jemals zu-
vor. Die Frauen sind so hübsch wie sie nie geweien
sind — zum wenigsten erscheinen sie so — und sie
lächeln mit einer Freundlichkeit , die recht schmeichel-
Haft ist, aber zugleich ist doch bereits in dieser
Freundlichkeit etwas , das weich machen könnte . Und
ist man nun gar Vorstand eines großen Büros und
geht so mitten unter den sonnigen Tagen und de",
zulächelnden Jugend umher , so fühlt man ein tief -
innerliches Schwanken . zumal wenn man nicht un -°
stattlich ist, ob man nicht vielleicht doch noch zu dieserSonne und dieser Jugend gehört , und ob nicht die
grauen Haare an der Schläfe , die nun einmal da
sind , doch vielleicht nur ein Zufall sein mögen . —

Derartige Gefühle traten nun Kurt Reinhard nicht
direkt ins Bewußtsein . Er war seit 25 Jahren in
diesem Büro , hatte erst kürzlich das Jubiläum einer
Tätigkeit gefeiert , die ihn langsam in schwerer
Pflichterfüllung an die Äütze getragen hatte . Er
war ein ernster , aber nicht unfreundlicher Mensch ,
der mehr nach innen als nach außen lächelte und zu
House einen großen gelbäugigen schwarzen Kater
Münz besah , den er mit all der Zärtlichkeit umgab ,
für die er in der Welt kein : Verwendung gefunden
hatte , mehr aus Uebermaß an Arbeit als aus Man -
gel an Entgegenkommen dieser Welt . Und er war
selbst erstaunt , als er sich jetzt manches Mal dabei
überraschte , wie er ein halbes Stündchen ruhig und
gedankenlos dasaß und sich rein physisch an den
Sonnenstrahlen wohl sein ließ , die durch das hohe
Bürofenster fielen und auf den schwarzen und blon-
den Scheiteln der jungen Bürodamen spielten .

Sie saßen in zwei Reihen an einem langen Tisch
seinem Pulte gegenüber , die jungen Bürodamen ,
mit stillen Gesichtern über ihre Arbeit geneigt , als
ob das Leben sonst überhaupt weiter kernen Sinn
hätte . Aber wenn sie die Sonnenstrahlen trafen ,
hellten sie in den jungen Gesichtern allerlei Partien
um Mund und Augen auf , die verrieten , daß das
Leben sehr wohl noch einen anderen Sinn für sie
hatte . Dann ertappte sich Kirrt Reinhard wohl bei
einem leisen Bedauern darüber , daß er, grade er,
diese Gesichter so wenig lächeln sah , und daß es schön
sein müsse , solches Gesicht für sich mit einem ganz
besonderen Lächeln durchleuchtet zu sehen . Mitunter
vermochte er durchein flüchtiges Scherzwort ein Lä¬
cheln hervor zu zaubern , aber es war wohl doch nicht
das richtige Lächeln . Besonders eist kleines blondes
Fräulein fiel ihm aus , sie hieß Hilde Deutsch und
mochte kaum älter als 13 Jähre sei» , die .Haare
waren wie aus Gold gesponnen , wenn die Sonne
darüber lag , und das Lächeln lief über das feine
Gesicht wie über zartestes Porzellan . Und wie alle
Frauen mit so zarten Gesichtern war auch Hilde
Deutsch besonders zurückhaltend und schüchtern. So
fleißig und aufmerksam sie war . so selten vermochte
ihr Reinhard ein Lächeln jn entlocken. Erst allmäh¬
lich, in den seltenen Augenblicken, wenn sie allein
im Büro waren , gelang es ihm, sie etwas zutsau -
licher zu machen . Sie liebte ihre Arbeit , und ste
war eine einfache, grade und ehrliche Natirr , die kri-
stallklar offen lag . Ihre Geschichte, die er allmählich
aus ihr herauslockte , war durchaus die alltägliche von
Tausenden dieser kleinen Mädchen , die ein verschreie-
geneS Heldentum durchkämpfen. Zu Hause die Mut -
ter mit einer kleinen Pension — der Vater war ein
besserer Beamter gewesen —, die Tochter darauf an¬
gewiesen , ihr Teil zu dem bescheidenen Haushalt hin «'
zuzuverdienen . Wenig Lebensfreude bisher , die
Lebenslust tief innen , ihr selbst noch kaum bewußt .
M diese einfachen Dinge rührten Kurt Reinhard ,
der eine ähnliche Entwicklung hinter sich hatte , und
stimmten ihn weich. .

Allmählich stellte sich eine schüchterne Vertraulich¬
keit zwischen den beiden her . Hilde fürchtete sich nicht
mehr so vor dem Ernste des Bürochefs , hinter dem
sie das gütige Herz erkannt hatte , und kam mit ihren
kleinen Sorten und Schmerzen vertraulich Hilfe
suchend zu ihm . Und er freute sich, daß es außer
seinem Kater Münz noch ein Geschöpf in der Welt
Sab, das ihn zu brauchen schien. Schon in der Art ,
wie sie ihn begrüßte , lag ein ihn entzückendes Ver -
trauen . Es gab reizende Gespräche zwischen ihnen ,
Intimitäten , die nur für sie beide da waren . Mit I

Theater lmv NM.
Musikbericht aus Freiburg . Jn der zweiten Juli -

Woche traf das Rofö -Ouartett aus Wien zum erfolg¬
reichen Abschluß einer größeren Konzertreise durch
Deutschland in Freiburg ein , um hier an drei ver -
schiedenen Abenden mit einem gewählten Programm
aufzuwarten . Außer Beethoven und Haydn war für
den ersten Abend ursprünglich ein Werk von Arnold
Schönberg vorgesehen , durch unerfreuliche Umstände
wurde statt dessen das Streichquartett in D -Dur von
Pfitzner gespielt , das durch die im dritten Satz auf -
fallenden Harten der polyphonen Behandlung wem -
ger in Gunst steht und auch keinen so tiefgehenden
Eindruck machte . Dagegen war die Wiedergabe der
klassischen Werke über jedes Lob erhaben , sie wur¬
den am nächsten Abend ergänzt durch das Streich -
guartett in A- Moll op. 61 von Brehms , das in voller
Äusdrucksgewalt zur Geltung kam., sowie durch das
reizende Divertimento in Es -Dur für Violine , Viola
und Violoncello von Mozart , und das am letzten
Abend gebotene Streichquartett in ES-Dur op . 127
von Beethoven , das in der geistvollen Offenbarung
und Ausführung am höchsten stand .

In dem zuvor gespielten Es -Dur -Ouintett von
Schumann wirkte die jugendliche Freiburger Piani -
stin Paula Roth - Kastner mit , die den Klavier -
vart sehr sicher und temperamentvoll durchführte .
Am letzten Abend kam außer einem originell und
fein empfundenen Werk von Boecherim noch das
farbensprühende Quintett in C-Dur von Schubert
hinzu , unter Mitwirkung von E . Roso aus Weimar ,das den Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft zu an -
haltenden Ovationen steigerte . pli .

Mannheimer Theater . „Herensabbath "
. eine Tra -

aödie von Hermann Boetticher . ist vom Mann -
hei mer Nationvltheater zur Uraufführung er¬
worben worden .

Strafl unO WWnschasl.
Der Würzburger Studententaa einigte kick , daß

der allgemeine Studentenausschuß aus der
allgemeinen , gleichen Wahl aller deutschen Studie -
renden hervorgehen müsse. Eine Umfrage ergab ,
daß an den 46 Hochschulen dieses Wahlrecht bereits
gilt . Die Abstimmung auf der Tagung wurde in
der Weise geregelt , daß jede Hochschule für jedes
angefangene Tausend ihrer Studierenden
eine Stimme erhielt . Die Ausführung solcher
Beschlüsse, geaen die awei Drittel der Hochschulen

einem Male erschien Reinhard seine ganz wohnliche
Junggesellenwohnung , wenn er heim kam , etwas
öde, als fehle ihr das eigentliche Leben . Eines To »
ges stand er gedankenlos vor dem Spiegel und be-
gann sich ein paar graue Haare auszuziehen , bis er
von dem Schmerz aufmerksam wurde und verlegen
lachend aufhörte .

Wirklich verlegen aber wurde er , als ihn Hilde
zum ersten Male in den zwei Jahren , die sie schonim Büro war , um eine Unterredung unter vier
Augen bat . Sie hatte ein feierliches und ernstes ,
aber ungemein vertrauendes und hoffnungsvolles
Gesichtchen aufgesetzt , und er war schüchtern wie ein
Schulknabe . Er hörte kaum , was sie sagte , bis ihn
plötzlich ein seiner Schmerz in der linken Brust auf -
merksam machte . Hilde sprach von ihrer Zukunft ,
das Wort Heirat war gefallen , ohne daß er . Kurt
Reinhard , etwas damit zu tun hatte . Der Aus -
erwählte , Fritz Mann , arbeitete im Büro . Und Hilde
bat ihn mit Tränen in den Augen — seine ihr be¬
wiesene Güte hatte ihr Mut gemacht — diesem un¬
gewöhnlich tüchtigen zünden Mann so aufzubessern ,
daß die Verwirklichung eines seit einem Jahre fest-
stehenden Wunsches möglich wäre .

Es wäre gut . Er , Kurt Reinhard , würde sich die
Sache überlegen . Er würde sehen , ob da? möglich
wäre . Sie würde in drei Tagen Bescheid haben .
Seine Stimme war rauh , seine Worte kuez. Und
er ging brüsk aus dem Zimmer , während sich Hilde
erschrocken fragte , wodurch sie den guten Mann ver -
letzt haben könnte .

An diesem Abend lag Reinhard lange auf dem
Sofa seines Zimmers und stierte die Lampenkringel
an der Decke an . Er hatte Fritz Mann noch einmal
aufmerksam und sachlich betrachtet . Ein ganz flei -
ßiger Junge . Ein grobes Gesicht, plumpe Hände
und Füße , keinerlei Feinheit , solch eines Mädchens
würdig . Aber Jugend , Jugend ! Reinhard / chreckte
vol . einer Berührung an der Hand empor . Die
rauhe Zunge des Katers hatte seine Finger geleckt ,
die goldgelben Augen blickten ihn treu und zärtlich
an . Da brach ein tiefes schmerzliches Schluchzen aus
der breiten Brust des Mannes , das all seine Jllir -
sionen und Eitelkeiten reinigend mit sich ncljm .

Drei Tage später fand Hilde auf ihrem Pulte die
Ernennung von Fritz Mann zum stellvertretenden
Bürochef und in einer feingliedrigen Kristallvase eine
zarte rote Rose , von der sie nicht wußte , woher
sie stammte . Wenigstens leugnete Fritz hartnäckig ,
die Blume dahin gestellt zu haben . Und Hilde wun -
derte sich nur , daß der Bürochef plötzlich ans Gesund -
heitsrücksichten drei Wochen Urlaub genommen hatte
und auch später ieder Danksagung gradezu ärgerlich
auswich .

Der Erforscher des Eiweißes .
(Zinn Tode Emil KischerS .^

In die letzten Tiefen der Erkenntnis einzudrin -
gen . das Geheimnis des Lebens und das Wunder
der 5ieuauna au ergründen , bleibt der denkenden ,
und den Welträtseln nachgrübelnden Menschheit
höchster und seligster Wunsch . Wir vermögen heute
bis in unendliche Kernen des Kosmos einzudringen ,
wir üwinnen die tote , unbelebt ? Mater « , nach un -
seren Wünschen uns dienstbar zu sei» : ober das
Zauberwort , das ims den Blick freigibt auf der
Schövfuna höchstes Wunder , das unserer Erkenntnis
Eingang in die Probleme des organischen Lebens
gewährt , es ist bis heute nicht aekunden. Und der
geniale Morscher , der in mühevoller Kleinarbeit sein
Lebensziel daran aefefet bat . irnS den Weg in ienes
noch unbekannte Land m weisen , bat nun selbst , vor
der Erreichung dieses Zieles , den Weg in ienes Land
angetreten , aus dem es keine Wiederkehr mehr gibt :
Emil bischer , der größte Chemiker unserer Tage , ist
nach einem alännenden Melehrtenleben im 6*7. Jahre
gestorben.

Es ist völlia unmöalicd . bier <rach nur einen eini¬
germaßen umfassenden Ueberblick über das Schas -
sen dieser ungewöhnlichen KorscherLersönlickkeit au
aeben : zu vielaestaltia und bedeutungsvoll sind die
Gebiete , die er mit seinem Geist befruchtet bat . Am
bedeutendsten iedoch waren d-ie systematischen , un -
endlich mübfamen Versuche , die dieser bedeutendste
aller Svntbetiker dem Ausbau des Eiweißmoleküls
widmete . Versuche , an denen Emil bischer volle
zwanzig Jahre gearbeitet bat , um auf diesem mühe -
vollsten und schwierigsten aller Wege , die es in der
Chemie au bezwingen orbt . wenn auch noch fern
vom Ziel , so doch sckwn bedeutsame Etavven au er -
reichen .

In den Eiweißstoffen erblicken wir die Träger des
organischen Lebens , und wir dürfen hoffen , daß es
uns dere-inst gelingen wird , dieses in seinen letzten

ioone Rücksicht aus die Zahl der immatrikulierten
Studierenden ) stimmen , haben zu unterbleiben , da-
mit nicht iede der großen Universitäten eine kleine
Mehrheit der kleinen Hochschulen überstimmen könnte .
Diese Korm der Abstimmung wurde von der über -
wiegenden Mehrheit der Studierenden wie der
Hochschulen gebilliat .

Die Sonnenfinsternis am 29. Mai und das Rela -
tivitätsvrinziv . Wie die englische Zeitschrift „Na -
ture " meldet , hat die englische Ervedition , die in
Sobral in Brasilien arbeitete , günstiges Wetter ge-
habt . Die gestellten Ausgaben ließen sich besriedi -
gend durchführen . Alle au erwartenden Sterne sind
auf den vbotoaravhischen Platten Herausaekommen .
Auch die nach Eddinaton an der Küste Westasrikas
gesandte Ervedition ist mit ihren Erfolgen zufrie¬
den . Beide Erveditionen sollten , wie schon gemel -
det . die dicht bei der Sonne stehenden Sterne vhoto -
nravbisch aufnehmen , um die Einste tnfd &e
Relativitätstheorie ait Britfett . Die Aus¬
nahmen während der Sonnenfinsternis dienen zum
Vergleich mit Aufnahmen derselben Himmelsgegend
bei Nacht , um eine etwaige Verschiebung au
entdecken , die man auf die Anwesenheit der Sonne
in diesem fteld als Ursache zurückführen kann . (Lei -
der ist noch nichts Näheres über die svannend er -
warteten Ergebnisse mit ihrem Beaug auf die Um -
wälauna in unserem vhysi talischen
Weltbild bekannt geworden . D . Red .)

Entdeckung des Tdvlmsbazillus ? Der Chefarzt
eines Moskauer ThphuSkrankenhauses , Dr . Max
Martsinowski . soll , wie der „ Vorwärts " be-
richtet , in den Gehirngesäßen der Tvvhusovser die
Parasiten entdeckt haben , die als Ursache der Ty -
vbuskrankheit anzusehen sind . Die Erhebungen sind
noch nicht abgeschlossen.

st. Das Ohr als Stellvertreter des Auges . Wie
die ..Zentralzeitung für Optik und Mechanik " be-
richtet , ist es gelungen . Blinde in den Stand zu
setzen, Buchstaben , die auf gewöhnliche Art gedruckt
sind , zu lesen , indem die Buchstabenformen
in Töne umgesetzt werden . Der zu diesem
Zweck konstruierte , „Op top hon " genannte Appa -
rat beruht auf der Eigenart des Selens , seine
physikalischen Eigenschaften in bestimmter Art zu
ändern , wenn es dem Licht ausgesetzt wird . Auf
die Typen eines Buches oder einer sonstigen Druck¬
schrift, die mit ihrer Vorderseite nach unten auf dem
Instrument liegen , wird intermittierendes Licht ge-
Wersen . Dies reflektierte Licht wird auf einer Se¬
lentafel aufgefangen , die einem Telephon eine Reihe

Rätseln zu ergründen , wenn wir eben diesen Le-
bensstoff . das Eiweiß , synthetisch , künstlich daraustel -
len vermögen . Was Emil bischer in seinem arbeit -
samen Leben gelana . die Serstellung der sog. Polv -
vevtide . innig miteinander vereinter Amidosäuren .
das bat der geniale Korscher selbst nur als die Mei -
lenzeiaer aus dem Wege zum Eiweiß bezeichnet .
Aber so weit der Korscher auch von seinem Endziel
entfernt blieb , dessen Erreichung kein geringerer
als Virchow für alle Zeiten als unmöglich hingestellt
hatte , so bedeutsam sind doch auch schon die von Ki-
scher erreichten Eraebnisse . die ibn haben erkennen
lassen , daß die Amidosäuren . wenn aus ibnen der
Wassergehalt entfernt ist. also ibre sog. Anhydride ,
überaus ähnlich den Pevtonen sind , den im Magen
von Mensch und Tier durch die Verdauung aus der
Nahrung erzeugten Eiweißstoffen . Aus dem Auf -
bau von mebr als zehn Amidosäuren zu einer ein -
beitlichen Verbindung gebt auch zur Evidenz ihr
eiweißartiaer Charakter hervor . Ließ sich doch diese
von Kifcker gewonnene Verbindung durch die Ker -
mente der Pankreasdrüse , die int animalischen Ma -
aen das Gcschäst der Eiweißaersetzung besorgt , auf
künstlichem Wege verdauen . Auch in anderer Hin -
sicht zeigte diese Verbindung charakteristische Eigen -
schaffen der Eiweißstoffe .

Auch schon vor seinen bahnbrechenden Arbeiten
über die Synthese des Eiweißes hatte Emil Fischer
Großes geleistet . Durch die Entdeckung des Pbenvl -
bvdraains . das durch die Erkenntnis der Kucker-
stoffe bedeutsam wurde , kam er zur Erforschung der
Koblebvdrate und zur künstlichen Herttelluna de ?
Zuckers , eines Gebietes der synthetischen Cbemie .
auf dem er gleichfalls bahnbrechendes geleistet bat .
Weiter gelang ihm die Snntbese äußerst wichtiger
Körver aus der Reibe der Vurinstoffe . die Derivate
der Harnsäure sind . Dahin gehören das Coffein ,
das T h e e i n und das Tbeobromin . die
wesentlichsten Bestandteile der Kaffeebohnen , der
Teeblätter und der Kakaosamen . Im Jahre 1902
entdeckte er in Gemeinschaft mit v . Merino das
Verona ! , das bekannte und schnell zu großer
Bedeutung in der Pharmakologie gekommene Schlaf -
mittel .

©iml Fischer wurde am 9 . Oktober 1852 (äs Sohn
eines Fabrikanten in der rheinischen Stadt Eus -
kirchui geboren . Nachdem er nach Absalvierrmg des
Bonner Gymnasiums ein Jahr lang Kaufmann ge -
Wesen war , studierte er von 1871 bis 1874 in Bonn
und Straßburg Chemie , und er war einer der ersten ,
die an der neuen deutschen Universität in Straßburg
vromovierten . Im Jabre 1878 habilitierte er sich in
München als Privatdozent , wo er schon ein Jahr sipä -
ter zum a . o . Professor ernannt wurde . Im Jahre
1882 erhielt er einen Ruf als ordentlicher Professor
der Chemie nach Erlangen , welche Universität er drei
Jahre später mit Würzburg vertauschte . Jn seine
Würzburger Zeit fallen seine Forschungen auf dem
Gebiete der Synthese des Traubenzuckers . des Milch -
zirckers und anderer Zuckerarten , die ihm den Namen
des „ Zuckerfischers " eintrugen . 1892 wurde Emil
Fischer unter sehr ehrenvollen Bedingungen als Ordi¬
narius und als Direktor des Ersten Chemischen Jn -
stituts der Universität nach Berlin berufen , und hie«
begann er bald, nachdem er das für ihn neugsbaute
Institut eingerichtet hatte , sein« bahnbrechenden Fo -r-
schwingen über die Synthese des Eiweißes , durch die
'der Gelehrte allmählich aus dem „Zuckerfischer" der
„ Eiweißsischer " wurde . Während der letzten Jahre
befaßte er sich mit der Synthese der Gerbsäuren , zu
dem Zweck, daS blockierte Deutschland wenn möglich
von dem Beziig auMindischer Gerbfwffe mxckHangig
zu machen.

Es ist ein gewaltiges , geradezu faustisches Problem ,
an dessen Mkmg der geniale Forscher seine besten
Kräfte gesetzt hatte . Mag auch die Hoffnung , der-
ein# den wirklichen Homunculats cxcS der Retorte er¬
stehen zu sehen, trügerisch sein , mag auch die letzte
Lösung des Lebensprovleims den Menschen für ^ im-
mer verwehrt bleiben , so ist doch allein die vorläufig
noch ferne Aussicht , das Eiweiß , unser wichtigstes
und unentbehrliches ErnährWigSmittel , künstlich dar -
stellen zu können , ein Ziel , an dem erfolgreich ge-
wirkt zu haben für alle Zeiten eine wissenschaftliche
Ruhmestat Siethen wird , die allein genüg ! , EmÄ
Fischers Name unsterblich zu machen .

Allerlei.
Die „halbtote Sprache" .

Aus Brünn wird geschrieben : Im Präger „ Ben -
kow " schilderte dieser Tage ein tschechischer Journa -
list die Eindrücke , die er auf einer Reise nach Ame -
rika emvsina . „ Wiederholt habe ich schon.

" schreibt I
er . „ in diesem Blatte darauf hingewiesen , daß die >

von Tönen übermittelt , die den verschiedenen Formen
der Buchstaben entsprechen . Eine Blinde soll 90
Stunden gebraucht haben , um sich an die Reihen -
folge der sehr zarten Töne zu gewöhnen , die . wie
bei dem Morsealphabet die Punkte und Striche , in
verschiedenen zusammengestellten kurzen und langen
Tönen die Buchstaben des Alphabets wiedergeben .
Mit längerem Heben soll die Anfangs sehr geringe
Schnelligkeit des Auffassens zunehmen .

Neue ägyptisch« Funde hat die im Auftrag der
Harvard Univerfity unternommene , von Georg
Reisner geleitete Expedition nach den alten äthio -
Vischen Städten und Tempeln zutage gefördert .
Ueber die Ergebnisse der in der letzten vier Jahren ver -
anstalteten Ausgrabungen ist kurzlich im Bulletin
des Bostoner Museums für schöne Künste berichtet
worden . Als eine Hauptsundquelle kam namentlich
N u r i . das alte Nayata , unterhalb des vierten Nil -
katarakts , in Betracht . Hier hat man die Grabkam -
mern von 19 kleinen Pyramiden durchforscht , die
als Denkmäler einer nubischen Pharaonendynastie
anzusehen sind . Der Gründer dieses Königsge -
schlechtes, Tirhakah , wird als ein Feind der Jsrae -
liten auch im Alten Testament erwähnt . Daneben
bat man noch 89 kleinere Gräber von königlichen
Prinzen und Prinzessinnen aufgedeckt . Die Toten -
stadt von. Nur « ist zwar schon in alten Zeiten wieder -
holt ausgeraubt worden , dennoch ließ . sich, wie der
„N . Zitrch . Ztg .

" berichtet wird , eine schöne Anzahl
wertvoller Kunstobjekte ausfindig machen , darunter
eine kniende Isis mit Geierschwingen auf den aus -
gebreiteten Armen , als Brustschmuck gedacht, sowie
eine zylindrische Nadelbüchse aus Gold . Ebenso sand
man zwei goldene SiegelzylinÄer nach assyrischem
Muster , mit dem Signum des Königs und hierogly -
phischen Texten , ferner eine große Masse von Sta -
tuetten und Leichenfiguren , unter denen Tirhakah
wiederholt erscheint .

Llleminr.
Allerlei Gereimtes und Ungereimtes . Gedichte

von Hans Schreiber . 56 Seiten , ar . 8° in Japans
Umschlag. Jl 2.— und Teuerungszuschlag . Druck
und Verlag der C. K . Müllerschen Hofbuchbandluna .
Karlsruhe .

Vor dem Buch eines Toten wird der Beurteiler
mit anderer Haltung stehen als solchem. das noch
Aussicht auf eine Entwicklung frei läßt . Hier ist
sie abgeschlossen, wo sie kaum begann . Und man
wird dem verstorbenen Hans Schreiber keine Lebr -
baftiakeiten entgegen werfen . Vielmehr ist ein

deutsche Svracke eine halbtote Svrache
ist. die zwar in reindeutschen Gegenden leben , in
Zentraleurova vegetieren , aber in der Kremde un -
möglich , verboten und verachtet sein wird .

" Einen
köstlichen Beleg zu dieser „ Kestst-Äuna " liefert eine
im Brünner „Tage »boten ' veröffentlichte Zuschrift ,
in der folgende wahre Begebenheit geschildert wird :
In einem hiesigen vornehmen Gasthof rief kürzlich
ein Herr ein militärisches Amt televbonisch an . Es
entsvann sich folgendes Zwiegespräch :

„ Hallo ! Bitte , ich möchte den Herrn Kommandan -
ten svrecken .

"
„Nerozurnirn ! "

„ ( Ich verstehe nicht ! " )
„ Hallo ! Bitte den Herrn Kommandanten zum Te -

levbon zu rufen ! "
„Nluvts cesky ! '

(Sprechen Sie tschechisch ! " )
„ Jetzt wird mir die Sache zu dumm , melden Sie

dem Kommandanten , der Kührer der englischen Mis -
sion Major T . wünscht ihn zu sprechen ! Haben Sie
verstanden ? Wenn Sie nicht Deutsch können , so
svrechen Sie Englisch mit mir ! "

„ Ich bitte — ich dachte — ich wußte nicht "
. . . .

so und mit ähnlichen schönen Worten suchte der Pech -
Vogel beim Televbon die ganze Bloßstellung , so gut
es eben ging , etwas abzuschwächen . Im Nu war
auch der Herr Kommandant zur Stelle und nun
wurde das ganze Gesvräch in deutscher Svrache wei -
teraefübrt .

Gedichte aus dem Grabe . Der in England hoch"
geschätzte Maler und Dichter Dante Gabriel R o s -
setti ( 1828-^ 1882) ist am bekanntesten durch seine
„ Gedichte "

, die 1879 erschienen . Die merkwürdige ,
aber wahre Geschichte , die mit dieser Gedichtsqmm -
luna verknüvft ist . dürfte von Interesse fein .

Im Jabre 1851 verlobte sich Rossetti mit der bild -
schönen Eleanor Siddal . einer Modebändlerin : aber
erst 1869 konnte er seine Braut , die ebenso arm war
wie er . heiraten . Nicht ganz zwei Jahre sväter starb
die von ihrem Gatten heißgeliebte iunae Krau . Ros -
setti war untröstlich und der Verzweiflung nahe .
Am Beerdiaunastaae standen er und seine Kreunde
zum letztenmal am Sarge der Dahingeschiedenen .
Plötzlich eilte Rossetti hinaus , kam aber sofort mit
einem Band Manufkrivte zurück . Liebevoll legte
er den Band an die Wange der Toten und bereitete
eine dicke Klechte ihres Haares darüber . Seine
Kreunde sahen verwundert zu und baten um eine
Erklärung .

„Das sind Gedichte , die ich schrieb , während meine
arme Krau lag und auf den Tod wartete "

, ant -
wortete Rossetti . „ Es wäre meine Pflicht gewesen ,
ihr zu helfen und ihr beizustehen : aber statt dessen
saß ich und schrieb . Diese Gedichte , von denen sie
die meisten liebte , sollen ihr nun ins Grab folgen .

"
Er wies alle Einwände zurück . Selbst als ibn

sein Kreund Mar Brown für verrückt erklärte , blieb
er fest bei seinem seltsamen Entschluß . Und die
Manuskrivte wurden mit der Leiche begraben . Mebr
als sieben Jabre nach dem Beerdiaunastaae bemübte
sich dann Rossetti . sich des Wortlauts dieser Gedichte
au erinnern , von denen er keine Abschrift besaß .
Seine Freunde bestürmten ibn schließlich mit Bit -
ten . die Ausgrabung der Leiche zu gestatten , um
das Manmkrivt wieder zu erhalten , aber er weigerte
sich. Schließlich , im Winter 1869 . gab er dock seine
Einwilligung . Der Sara wurde geöffnet und das
Manuskrivt herausgenommen .

Erst nachdem man die Blätter sorgfältig gereinigt
und aetrocknet hatte , erhielt der Dichter sie zurück .
Obaleich seine Kreunde nur geringe Hoffnung hatten ,
dast man alle Gedichte werde lesen können , denn
die ersten und letzten Seiten waren stark von Keuch-
tiakeit und Schimmel angegriffen und die Schrift
darauf ausgelöscht , konnte doch Rossetti selber si >
entziffern . Er schrieb sie alle eigenbändig ab und
verbrannte dann das Manuskrivt . das siebeneinhalb
Jabre im Grabe aeleaen hatte .

Fortschritte der Marconi -Telegravliie . In einem
Prozeß , den die Marconi -Gesellschast geaenwärtio
aeaen den englischen Generalvostmeister wegen Kon
traktbruches um Kabluna einer Entschädigungssumme
von 7 Millionen Pfund Sterling durchführt , wurden
interessante Angaben über die. Leistungsfähigkeit der
Gesellschaft gemacht . Danach ist die Gesellschaft im-
stände , iährlich 194 Millionen Worte zu senden bei
einem Durchschnitt von 199 Worten in der Minute .
Da aber das Duvler -Svstem ermöglicht , in einer
Minute von ieder Station 699 Worte aufzuaeben .
so beläust sich die jährliche Leistungsfähigkeit der
Mar 'coni -Gesellschaft auf 699 Millionen Worte iw
Jabr .

eigentümliches Merkmal zu svuren : daß aus all dem
äußerlich Unentwickelten des Zwanziaiäbrigen etwa '̂
herausleuchtet , an einzelnen Gedichten wirklich vrall
glänzt , das man unbekümmert dichterisch nennen
darf , und einen Ton bat . der klingt — selbst noch
durch das — „ Ungereimte " hindurch . Ohne Ambi -
tionen . Ertasen von letzter Lyrik mitzumachen , schrieb
dieser Junge still seine Verträumtheiten bin . viel -
fach ganz in unwillkürlichem Gleichklang von Ge -
lefenem — ohne wohl ganz zu ahnen , wie viel dom
ein Eigenes schwingt in dem . was ihm kam . Und
eine Bescheidenheit , nicht nur der Korm und deS
Inhalts , sondern des Wesens wohl , die stttlicki ,
ni ch t ästhetisch zu verstehen ist . wird da am ehesten
begreiflich machen , daß ein Dichter in dem Ver -
storbenen lebte . Und darum ist dem Herausaeber
Nicolaus W ä t i e n für die kleine liebe Gabe de ?
Hamburger Kindes zu danken . Denn sie lehrt -mis
Neue , daß das Ungereimteste — das Leben ist. cb.

Ernst Gerhard Dresel : Soziale Kürsora ^ .
Eine Uebersickt für Studierende und sozial Tätigt -
Berlin 1918. Verlaa von Karger .

Das Buch von Dresel ist nicht richtig betitelt . De^
Verfasser erklärt die soziale Kürsorae für einen Ten
der soaialen Hygiene , während sonst ohne Ausnahme
in Theorie und Praxis gerade die Bezeichnung ..So -
ziale Kürsorae " als der übergeordnete Begriff be -
nutzt wird . Es bandelt sich in dem Buch nickt u '11
das große Gebiet der soaialen Kürsorae im üblich ^
Sinne , sondern um einzelne Abschnitte aus der
zialen Hyaiene . Diese Abschnitte sind etwas will -
kürlich ausgewählt , so daß z . B . das wichtige Kavite >
Nahrunaswesen vollkommen fehlt . Aber die ein -
zelnen Abhandlungen sind sleißia und aeschickt be¬
arbeitet . Das Buch wird daher für die Einführung
in die Probleme der sozialen Hygiene nute Dienw
leisten und kann emvsoblen werden . Naturgemäß
kann man nicht alle in dem Buch enthaltenen
fchauunoen des Verfassers teilen . Davon soll iedo«
hier nicht aesvrochen werden . Ick möchte vielme °>
meine Kreude über die allgemeine Geistesricktunv
des Buches und insbesondere darüber ausdrücken -
daß der Verfasser häufig zu Behandlungen gelangt
für die ich seit Jahren , bisher zumeist ganz allen ' ;
stehend , eingetreten bin . Dies gilt namentlich
die Berechtigung des mehrstöckigen Mietbauses aea ^ ?
über dem unerreichbaren Verlangen , für den Dura >
schnittsarbeiter Einfamilienhäuser zu bauen , ferner
für den Zweifel daran , daß unsere bisherige Soaia ^
Versicherung imstande war . die Volksäesundheit
bessern , und schließlich iür die umfassende Koroe^

ruua : Recht auf Gesundheit . Dr . A. Kislder .
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Die Heimkehr unserer gefangenen Brüder steht
vor der Tür . Um sie würdig zu empfangen ,
arbeiten die Gefangenenheimkehrstellen (Rrifa -
Heime) seit Wochen im Lande . Das Reich hat
einen Zuschuß bewilligt , der aber für den wür -

digen Empfang in unserem Lande nicht genügend ist. Um auch nach der militärischen Ent¬
lassung in dringenden Fällen helfen und andererseits in den Durchgangslagern den Empfang
so würdig gestalten zu können , wie es der guten badischen Sitte entspricht, brauchen wir noch
einmal die Hilfe des ganzen badischen Landes . Die Mittel , welche für die Gefangenen ge-

sammelt waren , sind durch die Gefangenenunterstützung in den letzten Monaten , die unter den
ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnissen weitergeführt werden mußte , stark zusammengeschmolzen.
Unsere Nachbarn , die Württemberger , haben in den letzten Monaten fast eine Million nur für
Zwecke der Gefangenenheimkehr zusammengebracht . Mr Baden soll ein badischer Volksdank
für die heimkehrenden -Gefangenen die nötigen Mittel aufbringen . Der badische Volksdank vom
Jahre J9J9 darf nicht hinter der großartigen Hilfe zurückbleiben , welche im September ^ 9 ^ 7
durch die Beteiligung des ganzen badischen Volkes für die Gefangenen möglich geworden ist .
Die Mittel des ganzen Landes werden in einen Ientralfond oereinigt , welcher dort , wo es
nötig ist, zur Verfügung stehen soll. / Der Dank der Heimat soll den gefangenen Brüdern schon
beim Betreten des heimatlichen Bodens fühlbar sein . Wie könnte er sich wirksamer äußern , als
in einem festlichen , freudigen Empfang und in der Hilfe bei dem Uebergang in die Friedens -

arbeit . Hierzu sind die reichsten Mittel erforderlich .

Damm gebt ! Gebt reichlich unü freudig !
der Staatspräsident: der Territorialdelegierte üer freiw . Krankenpflege für öaöen :

Geiß . Pfisterer .

öaöischer Lanüesverekn vom Noten Kreuz :
Der Ehrenvorsitzende : Max , Prinz von Baden .

Dr. Stroebe
vorfitzender der Depotabteilung.

Der Präsident des € 0 . Vberkirchenrats:
Dr. lltbel .

Der Vorstand des Sab . kandesvereins
für Innere Mission:

D . Schmitthenner , Prälat .

die Vorsitzenden des volksbunöes zum Schutze üer deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen*
Mannheim : Karlsruhe : Freiburg : Ronstanz:

Maiet , Kaufmann . Rupp , Ingenieur . Dr . von Graevenitz , Gberleutnant Schmidt I,
Hauptmann a . D . Austauschstation.

die Saö . Rrtegsgefangenen-heimkehrstellen lKrifaheime ).

Gab« , könne « auf PcSscheckkonto 5856 Badischer Sandeswreirt vom Roten Kreuz , Karlsruhe , einbezahlt werden. Desgleichen
nehmen sämtlich « Banfe « , Stabträfet und Sparkassen Gaben an. In beiden Lallen bitten wir zu bemerken „Für Volksdank' .

General Limberg er
vorfitzender.

Der Generalsekr. des Bad . Frauenverem« :
Müller , Geheimerat.

Für den Vberrat der Israeliten :
Dr. Mayer .

Univ . -Prof . Dr. Partsc
vorfitzender des kandesausschusses der

Badischen Gefangenenfürsorge.
Der Lrzbischof der Erzdiözese Freiburg :

Dr. Thomas Nörber .
Der Vorstand des kath . Caritas -Verbandes :

Dr . werthmann , Prälat .

Bekanntmachung .
Di « Wahl des OberdSrgernt - MerS betr .

. In gestriger Wabltagfahrt haben von 1W Wahl-
berechtigten47 abgestimmt. Auf Oberbttrgermeister
Äatl Tiegrist entfielen 87 Stimmen . 10 Stimm¬
zettel waren ungültig , und zwar g. weil sie keinen
Namen enthielten , und weil der Name durch -
strichen war . Es kam sonach eine «ülttge Way !
*

® ic
^
Wahlakten liegen während acht Tagen nach

dem Erscheinen dieser Bekanntmachung aus dem
$äbt . Hauvtsekretariat ! (Ratbaus , 2. StA . Zimmer
« r . 74) zu jedermanns Einsicht öffentlich auf.
„ Etwaige Einsvrachcn oder Beschwerden gegen die
Wahl müssenb

' "
isteramt od _ m _ljrnun«weisteramt oder oeiin <ot «iu »uuu

Mündlich zu Protokoll mit wiortiger Beze ,
der Beweismittel angebracht werden .

Karlsruhe , den SS . Juli 1319 .
Das Bürgermeisteramt .

Erbsen-Versteigerung .
. Am Freitag , den 25. I « « werben im Güter -
bahnhos bei der alten Eilguthalle — Milchramven
7- nm 3 Uhr nalh «nittags IM Auftrag des Ab -
ienders 2 Ladungen Erbsen , in der Hauptsache
» och geeignet siir Antterzwecke , 40 und 4S Ztr ..
ie im ganzen meistbietend und gegen Barzahlung
öffentlich versteigert . ^Karlsruhe . den 24 . Juli 1919 .

Güteramt, Kriegstraße 3.

Bekanntmachung .
Den Bollzng der Wahl znr anderordentlichenGeneralwnode . hier die «lnfstellnna der Wäh¬
lerliste s. die Ki« ihe« gen »eint »e Karlsrnhe betr .

Mit Bezug auf unsere in den hiesigen Tages -
zettungen veröffentlichte Bekanntmachung vom
19. Juli ds . Js . werden die stimmberechtigtenMit -
glieoer unserer Kirchenaemeinde wiederholt auf-
gefordert , sich zur Wählerliste anzumelden . An-
Meldefrist :
Dienstag , den 22 . Jnli bis mit Montag , den

4. « ngntt 191»
Anmeldestellen : Konstrmcmdensaal Kriedrtchsvl . 16
und die Bezirkspfarrämter .

Alles Weitere ist aus obiger Bekanntmachung
zu ersehen.

Karlsruhe , den 24. Juli 1919 .
Eoang .-vroteft . Kir «hengen »einderat :

Fischer .

Aachlch-Versteigernng
am Montag . den 28. Jnli von 11 Uhr ab im
Landhaus EUbert . Ettlingerstratze.

Herrenalb .
Sveisezi « n»er « . Sofa n. Umban in dunkel

Eichen , einbettiges Schlafzimmer . weiß lackiert,
oersliiied . Möbel . Haushaltnngs - n . Küchen -
gerate .

Der Verband der badischen
Hausbesitzer-Vereine

läßt am 26. und 27 . ds . Mts . hier in Karlsruheden Verbandstag stattfinden . Im Mittelpunkt
der Verhandlungen steht am Sonntag , den
27 . Juli , vormittags 10 Uhr, im groben Saal
des Rathauses e,n Vortrag über die Soziali -
Krauts des Wohnungswesens . Als Bericht -
erstatter sind der Präsident des deutschen
Schutzverbandes für Grundbesitz , Herr van der
Borght in Berlin und als Mitberichterstatter
Herr Landtagsabgeordneter Helffrich in Mann -
heim gewonnen worden . Die Berichterstatter
werden sich mit einer eingehenden Kritik des
bekannten Heimstätten -Gesetzentwurfs von Dr .
Kampffmeher beschäftigen . Hiernach darf ein
starker Besuch der Verbandstagung seitens der
Mitglieder des Karlsruher Hausbesitzervereins
erwartet werden . Diese Veranstaltung bedeutet
für alle dem Verein noch nicht angeschlossenen
Hausbesitzer erneut eine dringende Mahnung
zum Zusammenschluß . Anmeldungen znr Auf -
nähme in den Verein unter gleichzeitiger Ent¬
richtung des Jahresbeitrages nimmt die Ge¬
schäftsstelle des Vereins , Herrenstr . 4g, entgegen .
Grund - u. hausbesiherverein Karlsruhe e .V.

DnW DemKriW Mi
(Orlsverew Karlsruhe ).

Freitag, den SS . Juli , abends 8 Uhr, im Saal 3 der
Branerei Schrenrpp , Waldstraße,

geschlossene
Mitglieder -MmmlW.

Tagesordnung:

«Sie politische tage und die
Deutsche SenwkraKschePartei".

Redner:

Herr Minister Hummel .
Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder hierzu höfl . ein und

bitten um zahlreichen Besuch.
Der Vorstand.

Freiwillige Hansvers!eigeruug.
Die Testamentsvollstrecker im Nachlah der Privat -

mann Wilhelm Griesbach Witwe Margareta geb.
Montag in Karlsruhe lassen das zum Nachlas; gc -
hörige Grundstück 5.'gb .- Nr . 1006 , 3 a 25 qm Haus¬
anwesen Hirsihstrafte Sir . 41 in Karlsruhe durch
das unterfertigte Notariat in seinen Dienfträumen ,Stesanienstratze Nr . 5, am

Samötag . de » 2. August 1919 . vorm . 9 Uhr .
öffentlich an den Meistbietenden versteigern .

Nähere Auskunft , insbesondere über Berstet -
gerungsgedinge , erteilt das Notariat kostenlos.

Das Haus kann auf 1. September d. I . bezogen
werden.

Karlsruhe , den 22. Juli 1S19.
Badis «hes Notariat H .

Obst-Verteilung .
In den Obstverkaufsgefchäften

Ar . 62 bis 81 einschl .
kommen heute, den 24. Jnli . Kirsche« zur Ver -
teilung . Kvvsmenge 2 Pfund gegen die Obstmarke
Nr . 3 zum Preise von 75 » fg. pro Psund ,

In den Geschäften
Nr . 62. 63 und 65

gelangen Kirsche« oder KriihiiVfel . Kvvfmenge
2 Pfund gegen die Obstmarke Nr . 3 . die Frühäpfel
zum Preise von 60 Pfg . vro Pfund zum Verkauf .

Rahrnngsmittelamt der Stadt Karlsrnhe .

Handkäse.
In den allgemeinen Lebensmittel -Berkaufs -

siellen von Nr . 291 bis 318 . in den initialen der
Firmen Pkanntnch & Co . und (imu Bncherer ,
sowie w der Drogerie Karl Roth gelang » an
die eingetragene Kundschaft am SaniStao . den
Ä>. 3nU 1919 Handkäse »um Verkauf . '

ES wird abgegeben :
auf die Ha« shaltmarke A Nr . 57 1 Stück
. . . B „ 57 2 „Preis 48 Pfennig pro Stück.

Karlsrnhe , den 24. Juli 1919 .
Rahrnngsntittelamt der Stadt Karlsruhe .

Vadischer Arauenverew .
Danksagung .

Unser langjähriges Vorstandsmitglied , die
Ehrenvorsitzende unserer Abteilung „Mädchen-
fürsorge " Krmt Julius Stavfer Witwe , geb .
von Frvbeu i« Karlsruhe , hat unserem Verein
durch letztwillige Verfügung folgende Legate
zugewendet :

^ür die Abtei
siir d. Ludwig -Wilhelm
für das Erholungsheim d. Schwestern

in Kandern
für den Elisabethenverein . . . .
für den Sokienfrauenverein . . .
siir d . Mädchenfürsorge in Karlsruhe :
für die Stapfernähschule
siir das Erholungsheim Marxzell .

Zusammen 150000 gr .
Für diese reichen Gaben sprechen wir hiermit
unseren aufrichtigsten und herzlichsten Dank
aus . Unser Verein wird der großen Wohl -
täterin ein treues Andenken bewahren .

Der Vorstand .

ar die Stapferstiftung Abteilung 1
IbteiT . Isiir Schulgeldnachlässe

Blankenheim' "
est

10000 Fr .
10000 Fr .
20000 Fr .
5000 Fr .

20000 Fr .
5000 Fr .

50000 Fr .
30000 Fr .

Die Maurer - u . !w -
stallationsarbeiteu zur
Herstellung der Entwäf -
ferunasanlaaen der Ge-
bäude auf dem westl.
Teile des Personenbabn -
hofcs Karlsruhe ösfent-
lich zu vergeben . Pläne .
Bedinguisbest und Ar -
beitSbeschriebe auf dem
Zimmer 32 der Hochbau-
biihnmeisterei I hier .
2 . Stock , der neuen Eil -
gutdalle . dort Angebot -
Vordrucke zu erbeben .
Verschlossene und vost -
freie Angebote bis fvä-
testens Montag , den 4 .
Auaust 1919 . vorm . 10
Uhr . an » nkrferttate
Stelle einzureichen . Zu -
schlaasfrist 4 Wochen .
Karlsruhe . 21 . Juli 1919 .

Bahnbauiusvektio» 1
Karlsruhe .

Laden
in der Südstadt ohne
Wobnung auf 1 . Sev -
tember oder später zu
vermieten . Zu erfragen
Luisenstr. 32. Düster .

Lüdeiwmri Lokale
Moltkeftr. 81 sind zwei

schöne belle Räume als
Laden oder Büro ver
1 . Oktober zu vermieten.
Näberes daselbst .

Brautpaar sucht 1 bis
2 Zimuierwolmnug aus
sofort ober 1 . Sevt . in
Karlsruhe od . Umaeb
Angebote nnt . Nr . 2882
ins Taablattbüro erbet .

Juna . Ehepaar mit 1
Kind sucht im Westen
anständig möbliert«
? ZZiMWöWng
möal . m . Elektr. u . Bad ^
Angebote unt. Nr . 2885
ins Tagblattbüro erbet .

3-53itnieMiHitig
mit Zubehör. Weststadi
bevorzugt, von Braut -
paar ,u mieten gesucht .
Angebote unt. Nr . 2846
ins Taablattbüro erbet .

Achtung !
Junges Ehepaar ohneKinder sucht sofort oder

sväter in beff . Haufe eine
2—» ZiniM .-Wohnnng
mit Kiiche. Der Herrwäre gewillt , in demselb.
Haus den Hausmeisters -
dienst zu übernehmen ,
auch die Krau würde in
demselben Haus Arbeit
übernehmen . Angeb. u.Nr . 290g i . Tagblattbüro .

Die xvanclerncle Seele .
Roman von Werner Schaff.

(Ŝ , (Smfibtuä ttrtotoi.)

, „Der König hat hier seine kriegerischen Erfolge
m Nubien und Syrien verherrlicht "

, sagte Hans
Hartmeyer eifrig , „er regierte zwar nur fünf -
undzwanzig Jahre , nämlich von 1269 bis 1244
«. Chr . , diese der Ewigkeit gegenüber kurze Zeit
aber hat er ausgenützt , nm sich unsterblich zu
Zachen .

"
Da nahm der Professor wahr , wie ein Lächeln

Zwei das Gesicht des kleinen Apothekers huschte.
Dann zupfte Udo Ultsch an seiner Brille und
Wgte leichthin :

„Nur gut , daß du es jetzt weißt .
"

So gering diese wenigen Worte auch waren ,
w den jungen Mann waren sie doch eine Gei -
sterhand , die ihn von seinem Sessel empor -
lchnellen ließ . In maßloser Ueberraschung starrte

auf den Verwachsenen , der gleich nach seinem
Neinbar unüberlegten Einwurf verlegen die
blicke zu Boden gesenkt hielt .
, „Udo Ultsch" rief Haus Hartmeyer , „was hat
^as zu bedeuten ? Woher weißt du von diesem
kleinen Zwischenfall ? Wer hat ihn dir berichtet ?
Kennst du vielleicht Doktor Wittner und hat er
>yn dir geschildert ?"
. ..Nein , ich kenne den Doktor nicht", erwiderte

Apotheker , „setze dich . Du scheinst meine
^ orte ganz anders aufgefaßt zu haben .

"
Aber wenn sich Hans Hartmeyer nun auch

fügsam niederließ , wenn er auch keine weitere
präge an den Freund richtete , so stand es bei ihm
« och jzaß der Apotheker mit übernatürlichen
Gästen begabt sein müsse. Denn blitzschnell

durch den Zwischenruf öes Kleinen eine
^ äene vor seinem geistigen Auge aufgetaucht :

Wie er damals plötzlich stockte , weil ihm die
Jahreszahl vom Regierungsanfang Ramses des
Dritten entfallen war . Wie er überlegte , um
seinem Zuhörer auch mit diesem Wissen dienen
zu können und wie plötzlich der Arzt lachend
meinte : „Strengen Sie Ihr Gedächtnis nicht all -
zustark an , Herr Professor . Zufällig kann ich
Ihnen aushelfen . 12S9 v . Chr . hat der Erbauer
dieses Tempels den Thron bestiegen . Ich habe
nämlich während unserer Mittelmeerfahrt ein
vortreffliches Buch über die Vergangenheit
Aegyptens zur Hand genommen uud mich darin
etwas orientiert .

" Und seitdem war es zwischen
Hans Hartmeyer und seinem liebenswürdigen
Reisekameraden stets zu scherzHaftem Wettstreit
gekommen , wenn der Professor zu einer Er -
klärnng ansetzte . Denn auch Doktor Wittner
war gut unterrichtet .

Aber wieso erriet Udo Ultsch dieses Gescheh-
nis ? War es denn möglich , daß er Ereignisse
aus der Vergangenheit seiner Mitmenschen
kannte ?

Dem Professor war ganz unheimlich zumute
und langsam zögernd erzählte er weiter .

Bis in seinem Rücken die Pendeluhr über dem
Diwan die neunte Abendstunde meldete . Da
erschien das doppelbärtige Antlitz Wasservogels
in einem Spalt der Tür . Er meldete :

„Ich sperre zu , Herr Apotheker . Soll ich den
Schlüssel für den Herrn Doktor stecken lassen ?"

„Nicht nötig . . . ich werde jetzt gehen "
, rief

der Professor und wandte sich der Mahnerin an
der Wand zu , „wie habe ich mich nur verspätet !"

Sie erhoben sich . Der Professor schlüpfte in
den Mantel . Als er den Hut ergriffen hatte ,
trat der Apotheker mit ihm in den Laden , der
von einer düsteren Gasflamme wenig erhellt
wuide . Vor dem Fenster hatte Wasservogel be -
reits die Rollbalken herabgelassen . Er stand
abwartend am Ausgang .

Da der Professor zum Abschied die Hand des
Jugendfreundes schüttelte , sprach er vom Wie -
verkommen .

Der Apotheker schien erfreut . „Gleich morgen
erwarte ich dich zum Abendessen""

, rief er .
„Gut denn , ich werde kommen .

"
Schon wollte Hartmeyer an dem Provisor vor -

über ins Freie treten , als sich rasch das Folgende
abspielte .

„Aber Herr Ultsih "
, rief Wasservogel , „morgen

kann doch der Herr Doktor nicht kommen . Den -
ken Sie an das , was Sie mir hente gesagt ha -
ben .

"
Der Professor wandte sich wieder zum Freunde

zu und blickte ihn fragend an . Er sah, wie sich
der Eulenmensch an die Stirn griff . Er schien
fast zn erschrecken. Sein Lächeln war nur eine
Maske , bestimmt , diese unliebsame Miene zu
verdecken.

„Richtig "
, stieß er hervor , „beinahe hätte ich

daran vergessen . Weißt du , Hartmeyer , ich ver -
reise morgen und bleibe drei Tage lang fern .
Du kannst also erst am Montag wiederkommen .
Doch dazu erwarte ich dich mit aller Bestimmt -
heit "

, fuhr er plötzlich herzlicher fort , während
er mit einer gewissen Hast die Hand des Pro -
fessors ergriff , „nicht wahr , du kommst?"

„Gewiß werde ich erscheinen , wie du es wün -
schest. Aber wohin fährst du, Udo ?""

Jetzt huschte ein Lächeln der Verlegenheit
über das Antlitz des kleinen Apothekers . Als
wollte er Zeit zum Ueberlegen gewinnen , schob
er die Brille hoch , um sie gleich wieder auf die
Nase herabzuschieben . Er hüstelte .

„Hm . . . ich mache eine kleine Vergnüguugs -
reise"

, meinte er . Gleich darauf setzte er hinzu :
„Auf Wiedersehen am Montag , Hans !"

Und sast schob er jetzt den Professor durch die
Ladentür ins Freie . Hinter dem Scheidenden
schloß sich die Tür ebenso rasch.

Schon stand Hans Hartmeyer im Flimmern
der Sommernacht auf der Straße . Und es war
ihm wie einem zumute , der soeben aus einem
langen , sonderbaren Traum erwacht war .

Während des kurzen Weges zur Haltestelle
der Straßenbahn suchte er seine Gedanken zu
ordnen . Er wollte die Figur des wiedergesun -
denen Jugendfreundes klar vor sein geistiges
Auge treten lassen. Aber da kam ihm zu Be -
wußtsein , daß er eigentlich zwei Menschen in
einem gesehen hatte . Den Freund mit dem gut -
herzigen Blick und den verwachsenen Kobold
mit dem Eulengesicht und den seltsamen Reden .
Und die letzten Worte des Apothekers gaben ihm
zu denken .

Eine Vergnügungsreise ? Wohin mochte sie
wohl den geheimnisvollen Sonderling führen ?

II .
Herr Schenierer befand sich nach dem Schei -

den des Professors in bester Stimmung . Er -
stens glaubte er , seine Sache gut gemacht zu
haben , zweitens war er immer froh , wenn er
wieder in sein angeborenes Wienerisch zurück-
kehren durste und dann fehlten nur noch wenige
Minuten an sechs Uhr . Da warteten der pen -
sionierte Oberpostofsizial Neidl und sein küns -
tiger Teilhaber Zeinert im Stammkaffee auf
ihn , den Dritten in der allabendlichen Tarock -
Partie .

Ein Wermutstropfen in diesem Becher der
Freude war für den Fabrikanten der Gedanke ,
daß er seinem Töchterchen von dem Besuch und
dem Antrag des Professors Mitteilung machen
müsse. Unterschlagen ließ sich derartiges nicht.
Morgen würde der Doktor nicht mehr kommeil
und dann mußte es ja zur Sprache gelangen .
Außerdem war es immer besser, so etwas sofort
zu erledigen und nicht auf die lauge Bank zu
schieben.

lFortsebuna folai .)
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Lagerplatz
mieten gesucht .

Angebote unter 3fr . 2916 ins Tagblattbüro erbeten .
Bessere Beamtenfami -

Iic sucht für sofort oder
svätcr
z SZiNWNVchkUW
mit KubeSör . Rukiae
Mieter . Anaebote unt .Nr . 2905 ins Taablattb .

Ein tüchtig. Mädibcn .
das im Kochen u . Haus -
arbeit gut bewandert ist .
wird aeaen hohen Lohn

^ ^
tt .

^
Famitte

T
«esucht :

TükWges NWchen.
welches irr allen Arbei¬
ten für einfache Haus -
Haltung erfahren ist . für
sofort aesucht:

Frau Brunn .
Beilthenfh ' . 20 , 1 . St .

SBcamtettstellt)* rtr . mtt
ftrau u . Kind sucht junt
1 . Oktober
? Z MMlWWNg
Angebote unt . Nr . 2911
i^ eefflweier ^HauittTur

Schuhmacherwerkstätte v .
sofort oder später gesucht.
Anqebote unter Nr . 291S
ins Taablattbiiro erb .

RMchen fttt WM.
W«aen Erkrankung d .

seitherigen wird
efirl . Mädchen aea . gut .
Lohn und gute BeHand-
luna aesucht:

Kurnenstr . 21 . 2. St .Magazin
mit Zufahrtgelegenheit ,
mit »der ohne Büro -
räume
M mieten gesucht.

Gesl , Angeb . unt . Nr . 27S1
ins Taaolattbtiro erb .

Putzfriut
für Samstaa nachmit-
tags , um Büroretntaen
gesucht . Zu erfragen b.
Hausmeister Lauterbera -
ftrafte 3 .

^ ünktllche
Vutzfrau

zur täglich . Reinhaltung
größerer Büroräume
iof . gesucht. Meldungen
Erb » ri «u «n ?tr .» i .Büro .

mmmmm
Gesackt.

Ein Herr sucht auf 1.
Aua . ein « Sbl. Zimmer ,
womöalich in der Siid -
stadt. Anaeb . unt . Nr .
2902 ins Taablattb . erb.

mn
Zweck « Einführung des

epctttflftoffeS der frü¬
heren „ Oberschlestschen
Svrengstoff - A .- «Ä." suche
ich möglichst gedientePio -
ni .ere , die ich als Svreng -
meister ausbilden will .
Anaebote an R. Andrfc ,
Jnh . W .Den «a « d,Karls -
ruhe .

Mmt MM .
Sauberes kl . möbltert .

Zimmer , wenn möglich
mit Pension , von solidem
iunq . Mann auf sof , ges .
Südstadt od . Beiertheim
bevorzugt . Angeb . an A.
Tiirr . Friseur , Bahn -
bosvlab 4.

Hausierer ,
Hansicrerinnen

in St «dt und Land sür
hoben Berd . bringende
hria . und tägliche Ber -
brauchsartikel sofort ae-
sucht v . Vertriebsbüro
Merkur . Rabatt . Lud-
wiaKrina 13.

Arbeiter , welch . NS in
sicher . Stetten « befindet ,
sucht 200 Mark au lei¬
hen aeo. uwnatl . Rück-
zahluna . Anaeb . unter
Nr . 2KSV ins Taablattb . BMffilB

Slüier imm .
ftür erstklaffta . . reell .

Unternehmen suche ick
eiuen stillen Teilhaber
mit ea. ) fio 000 Ji aea.
ante Sicherheit . Nur
©elbftgebex wollen An¬
gebote unt . Nr . 2880 ins
Taablattbiiro einsenden .

SHitbecftättleitt f . St .,
auch j . Säugl ., erf . in ® r=
iteh ^ Körvervfl ., Nähen ,Ausb . Gute Zeugn . Aug.
an H. Jansohn . Sofien -
Ürake SS .

Gesetzt. Mädche» sucht
leichte Beschiistw. Das -
selbe war läng . Satire
in autem Haushalt tä-
tia . Zu erir . Wilhelm -

sföfcibe« .
6t

«eiefetl Al¬
ters . etw . leidend , selb -
ständia in Küche und
Haushalt , sucht alsbald
aute dauernde Stelle .
Airgebote unt . Nr . 2898
ws Tanblattbüro erbet .

El —
Eine tischt Mafchweo -

Näberiu auf Mäntel !o-
sort gesucht . O . Ruf .
Kri«»straf!« 147.

Wegen Erkranwna d.
Mädchens wird ml so¬
fort od . 1 . Aua . braves ,
flei&tocs Miidche » «ei . :

Metzger (51anfe .
Amalienktr . lü , 1 . St .

■ b «

Zunger mann
19 Jahre alt , Einj . - Be¬
rechtigung . mit kausm .
Kenntnissen , sucht aus 1.
Anquft Bolontärstelle in
kauwi . Betrieb . Anaeb . u .
Nr . 2914 ins Taablattb .

Gesucht ver 1. Svvt .
tlichtiaes . beffereS Möd-
che» für Küche u . Saus
aeaen hoben Lobn . Bor -
mstellen :

?d , pgrs .
Gesucht sofort oder 1 .

Awautt zuverlüMae
köchw

für kleinen Hanshalt ,
die auch in der Haus -
arbeit bewandert ist .

Nichard - Waanerstr . Ib.

mmmm
VtUt

sunt Füttern u . Umar¬
beiten werden letzt schon
angenommen . Hasenselle
werden verarbeitet .

Katzorke. Blnmen -
strafte 7 . 2 . St . . Seitb .Mädchen

für Fremdenzwimer u.
Sausarbeit »um 1. Aua .
aes . Anaebote mit Bild
u . Zeuanisabschrist . an
Penftvn Arnold . Sä » « -
ber« bei Wilvbab.

Es ist ratsam .
die ältesten Pelze , sowie
Felle zur Verarbeitung
zu geben bei billigster
Berechnung und vromv -
ter Lieferung . Douglas -
str . 8s >. Ecke Akademiestr .Tvcht .. zuverläff .

AlleiAMüdchen
mit guten Zeugn . in
kleinen Haushalt auf
Aiitte August oder
später gesucht. Zu er -
frag . Leopoldftr . 2b , l .
von 9—4 Uhr .

6» « 18
SWMrSöjWizel
nicht eonpiert , entlaufen .
Bor Ankauf wird ge -
warnt .

« > « . Stern & Co .
Bannwald -Allee 1 .

Kindergärtnerin » . «« »sie
oder Kindermädchen tagsüber gesucht :
Boeckhstraße 7 , parterre.

Wir suchen eine erfahrene
GeMgelwärterin

die auch die Wartung eines größeren Kaninehen -
beftandeb mitzubesorgen hat . Melbnngen mit
Zeugnissen über bisherige Tätigkeit in der Geslügel -
Wchi unter Angabe der Gebaltöanspritche bei freier
Station erbeten .

Dtiidt . KrankenhanS Karlürnbe .

t «tat.
Gesucht für die Buchhaltung des Lebens -

mittelamts ein in der amerikanischen und
doppelten Buchführung absolut zuverlässiger
Buchhalter, der in der Lage ist, selbständig
Bilanzen zu ziehen. Sofortige Meldungen
unter Mitteilung der Ansprüche erbeten.

St . Georgen (Schwarzw .) , 23 . Juli 1919 .

Der Bürgermeister :
__ Bauer .
Vir suche« Vertreter
zum Berkaus unseres erstklassigen , gebörtelien ,
absolut rostfreien Anniihe -Drncktnopses

„Automaws "«
SeMe DraöfncpffaM! U . £eOtnann & 6o.

« ischossworda i. Da .

ZeilmmM« ttir die Vormittags -

Ein Haus
mit Garten in ö . Roon -
strafte . 3 % Stock , ist
preiswert zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 2865
ins Taablattbftrn erbet .

>' ! »> oewassKn
gnt gehende . biirgerl .

Wirtschaft
in bevorzugter Lage
Mannheims . Preis Mk.
60 ovo .- . Anzahl « . Mk .
20—30 000 .—. Angeboteunter an F- K . 4792 an
Rndols Motte . KarlS -
ruhe i. R .

Merei -Verkims.
In einem bad .. lehr

bevölkert. Landort. eine
Stunde v . d . Bahnstat.
entternt . ist e . alte , gut
eingericht. Bäckerei mit
Svezereibandl «»« . mit
Oekonomie. Stallungen ,
«roh . , angepflanzt. Obst -
garten ,u 2N »VN M zu
verkaufe» .

37 . T^ . 2399 ,
z\n verkamen

Wirtschaft
mit Kino .

Preis Mk. 75 000 .— . Anz.
ca . Mk . 25 000 .— Ange¬
bote unter F. K. 4791 an
Rudolf Motte . Karls -
«« hg t . B .

Neues , weisses Schlaf -
»immer zu verlausen :

Scholl.
Nowackanlage 11 , 4 . St .

■goqai ' tflflS-ip «r,oilfiäudive
Betten ,

gleiche, einz ., Schränke .
Waschkommode. Nacht-
tische . Diwan . Chaise -
lonaue , Sekretär : e . « er -
kauft Preiswert
An ? u . Be? kaus .̂ge^ '

äft .
Markgrafenftrane 25.

Telephon 4H71 .
Eine Bettstelle m . Pa -

teMrost iow . Babvkorb
mit Gtste » zn verk. :
Geranienftr . 15. vart .

bei Kiktner.

neu «, zu verkaufen :
Polstere» Köhler.- "Schützenstrake

Chaiselongue , neu .
Rettstelle m . Rost u . K . ,Stühle zu verk . Garten -
str . 10 . Tavezierwerkst .Hofmau».

Rettwäsche, farbig und
weit, , zu verkaufen :
Zährinaerstr . 50. 2 . St .

Kar - ban- is ..
Starker , gut . Bettrokt .

185X88 , fchiniedeif. g>ut .
Herd . 1 Eisschrank . 1
mefs . Zualamve s. Gas
u . Elektr . wegzugsh . »u
verkaufen bei Schmitt .
2MM £fl££_ 2IL

Itür . Schrank 120 .K ,
neuer Liegestuhl 50 Ji .
Sofa 140 .ä . Stuhl
15 Ji . K .- Fabrrad 80 Ji
zu Ott kaufen : Kastner .

7« . vart .Mari »
ijtr .

^2 Kon «»noden
weih und Nuftb ., Ameri -
kauerkoffer , verschiedene
Tische, Roßhaarmatratze
für schmales Bett sind
billig abzugeb . Brutzer ,Kreuzstrafti ' 81 .

Vertiko mit- Spiegel ,
wie neu . preiswert zu
verkauf . : Köruerltr . 15.
2 . Stock. Miilbcrr . Nur

Z » oenauien : 1 mit »
telgroß, , säst »euer Eis -
schrank, 1 GaSznglamve .
1 gedeckter Gasherd mit
Gestell . Leopoldstraße 10
im 3 . Stock.

Für Architekten n . In -
aenieure gros,. Akten-
u . Masvenschr . zu vlf . :
Kaiserftr . 14 '>. III Durm
Gebr . wm § m

gut erhalten , bill . zu verk .
Brutzer . Kreuzstrafie LI .

Eine gebrauchte Sand -
sckubniihuiakckilie. Werk-
zeug für Handschuh-
macher. ein Herrenbnt .
Gröhe 58. zu verkaufen .
Schwarz . Rheinstr . 25 .
3 . St .

"
Ein « . Nuitsstr .

iimavvarat
zu verk. evtl . geg . Me -
tallstativ „ Albert " .

Katter - Allee 33.
1 Manne mit Eiseuae -

stell , bereits neue , teilt .
Herrenkragen lUmlegs ,
Nr . 48 . Stehumleg - und
Stekkragen Nr . 18 . 1
Dßrravvarat . I kleiner
Krauthobel . 1 klein . Kii-
chenetaaere u . 1 einfach.
Tisch zu vk . : Marschall .
Verl . Gotehestr . 81 , l , r .

GrMerGllsM
<0 Flammen ) Junker
& Ruh . sehr gut er -
halten

zn verlaufen .
Anzusehen bei

A . Schbnenbe rge r .
Sosienstr . 15.

Sehr gut brennender
Herd

bill .
^

zu
^

ver ^ : M arien -

VermaneNtoseÄ
"

Nr . 5 v . Junker & Ruh
ist wegen Platzmangel
vreisw . zu verk. : Beck .
Kestendstr . »5 . :!. St .

Zu verkaufe « : 1 Gas -
kocher m . 3 Fl .. 1 Dörr -
Apparat . 1 TenniSschlä -
ger m . Presse. 1 Kleiber -
bliste (Gr . 46) mit Rock*
aestell . alt . Zeitungsvav .

und ein
Herren - Fahrradmit Freilaui , beide mit

prima Gummi , billig zu
verkaufeu : Kroneustr . 10
bei Metzger.

ruckarbeiten
jeder 21 « . auch solche größeren Umfange » , sind

wir in der Lage auf Wunsch in furjetfer
Frist zu liefern und birken um gefällige

Aufträge , deren sorgfältige Ausfül ) .
rung rvir uns angelegen sein lassen

C Z . Müllersche
«sssbuchbaNdlung m . b. H.

Karlsruhe , Rltterstraße I
297 Fernsprecher 297

Zu verkaufen :
2 Kachelöfen , säst neu ,2 Kokosteppiche , Gr . je 4x6 m , noch sehr gut erhalt ..

herzogpaares , mitHolzrahm .. Gr . etwa 35x50 cm.
Interessenten wollen sich 2 Uhr nachmittags an

der Wache der Telegr .-Kaserne einfinden .
UnteroMz . - Vereinianng Rachr .-Abtlg . 14.

Drehbänke
3 Stück mit Leitspindel , 250/1000 mm ,
1 „ „ „ 160/1500 mm ,

Fabrikat Weißer ,
2 Stück mit Leit- und Zugspindel , 230 bis

1250 mm ,
1 Horizontal-Fräsmaschine, Fabrikat Weißer,
3 Rund-Fräsmaschinen u . verschiedenesandere ,

in prima Ausführung, das meiste fast neu,
sind preiswert abzugeben.
Emannel Kahn. Herrenstr. 23.

ZeilgemDe

KsMalsanlage
bietet sich bei der heutigen wirt -
schaftlichen Belastung und dem
außerordentlichen Mangel anOelen ,
Benzin ?c. d̂ irch Beteiligung an

Ml
deren srlll
sellschaften .. . . .
produziereudeu

. erbohrte Tochterae -
heute^ zu den grötztentu deSchächten dem

Hauptproduktinnsgebiet Galiziens
Stach den »ahlretl
rfal

eitgehören . !>! ach den
eigene » Erfahrungen ist

lWjMgerMer Mtrn
bestimmt zn erwarte » , was mit
Rücksicht auf die in der Zukunft zuerwartenden hohen Steilerabgaben
für jeden seriösen Kapitalisten von
besonderem Interesse fein mutzte.

Kriegsanleihe wird zu einem
gllustigen Kurs angenommen . Der
grötzte Teil der Beteiligungen be -
findet sich in Händen sehr seriöser
Kapitalisten . Angeb . uuterS . r . W »
an die Expedition der Miinchener
Reneften Nachrichten , München .

Mittl . Herd u . Blumen -
tisch billig zu verkaufen .
Leovoldstratze 83. 1. St .

Hofrnan n
Zu verk . ein Gasherd

f . 25 Ji , sowie 1 Sport¬
wagen ohne Verdeck f.
20 Ji -. Limmer . Lachner-
»rake 24 . 1 . Stock.

.Herr ?ma !z^ r " j> m . g.
Gummi vreiswertzuver -
kaufen Leopoldftr . 38 I .
Sofmann .

Klavuwortwagen
mit Dach u . Gummi
billig abzugeben :

Frank .
St ? i .,str . . y. iL Stgck ,
Zu verk . : eis . Blumen -

ftander . Wringmaschiue
mit Gummi . TeuniS -
schläaer. Zither , stafi,
50 S?tT . halt . . Stehleiter .
Zu ersr . Wilhelmstr . 1,
I . Ktnck . Ammann .

mit Podium und Lino -
lenm -Belag . ca . 2XIm ,
arok . Paiktiich u . 2 La-
dentlieken verkauft

H . Gusaenheim .
An - » . Verkaufsaefchäft .

Markgrafenstr . 25 .
Telephon 4971 .

Ein eichener Schraub¬
st xckbock Iverschliesibarl
ist billig zu verkaufen :
Grabenstrafie 6 . 4 . St .
gtelöilM ,Trommer
7,05 mm , neu . m . Muu .

'Trommer Stovpiktole.
5 mm , neu , m . Muu ?

für 85 Ji zu verk . Zu
erst , im Taablattbiiro .
Mauer Anzug
Militärtuch . gek. . jedoch
modern gearbeitet , für
mittl . >̂ ia . . sowie steUer
Sut . W. 5K. beid . säst
neu . im Austr . bill . zu
verkaufen : Autlitz . Lach-
Nttstrake 22 . 2 . Stock .

Coutawa».für mittl . Gröfie . bein .
neu . dunkel , ein noch
nen . Gelirockanzna. ele -
ganter Sommer - Saeeo -
Anzug (hell ) , noch nie
aetraa . . preisw . zu vk .
bei <>crrman « . Kaiser -
Kratze 112 , 1 Treppe .

Echt. Teppich.
Größe 8,65x4,50, u . eine
Perser Brücke z« ver-
kaufen : Westendstr . 18,parterre .

2 neu« Bettevviche.r . Wolle , neue Kölsch -
bettbezüae , leinen « neue
Bettücher , rote Tisch -
decke u . Teedecke . weifi«

Biedermeiertischdecke
sHandarb .I , Brüsseler -
spitzen , färb . Haudtüch . ,
neue Herrenhemden u.Hosen iMaeeo ) . Herren -
schnürschuhe Gröke 41
vreisw . zu vk . b . Herr -
matt « . Kaiserstr . 112,' Zreype .

Bettücher, skranenkem -
den . 1 Schlielikorb . 1
Handkoffer . 1 ksacke für
ält . Dame vass .. z. vkf . :Weidenbammer.Gartenstr . W . Stb .
Au verkaufen :
1 seid. , weifi. Damast -
kleid m . ar . Schleppe . 1
Svibenkleid aus grün .
Chsff. . chreme echte Svit -
zenjacke . 1 Crsme -Kna -
ben- Anzua . bis 16 I „
etliche Kostüme , einiae
Hausgeräte . Anzuf . zw .
g— 12 u . 4—6 lt . : Bürg .
Mafien,str. 107 . 1 . Ktock .

I schwarz . , echt seiden.
Kleid (Trankleid) . neu.
wea. Sterbefall f. preis -
wert zu verk. Das . ein
Paar Damenfchnürstie -
fei , Gr . 89/40 . elea . , neu ,
f . 55 Ji . sowie 1 Paar
Herrenlchnürstiefel für
80 Ji zn vk . Roonstr . 2," « li . M —
für mittl . vfifl. , lieber -
ziehet f . 20iähr . . Schnür¬
schuhe u . aud . zu verk.
Zäliriugerstr . 50, 2 . St .

.. Karabauoff.
Ein schwar«. Jackett -

Anzug. gut erb . , mittl.
Aig. . sowie « !n Sacco -
Anzug, dunkel, s . grofie
schlanke Perl . vass . . bill .
zu verk. : Ludwig - Mil -
helmstr . 2V. vart . Leb -
mann .

Elea . . bellar . backen-
kleid a . Seide , elea. . br.
u . schw.. neue Damen -
stiefel. Gr . 37—40 , und
Schuhe . Herrenstiesel 44
b . 15. dkl . lltbersieficr .
Mas -.arb . . bl . Uniform¬
rock z. llmänd . f . Knab .-
Kleid . b«r . n . Zulinder ,
(soutawav . weikl . Ball -
fchube . Jrauk . Stein -
strafte 5 . 8 . Stock .

Schw . Masianzua für
170 Ji . fchw . Herreuiack ..
Rock m . Weste 45 .H .
araueS Kofiümkleid 42
bis 44, SVriedeiisftoff ,
45 M. Bogel . Wald -

1 Tuch- Umliang . neu .
1 Waffenrock . 1 lederne
Kafficrertaschr . 1 aold .
Krawatteuuadel. ISkar . .mit echt. Stein u . Perle ,
Leiueukraaen. 80 u . 43.
emiaeS Sattlerwerkzeug
zu verkauf . Schwanen -
ltran ? 84 . Hokm aun .

Schafwolle , 20 Pfd .
10 M ! ., neu aufger . 3!o6 =
baarmatratze 150 Mk . :
ifcchcrtstr . 14 lSüdstadt ) ,Werkstätte , 8 bis 11 , 2
bic H llbr Salm .

D . -Lackbalbschube. Gr.
40 . gut erhalten , zu ver -
kaufe« oder gegen Wild -
seder-Ekevr .-Salbfch .. br .Form , umzutauschen .

Kaia &attoff.
,'iäSrinaeriir . flO. 2 . St .

I Holzkoffer u . kleines
Bogelkiifi» zu verkauf. :

Kaiserstrafie 04 .
? , gfpet , Jinfs .

Grober Schlief,korb,
säst neu . zu verkaufen :

Grüner .
Zu »erkaufe« : eine hl

Schrift , altes u . neues
Testam . . 1 Kaffeeseroiee.voNständ.. 12teil . . I. Sa -
loufpieael . oval . mit
Goldrahmen . 145/135 . 1
Standuhr . Paris . Pen -
dule . verfch . Bilderrah -
mi" ( m . Glas . 1 gestickte
Sairmwand . 8teil . . ein
Barometer : Beiertheim .Marie - Alerandrastr . 38,
3 . Stock. zuM ,

18 onate altes
Hengstfohlen

zu verkaufen . Adr . im
Taablattbiiro zu erfrag .

Gute KaSrkub .
^

ein Milchkühler
fowie

W > u . 10
Milchkanne « . 20 1 halt . ,
zu verk. bei An « . Schi« -
dcle. Neuburgweier . A.

1918er gibt
' ab

» f. Gutsverwal -

lum Wpsu ??.

Hafen
blaue Wiener lRamm -
ler ) . 2 Stück , abzuaeb . .
Hafcuttall. »fach , iach -
mäf>. gebaut . Blechdach .
Ablaufrinne ufw . für
40 M . Ab 12 Uhr Dur -
lacher Allee 15 . parterre .

Siarichtnug für Zigar-
reugefchäft zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
2 »S8 ins Taablattbiiro .

Kleinerer
Kasseuschrank

gesucht . Angebote mit
kurzer Beschreib» . . Grö -
Ken- u . Preisang . unt .
Nr . 2M '7 ins Tan ülattb .
MMÄWrMffe
mit Motor für eine Be-
dienung zu kaufen ge-
sucht . Angeb . nnt . Nr .

■i. , La « hlatth .Eine klein , gebrauchte

WWlW
für Restauration wird
zu kaufen gesucht .

Angebote uut Nr . 2918
ins Tagblattbüro erb.

Zu kaufe » gesucht
gebr . Möbel aller Art ,
Kleider u . Schuhe , low.
Weinflaschen. Lumpen .
Papier . Keller u . Svei -
cherkram. Postkarte an
Müller . Schef se lstr . 04.
GG . AMMM
zu kaufen gcf. : Kaiscr -
Itrake 201 . Hoiavotheke

Küchenherd
zu kaufen aesuckt. möa-
lichst emailliert . Angeb.
an Baldus . Durlach .

gröft . . »u kaufen gesucht .
Schifferdecker . Kaiser-

Reipwsche
od . Handkoffer aus Bul -
eaufibre zu kaufen a«s.
Angeb . m . Preisana . n.

s Tagb lattb .
Gut erhaltene

Reisebaudtakcke
Auaeb ote

^ ^
rint .

Einen gut erhaltenen
SMiekiksrb

u . t . »eue Ledermavve
sucht zu kaufen . Ange-
bot? mit Preis unt . Nr .
2904 in s Taablattb . erb.

Pbowavvarat .
9x12 oder 10x15 . Ana -
stigmat mit dovv. Ans -
zua u . Zubehör zu kau-
sen gesucht . Grii »«r .
Woetbestr. 8 . 8 . !- >tock .

GwMMophM.
gut erbalt . Instrument ,
neuest. Konstr . . zu kaus.
gesucht . Angebote unt .
Nr . 2900 ins Taa blattb .

Serurohr zu kaufen
gesucht . Angebote m,t
Preis unter Nr . 2903

? ag>ilattcküro erbet
Lötlampe u . Leit««as -

drabt zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis unter
«ir . 290» ins T agblattb .

Gebrauchter Blocker
lBleischrubber ) s. Par -
kettboden zu kaufen gef .
Ä >!a Nv .

^
2iKH

««braucht , für Kranken
zu kaufen gesucht . An-
geböte unter Ztr . 2912
ins Ta ab! atihüro erbet,'

»ck-«Lack-Halbschnbe
oder Stiesel

Nr . Zß—89 zu kaufen ge¬
sucht : Hock . Marien -
ltrafie yy.

aller Art , ganze Haus -
Haltungen , kauft das
An - u . Berkaufsgeschäft
Sieukam , Lammstr . k>
im Äof . Televb . 3ü4fi .

Möbel.
gebrauchte , einzelne und
ganze Einrichtung , kaust
und bittet um Angebote

Jr . Schuster
Ludwig - Wilhelmstr . 18.

Telephon 4101 .

auf ®
gebr . Kleider . Möbel
aller Art . Uniformen .
Pfandscheine zu boben
Preisen . Komme ins
HauS .

Arnold Schap ,
An - u . BerkansSaeschäst.

Kaiserstrane 67 .
Ein ». W aldborn str .

Lumpen , Neutuchab¬
fälle . Altpapier . Alt -

eisen, TNetalle
kauft zu höchst. Preisen
L . & A . schwarzen¬
berger , Schützemtr . 73,
Tel . 5557

Maschen
Lumpen

Metalle , altes Gold und
Silber , Tressen , Kokos -
matten , Läufer , Teppiche ,
Tier - u . Menschenhaare ,
Papier , Keller - und ii>vei-

cherkram kauft
Feuerstein

Kasanonftrade 26/28.
Telephon 3481 .

Wer (Dante od . Herr )
volnifcher Nationalität

Angebote nnt . Nr . 2908
inj»

" Tagblat tbüro erbet .
NeuTiRgetroIfiFl Posten

blau leinenePferdedecken
Blau Leinen
Feldgrau Leinen

nur prima Qualität ,
keine Ersatzware .

Arthur Baer
Karlsruhe , Kaiserstr . 133
Eingang Kreuzstr . , 1 Tr.

Ein ari)&7~
Poft. elektr .

Bffseieife »
ist eingetroffen .
Grund & Jehmichen.Waldstrake 26.

ÜiloligMen -Wotijü !
Zur V » -wrößernng einer Sammlung >

kaufe ich z« hoben Preisen nachitehende
Altertümer : ?lls alte Geuialde , schwarze u . \
farbige Kupferstiche , alte Porzellau - Gegeu -

I stände , wie Geschirre u . Kiauren , alte Bronze -
llhren u . gute Möbel , ^ alte ?vaffeu . Fächer ,
Dosen und kleine Miniatur - Bildchen - c . ?c .

Gesl . Angebote unter Nr . 2918 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Christuskirche
Leipziger Solo-Quartett für Kircheogesang .

Leiter : Prof . Bruno Röthig .
Freitag , 25 . Juli 1919 , 8 Uhr abends :

Kleinodien Devtscli -Evangelfselier Kirchenmusik.
I Das alte Kirchenlied . II . Der Choral

| d . Reformation . III . Das nachreformatorische
Volkslied . IV . Der neuzeitliche Tonsatz .
Der Reinertrag ist für die Gefangenen «

fürsorge bestimmt .
Karten zu Mk. 2.20, 1,65 , 1.10 sind in der Musikalien -

I händig , v. Fr . Doert u . an der Abendkasse zu haben .

Städtisches Konzertfiaus
Freitag , den 25. Juli 1919 .

Die Faschingsfee .
Operette in 3 Akten von Dr . A . M . Willner und
R. Oesterreicher . Musik von Emmerich Kälmän.

Anfang Uhr . _ _ _ __ Endc ^2^ ^ hr*

Spielplan vom 26 . Juli bis 3 . August .
Im KQtizerthaus . Samst. 26 . „Die Rose von Stan*"

bui" 7 */2- — Sonnt . 27. ,»Liebe im Schnee " 7. — Dienst . 29-
„ Die Csardasfürstin " 7 l/a. ~ Mittw . 30 . „ Die Faschings*
fee" . 71/2 — Donnerst . 31 . Zum erstenmal : , ,Die Land¬
streicher " 7*/2 — Freit . 1. August „ Liebe im Schnee " 71/?*
— Samst 2. „ Die Landstreicher " 7 /̂z. — Sonnt . 3. „ Die
Faschingsfee " 7.

Stadtgarten.
Areikag. den 25 . Juli 1919
abends von 7 v

l2 — 11 Uhr

VolkstÜMllche

lilliillilniilti
des Lrchesker-Verelns Karlsruhe

Leitung : Kavellmeister Sktttl Stöhne .
Eintrittspreise tote bekannt , zuzüglich 5 Ufa . Luit '

barkeitssteuer .
Bei

Kon,ert . . .Wirischast statt.
« naiinstiaer Witte « »« « siudet da ?
in . der Klashalle der Stadtoart «« '

! i Nur kurze Zeit ! S

Durlach . Schloßplatz .

Freitag, den 25 . Juli 1919 , abends 8 Uhr,

Me - Mlng
mit dem Riesen -Spielplan .

Samstag , den 26 . und Sonntag , den 27 . Juli :

2 Vorstellungen 2
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends .

Samstag nachm . zahlen Kinder unter 10 Jahren
halbe Preise . Sonntag Kinder volle Preise .

Tätlich ab 10 Uhr große Proben , Tierschau
und Raubtierfütterung sowie die kleinsten

Pferdchen der Welt zu sehen .

Vorverkauf : Zigarrenfiliale Meyle , Marktplatz
und an der Circus - Kasse I . Die Kasse ist
von vorm . 10 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Karlsruher Liederkranz.

1841
Das Gartenfest

im Kühlen Krug
wird anf

Samstag , 2 . Aug.
verlegt .

Per Vop «t « nd .

Karlsr , FuEballvereln e . V.
Oeschäftst .Zirkel 29 . Tel .1193.

Samstag , d . 26 .Juli , 6 Uhr
»uf unserm Platz

Phönix -
Alemannia

gegen

k . f . v .
Eintritt f . Mitglieder 50 Pfg .

Sonntag , den 27 . Juli
auf unserm Plate

ll%3 Uhr :
K. F . Y. III - F . G. Baden II

4 Uhr :
K.F .V. Ib . -Sp .Vg . Bruchsal

1/. 6 Uhr :
K. F. Vi A. H.- F,C,BadenA,H.
Donnerstag , den 31 . Juli ,
abends 8 Va im Prinz Karl

Spieler -

Versammlung
Da es sich in der Versamm¬
lung hauptsächlich um die
Aufstellung:der Mannschaften
und die Wahl der Spiel¬
führer für die nächste Spiel¬
zeit handelt , ersuchen wir
alle Spieler um ihr Erscheinen .

m \x
PHÖfllX— ALETUrirtlA

Jeden Dienstag u . Donner *'
tag abend Fußball u . L.A«'
Training .

Biertisch : Freitag abefld
im Löwenrachen .

Samstag , 26. Juli«
abends 6 Uhr

I. ttatioit
gegen

R . F . B .
auf dem K. F. V.-Sportplatr

Unsere Mitglieder hab^jj
zu diesem Wettspiel gege."
Vorzeigen ihrer Mitglieder !«
freien Eintritt .

Der Vorstand .

F.-c. „Süöstern
"

06 Karlsruhe.
Samstag , den 26 . ) u».

abends 8 Uhr

Seneralvmammlung '

Vollzähliges Erscheinen ^cr
Mitglieder erwünscht .
Sonntag , den 27. Jü

nachmittags 330 Uhr

Tanzunterhaltun9
in der Hansa am Rheinhaie"

Voranzeige .
Dienstag , den 29. J u ' '

abends 6M Uhr

Uebungsspiel
rn

gegen

auf dem V. f. B .-Platzc ^
der Telegraphenkasernc »
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